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Die Schicksalstunöe der Konferenz .
Die grundlegende Veränderung der Weltlage durch

die Konferenz von Genua und der Bruch Englands mit

Frankreich find Dinge , die sich vielleicht noch verschleiern , aber

nicht mehr aus der Welt schaffen lassen . Selbst ein notdürftig
gezimmertes Kompromiß , an das heute nur wenige glauben ,
könnte an der Tatsache nichts ändern , daß die Einigkeit
der Entente nicht mehr besteht und daß die auseinander -

strebenden Kräfte in ihr über die zusammenhaltenden mit jedem
Tage mehr die Oberhand gewinnen . Die Tendenz zum Aus -

einanderfallen war schon während des Krieges vorhanden und
hat die Kraft der Verbündeten gegen Deutschland gelähmt ;
sie verstärkte sich während der Friedensverhandlungen und ge -
wann von da ab immer mehr an Kraft . Das Londoner Finanz -
diktat , jetzt genau vor einem Jahr , war die letzte gelungene
Kraftprobe einer mühsam hergestellten Einigkeit . Seitdem

haben sich in allen Weltfragen , der türkischen , der russischen ,
der deutschen , steigende Divergenzen ergeben , und so reisten
die Dinge mit großer Schnelligkeit zum Bruch .

Genuas Ende bedeutet den Beginn eines neuen Abschnittes
unserer Zeitgeschichte , > der äußerst verworren und gefahr -
drohend erscheint . Die alten Konstellationen verschwinden ,
neue haben sich noch nicht gebildet . Noch ist ganz ungewiß ,
werbeiFrankreich bleibt , wenn England es verläßt ;
denn daß England sich nicht von Europa zurückziehen kann ,

um den ganzen Einfluß auf die mittleren und östlichen Gebiete

unseres Weltteils Frankreich zu überlassen , ist augenscheinlich .
In Brüssel , Prag , Warschau und anderorts wird die englische
Diplomatie aus der bisherigen Passivität heraustreten und

nicht mehr Ententepolitik , sondern englische Politik treiben .

Welcher Art diese Politik sein und welcher Erfolg ihr beschieden
sein wird , läßt sich nicht voraussagen , aber die Logik der Ent -

wicklung spricht dafür , daß sie darauf gerichtet sein wird , der

französischen Uebermacht ein wirksames Gegengewicht ent -

gegenzusetzen .
Bei dieser Ungewißheit der Weltlage ist es begreiflich ,

daß viele Leute wie hypnotisiert auf das deutsch »
russischeAbkomnien blicken . Mehr im übrigen Europa
als in Deutschland , stellenweise aber auch hier tauchen wilde

Phantasien auf , die , an geschichtliche Erinnerungen anknüpfend ,
Deutschland und Rußland schon vereint gegen Frankreich mar «

schieren sehen . Unter solchen Umständen ist es geradezu ein

Glück zu nennen , daß — an sich unbegründete — Aengste um

innerpolitische Rückwirkungen und klare Einsicht in die ge -
gebenen militärischen Stärkeverhältnisse jede Propaganda für
den deutsch - russischen Phantasiekrieg im Keim ersticken . Zwar
bilden Deutsche und Russen , wie Lloyd George kürzlich be -

merkte , zwei Drittel der Bevölkerung von Europa , aber die

Möglichkeit , ihnen eine kriegsbrauchbare Organisation zu
geben , besteht nicht . Man kennt in Deutschland die eigene
militärische Ohnmacht und hat zu der Roten Armee , trotz der

wilhelminischen Paradereden Trotzkis , wenig Vertrauen .

Dennoch ist die offizielle französische Lehre , daß nur

Frankreichs militärisches Uebergewicht den Frieden Europas
oustechterhasten könne , grundfalsch . Die Kriegsgesahr
ist nicht unmittelbar drohend , aber sie ist in diesem chaotischen
Europa , das der Frieden von Versailles zurückgelassen hat , vor -

Händen , und sie wird wachsen , wenn nicht eine neue Form
für das friedliche Zusammenleben der Völker gesunden wird .

Es genügt eben nicht , daß man den Frieden will — auch der

beste Wille könnte im späteren Verlauf der Ereignisse über -

rannt werden — sondern es ist notwendig , die zweckdienlichen
Mittel zu wählen , um ihn zu erhalten und dauernd zu sichern .

' Die militaristische Lehre , daß der Frieden durch das

Schwert gesichert werden müsse , ist uns in Deutschland nicht
unbekannt . Sie hat aber bisher nie länger gegolten als bis

zum nächsten Krieg , den sie mit Naturnotwendigkeit hervor -

bringt . Einen Gegner mit Gewalt niederhalten , das kann

zehn , dreißig , hundert Jahre lang gelingen , eines Tages steht
er aber doch wieder auf . Ja , in der Lehre , man müsse einen

Gegner so festhallen , daß er nie wieder losschlagen könne ,

liegt geradezu die Aufforderung an ihn , loszuschlagen ,
wenn er einmal für einen Augenblick die Arme frei bekommt .

Und welche Sicherung gäbe es gegen solche Augenblicke ?
Wir sprechen nicht von heute oder übermorgen , nicht von

der Zeit in einigen Jähren , auch später wird es noch Men -

scheu geben , die zu kostbar sind , als daß der Gedanke , auch

sie könnten wieder hingeopfert werden , erträglich wäre . Auch
ein siegreicher Krieg würde nur einer kleinen Minderheit

Ruhm und Gewinn bringen , die ungeheure Masse der arbei -
tenden Menschen würde nach ihm nur noch tiefer ins Elend

sinken . Wahrscheinlich bedeutete er das Ende der europäischen
Kultur .

Damit ist die ungeheure weltgeschichtliche Verantwortung
festgestellt , die hente auf dem französischen Volke
ruht . Frankreich treibt heute eine Politik , die ein Verbrechen
an Frankreich selber ist . Wir verkennen keinen Augenblick , daß

die Pariser Angst vor einem künftigen kriegerisch starken und

feindlich gesinnten Deutschland in der geschichtlichen Erfahrung
ihre Stütze findet . Der französische Osten wie der deutsche
Westen gleichen einem narbenbedeckten Leib : von Heidelberg
und Mainz bis St . Quentin und Rheims , überall hat die Ge -

schichte Beweise dafür hinterlassen , welcher Wahnsinn es ist ,
wenn zwei Nachbarvölker in dauerndem , nur von einstweiligen
Friedensschlüssen unterbrochenem Kriegszustand leben !

Nicht darin besteht Frankreichs Verbrechen , daß es gegen
die Wiederkehr solcher Ereignisje Schutz sucht , sondern darin ,
daß es dazu die untauglichsten Mittel wähll . Es suchte seinen
Schutz in einer großen gegen Deutschland gerichte -
ten Koalition : England , Belgien , Italien , Jugoslavien ,
die Dereinigten Staaten , Polen , Rumänien , die Tschecho -
slowakei , Gott und die Welt sollten für ewige Zeit zusammen -
stehen , um Frankreich zu schützen . Drei Jahre haben genügt ,
um diesen Traum in nichts zerstieben zu lassen .

Das andere Mittel — Deutschlands Entwaff¬
nung , Frankreichs Uebcrbewaffnung — ist ge¬
eignet , etwas länger vorzuhalten : aber kein vernünftiger
Mensch kann sich von ihm ewige Wirkungen versprechen . Es

ist nun einmal eine Tatsache , daß es in Europa ungefähr
doppelt soviel Deutsche als Franzosen gibt , und so müßte ge -
wissermaßen jeder Franzose je zwei Deutsche am Kragen halten ,
um sich für alle Zell das Uebergewicht der Gewalt zu sichern .
Das geht aber auf die Dauer nicht , sintemal man seine Hände
gelegentlich auch zu etwas anderem braucht .

Nein , in weltgeschichtlicher Perspektive gesehen gibt es
kein Mittel , Frankreich zu schützen , als das eine : die kriege -
rische Gesinnung , den Völkerhaß hüben und drüben bis an die

Wurzel auszurotten . An dieser Möglichkeit ist Frankreich bis -
ber blind vorübergegangen ; es weiß nichts von dem neuen
Deutschland , nichts von seiner tief friedlichen Gesinnung .
Die deutsche Revolution ? — Komödie ! Die deutsche Republik ?
— Maskerade ! Die deutsche Friedensliebe ? — Heuchelei ! So

hat Frankreich alle Deutschen , die im Kamps für eine friedliche ,
national gerechte Demokratie Europas feine Bundes -

genossen sein konnten , zurückgestoßen ; noch während des

Krieges hatte es in Deutschland Freunde , jetzt besitzt es keinen

einzigen mehr !
Was hier gesagt ist gill für das offizielle Frankreich der

Poincar6 und Clemenceau , nicht für das französische
arbeitende Volk . Bei ihm ruht heute — so schwach sie
auch im Augenblick erscheinen mag . — Europas Hoffnung .
Ein neuer Zeitabschnitt beginnt ; in ihm wird Europas ferneres
Geschick durch Frankreichs Politik bestimmt werden . Die
Well hat chren Haß gegen Deutschland begraben , Frankreich
ist der letzte , der an ihm festhäll . Gleichsam als ob es Deutsch -
land sagen wollte , daß es auf Verständigung mit allen
Völkern der Welt hoffen dürfe , sich aber Frankreich gegenüber
solcher Hoffnung für alle Zeit entschlagen müsse !

Das ist nicht Politik , sondern Wahnsinn , um so hellerer
Wahnsinn , als Deutschland die endgültige Ver -

söhnung und Verständigung mit Frankreich
wünschtund herbeisehnt und die überwiegende Mehr -

heit des deutschen Volkes zweifellos bereit ist , für die Erreichung
dieses Ziels große Opfer zu bringen . Denn es gibt nur

einen „ Völkerbund " , der die reale Macht hat , den Frieden
Europas dauernd zu sichern : das ist der e n g l i s ch - d e u t f ch-

französische . Das neue Deutschland will n i ch t mll Eng -
land oder gar mit Rußland gegen Frankreich , sondern will

mit England und Frankreich gemeinsam einen dauern -

den Friedenszustand schaffen . Von der weiteren Entwick -

lung der Dinge in Frankreich hängt es ab , ob dieser Plan ,
Europa vor dem Untergang zu retten , gelingt .

Ein italienischer Vermittlungsversuch .
Genua . 8. Mai . ( E. P. ) 5 ch a n z e r ist heule vormittag um

1t Uhr zu Lloyd George gebeten worden , wo später auch

T s ch i t s ch e r l n eintraf , der vorher mit vr . M i r t h und Rothe -

n a u unterhandelt hatte . Die Unterhandlungen in der Villa Alberli

dauerten noch um 12 Uhr mittags fort und drehten sich um eine Aus -

gleichsformel mit den Russen über den Privatbesitz , die den

Franzosen und vclgiern den Beitritt zum Memorandum ermöglichen

soll . Tschitschcrin wurde klargemacht , daß die Rätcregierung ihre

Kreditforderungen zurückschrauben müsse , wenn sie
die Konferenz nicht zum Scheitern bringen wolle . Der Urheber der

neuen Bersöhnmigsausglcichssormel zur Auswirkung neuer Krisen ,
ist Schanzer . dessen Verständigungsversuche alle Aussicht aus Erfolg
haben dürfen . Die Antwort der Russen auf dieses Memorandum

wird von der Konferenzleikung nicht vor Dienstag oder Mittwoch
erwartet . Um eine schroffe Form und einen unversöhnlichen Inhalt

zu vermeiden , verhandelt Lloyd George jetzt täglich mit Tschitscherin .
Das von Schanzer ausgearbeitele Kompromiß besieht in dem

Vorschlag , einen Teildes Kapitals des inleruaiioualeu Kon -

sorttums der Sowjetregierung für eigene Wiederausbau¬
arbeiten zur Verfügung zu stellen , während der andere Teil den

ausländischen Industriellen für die Wiederausnahme des Handels¬
verkehrs überlasten werden soll . Das der Sowjetregierung zu leihende
Geld müßte auf jeden Fall dem russischen Wiederaufbau dienen . Aus
diese Weise hossc man . den Wünschen der Sowjets entgegenzukommen .
erwarte aber von ihnen gleichzeitig die Annahme des Memorandums .
Dieser Vorschlag unterliegt gegenwärtig einer Prüfung durch die
alliierten Sachverständigen .

Neue Schwenkung Llopü Georges ?
� Genua , 8. Mai . ( WTD. - Spezialbericht . ) Lloyd George

erschien heute nachmittag um S Uhr in einem Saale der Universitäi
- vor einer Versammlung englischer und amerikanischer Presse -'

Vertreter und beantwortete im Verlauf etwa einer Stunde eine

�größere Reihe von Fragen , die an ihn gerichtet wurden . In den
- ersten Antworten führte er ungefähr folgendes aus :

Die ruf fisch « Antwort werde vielleicht morgen abend ,
wahrscheinlich aber erst Mittwoch vormittag , erfolgen . Auf �>ie
Frage , ob die Antwort Ja oder Nein lauten müsie , so wie
es Varthou gefordert habe , erwiderte Lloyd George , alles hänge
von dem Charakter der russischen Antwort ab . Wenn sie die Hofs -
nung biete , hier in Genua eine Lösung zu finden , werde man
sicher mit deu Verhandlungen fortfahren . B« i seinen Besprechungen
mit Tschitscherin und Krassin habe es sich darum gehandelt , daß
das Memorandum , welches von mancher Seit ? als klar und
deutlich erachtet würde , von den Rüsten in vielen Punkten u n k l ar
gefunden wurde . Außenminister Schanzer habe der Vesprechira
heute vormittag beigewohnt .

Auf di « Frag « , ob man bereit sein würde , den Russen
von Regierung zu Regierung eine Anleihe

zu gewähren , erwiderte Lloyd George mit einer Verneinung .
i Die internationalen Korporationen genügten für diesen Zweck voli -'

ständig .
Auf eine Anfrage bezüglich der in London über seine B e -

Sprech ung mit Barthou veröffentlichten Berichte erklärte
Lloyd George , die Behauptung der „ Times " , er habe Barthou ujiter
anderem erklärt , die Entente sei zu Ende , wäre eine abso .

>lut tolle Erfindung . Kein Wort in dieser Erzählung sei
wahr . Er , Lloyd George , habe nur gesagt , er habe nichts gegen

. die Veröffentlichung des Protokolls der Besprechung durch die fron -
zösische Regierung .

Auf die Anfrage , welchen Standpunkt er bezüglich der Idee , die
S i g n a t a r m ä ch t « des Versailler Vertrages zu einer gemein .

�samen Beratung zusammenzubringen , einnehme , erwiderte
: der englische Premierminister , er habe niemal seine Idee aus -

gegeben , und er hoffe , daß es noch zu dieser gemeinsamen Beratung
kommen würde .

Bezüglich des Burgfriedenspaktes sagte er . dieser Pakt
hänge durchaus von einer befriedigenden Regelung mit den Rüsten
ab . Er wiederholte , die russische Antwort müsse nach ihrem Cha -
ratter beurteilt werden .

Wenn diese Antwort zeige , daß man auf russischer Seite den
aufrichtigen Wunsch nach einer Verständigung habe , dann werde auch
diese Lösung möglich sein . Er , Lloyd George , werde

so lange in Genua bleiben ,

als die Möglichkeit bestehe , zu einer Einigung zu gelangen . Auf
die Frage , ob er glaube , daß Frankreich sich van der Konferenz
zurückziehen würde , erwiderte Lloyd George mit Rein .
Frankreich werde wie bisher mit den anderen Nationen gemeinsam
handeln , wenn die russische Antwort befriedigender Natur sei. Auf
die Frage , ob heute die Lage besser sei als gestern , erwiderte Lloyd
George , er könne darauf nichts erwidern , bevor er die russische Ant -
wort gesehen habe . Bei ihrem Besuche hätte die Russen nur Fragen
gestellt , aber nichts über den Charakter ihrer Antwort verlauten
lasten .

Hierauf wurde Lloyd George über die Angelegenheit des Ar -
tikels 7 im Memorandum an Rußland befragt . Er er -
widerte , man müste sich deutlich vor Augen halten , daß es zwei
Punkte in der Canner Resolution gebe , die beide ihren besonderen
Charakter hätten , ver eiste erkenne das absolute Recht Rußlands
an . das Regierungssystem und das Eigenlumsystem so zu wählen ,
wie es ihnen gut scheine .

Artikel 3 der Resolution besage , daß die Rüsten all « b e s ch l o z -

nahm ten Güter in Rußland ihren Eigentümern zurückgeben
oder dafür eine Entschädigung leisten müßten .

Auf eine Frage bezüglich der ck' c - j u r e - A n e r k e n n u n g
der Sowjetregierung oerwies Lloyd George auf den Wortlaut der

Resolution von Cannes und seine Erklärung im englischen Unter -

hause .
Zu Artikel 7 sühne Lloyd George nvch ans : Artikel 7 ist durch

drei Juristen verfaßt morden , einen Franzosen und einen Englände ? ,
die bereite bei dem Persailler Bertrag gemeinsam gearbeitet haben . .
und einen Belgier , der nicht nur Jurist , sondern auch Bankier und



iü . Diese drei Personen haben einen Text redigiert ,

der von den Engländern und Franzosen und allen anderen Bcr -

tretcrn der Mächte angenommen wurde , mit Ausnahme des Ver -

treters Belgiens , der protestiert hat . Frankreich Hot den Artikel mit

einer Abänderung , die von Barthou vorgeschlagen worden war und

in der der Wortlaut der Gauner Resolution zitiert wird , an -

genommen . Nach dieser Annahme ist Barthou abgereist .

Der Protest Frankreichs

ist gekommen , nachdem Barthou von Genua abgefahren war . Ar -

t i k e l 7 ist in dieser Fastung selb st von den belgischen

Sachverständigen als ein vollständiger Schutz der Privat -

rechte angesehen worden . Der Artikel 7 ist durchaus nicht , �wie bc »

hauplet wird , englischer Redoktion , sondern von den drei Sachver -

ständigen versaht worden . Das sei die wirkliche Geschichte des Ar -

tikels 7. Lloyd George fuhr fort , man hätte ihm gesagt . Barthou

habe gestern erklärt , er Hobe vor Schluh der Sitzung der Unter -

kommisfion seinen B or b e h a l t ausgesprochen . Wenn Barthou

sagt , daß er eine solche Erklärung abgegeben habe , so könne er nur

erwidern , daß er es nicht gehört habe . Wenn aber Barthou

versichere , er hätte diesen Darbehalt gemacht , dann habe er es auch

getan .
Frag « : Ob Lloyd Garge glaub «, daß , im Falle die Antwort

d? : Rüsten nicht befriedigend fei , die Franzosen abreisen
würden .

Antwort : Nein . Wir haben bereits viel « Schwierigkeiten

besiegt , größere als die gegenwärtigen , und wir werden noch weitere

Schwierigkeiten bcsigen . Darum sind wir ja nach Genua gekommen .
Wenn es ein Abkommen mit den Aussen gibt , werden alle anderen

Fragen sich von selbst lösen . Natürlich wird noch immer große Ar -
beit für die Sachveröndigen übrig bleiben .

Frage : Kann vor der Abreise varlhous nach Paris davon
die Rede gewesen sein , die Frage der interalliierten Schulden aus -
zuwerfen ?

Antwort : N e i n , er sei stets der Ansicht gewesen , daß die

Frage der Reparationen erst an dem Tage gelöst werden könne , an
dem die Frage der Kriegs - und internationalen Schulden gelöst
sei . England sei nicht die einzige Gläubigernotion . Im gegenwär -
liacn Augenbli « ? könne man diese Frage aso nicht lösen .

Frag « : Welches sei der Gegenstand der Besprechung
mit Reichskanzler Wirth und R a t h c n a u gewesen ?

Antwort : Es habe sich um eine allgemeine Besprechung
gehandelt , in der die gesamte Lage , also die Deutschlands ,
Rußlands und der Konferenz zur Sprache kenn . Er ersuche , mit
allen Delegotionsführern in direkten Meinungsaustausch zu treten .

Frage : Ob es richtig sei , daß Lloyd George gegenüber
Barthou erklärt habe ,

die Entente siehe an einem Wendepunkt .

Antwort : Ich habe niemals etwas Derartiges
gejagt , aber ich möchte Ihnen sagen , daß Genua wohl der Wende -

punkt der Angelegenheiten ' Europas sein wird .

Aus die Frage : Wenn die Russen Rein sagen sollten , würde
das das End « der Konferenz bedeuten und die Engländer und Fron -
zosen in Uebereinstimmung bringen , erwiderte Lloyd George : Za ,
das würde alle Welt einigen und die Konferenz beenden .

<? in Rückzugsgefecht !
Genua . 8. Mai . ( WTD. ) Stefan ! veröffentlicht noch folgende

Einzelheiten über di « Erklärung , die Barthou gestern englischen
und amerkanischen Pressevertretern gab . Barthou gab eine lieber -
ficht über das Verhalten der französischen Delegation und sagte :

Ich kann versichern , daß wir drei Wochen allen guten
Willen bewiesen hoben . Frankreich hätte die Teilnahme an den

Besprechungen mit den Rüsten ablehnen können von dem Augen -
blick an , wo die Russen in allen Kommissionen auf dem Fuße der
Gleichheit vertreten waren . Dennoch sind die Franzosen mit
den Russen zusammengekommen und haben dadurch ihre Loyalität
und Ausrichtigkeit bewiesen . Als später der deutsch - russische
Vertrag kam , hätte Frankreich den besten Anlaß zum Bruch
gehabt , aber es machte keinen Gebrauch davon , obwohl Lloyd
George erklärte , Deutschland und Rußland hätten hinter d « m

die deutsche Gewerbeschau 1 922 in München
von Eugen Kirchpfennig .

Innerhalb der 1908 in Eisenbeton errichteten Ausstellungszwcck -
bauten an der Nordseite des herrlichen Parkes auf der Theresen -
bähe ist feit Monaten mit Bienenfleiß und dem Aufgebot hervor -
ragender künstlerischer Kräste die schier endlose Reihe der Räume
für die Aufnahme einer Schau umgestaltet und gegliedert worden ,
die durch ihre Mannigfaltigkeit und das Bestreben , nur das Ge -

diegeue deutschen gewerblichen Könnens den Besuchern zu bieten ,
nbrraschc » wird . Am 13. Mai , am Eröffnungstage , wird mit den

ersten Gästen jene kultivierte Seelenstimmung in den Hallen er -
wachen , die beim beschaulichen Betrachton sinnvoll erledigter Arbeit
eines ganzen Dolkcs geweckt wird . Die Einheit von Form und
Zweck , nach den stärksten Vorbildern im Handwerklichen und Kunst -
gewerblichen strahlt auf , denn die Gcwerbeschau wird nicht ein Er -

zeugnissammelsurium , sondern eine Auslese vom Besten , was
deutsche Arbeit heute hervorbringt , sie wird inmitten unseres un -
fruchtbaren Wortozeans für einen ganzen Sommer das Eindring -
iiche das Schöpferischen fein . Mit diesem Beispiel verbindet die
Ausstellung die Hoffnung , trotz unseres beschränkten Rohstoffange -
bot », die deutsche Wettbewerbsfähigkeit nicht nur auf ihrer jetzigen
Höhe zu hatten , sondern sie zu steigern .

Dieser Wetlbewcrb tritt uns auf dem riesigen Areal der Ge -
merbeschau in Kolvssolhallen wie in farbig fein abgestimmten oder
sinnvoll stilisierten Räumen im bunten Kranz deutscher Gewerbe
gegenüber . Di « Izalte I mit ihren KöflO Quadratmetern Ftäche , in
der voraussichtlich der Reichspräsident die Ausstellung eröffnen wird ,
umfaßt in weitem Bogen die edlen Erzeugnisse aus Porzellan und
Majolika , die Töpferwaren und das Steinzeug , die Drechslerei wie
die Holz - und Beinschnitzerci , ober auch das Märchengerank der
Kinderbilderbücher und die bunten Wunder des Spielzeuge , die
Wach- tzieherei und Lebzelterei , wie die oltheimlich « Schöpferfreiide
deutscher Faßmaler . Dort finden wir culch die bewundernswerten
Leistungen unserer Reproduktionstechnik , deutscher Graphit , die be -
rühmten Reproduktionen der Reichsdruckersi , daneben die illustrier¬
ten Köstlichkeiten unserer besten Berleger . Diese Halle zeigt ferner
die uns noch verbliebenen Moterlalmöglichkeiten im Buchbinder -
gewerbe und führt uns gar hinein in die heut « für uns fast alle -
gorisch gewordene Gold - und Silberschmiedekunst .

Die Halle ll ( ZOOO Quadratmeter ) , in apartem Rot geholten ,
birgt den Eisen - und Bronzeguß , die Edelmetall , und Juwelen -
Industrie , unsere Legierungen , all « Arten von Metallbeleuchtungs -
knrpern , die Feinmechanik , Optik , die Uhrenindustrie , elektrotechnische
Apparate , Herde , Oefen . — Die Halle III ist auf ihrer 3200 Qua -
drutmeter umfosienden Fläche der Mode mit lebendigen Modellen .
ober auch der Photographie gewidmet . Köstliche Ueberraschungen

Rücken der Alliierten gehandelt . Wir haben uns an dem Protest
der Mächte beteiligt und sind geblieben .

Barthou sagte weiter : Die Frage der Kriegsschulden
wurde gemäß den Eanner Beschlüssen und die der Dorkriegsschul -
den im Geiste der Versöhnung geregelt . Lloyd George unterstützte

hierbei die fronzösisch - japanische Auffassung in loyalster Weise . Ich

habe die Entscheidung der Sachverständigen in der Kriegs -

schuldenfrage angenommen unter der Bedingung , daß auch der

Sachverständigenbericht bezüglich des Privateigentums an -

genommen würde . Hier kam es zu dem belgischen Zwischenfall .

Belgien war der Ansicht , daß der von den Sachverständigen aus -

gearbeitete Text die Interessen Belgiens nicht genügend berück -

sichtige . Ich beantragte eine Acnderung des Sachverständigen -
beruhtes , weil er den Beschlüssen von Cannes nicht genau entsprach .
Di « Aendcrung wurde bewilligt , aber Belgien fand sie ungenügend
und verlangte die Zurückoerwcisung des betreffenden Artikels an

die Sachverständigen Barthou fuhr fort , er habe Belgien ent .

schieden unterstützt . Die Sachverständigen hätten einen

Torschlog gemacht , aber «ine Einigung sei nicht zu er -

zielen gewesen . Dennoch habe er sich der Ueberreichung des

Memormrdums an die Russen nicht widersetzt , sondern nur seinen

Borbehalt ausgesprochen . Seine Reise nach Paris habe
mit dem Zwischenfall nichts zu tun gehabt . Frankreich habe Bei -

gien unterstützt , weil es sich um eine grundsätzliche Frage handelte .

Frankreich glaube , daß die von Belgien vorgeschlagene Fassung den

Cänner Beschlüssen besser entspreche . Niemals habe es sich darum

gehandelt , England Belgien vorzuziehen , oder umgekehrt . Er sei
ein aufrichtiger Freund beider Länder .

Nach einem Hinweis auf die Waffenbrüderschaft aus

0em Kriege schloß Barthou , auch zwischen Freunden könne es

Meinungsverschiedenheiten geben , aber dies fei kein Grund , nicht
weiter zu verhandeln und nicht weiter zusammenzugehen . Wenn

die Russen ablehnend antworteten , so würden sie nicht die

fronzösisch - belgische Auffassung , sondern die der ganzen Unterkam -

Mission ablehnen . Die Russen mühten mit Ja oder

Nein antworten . Es sei Zeit , zum Ende zu kommen .
*

Genua , 8. Mai . ( WTB . ) Stefani meldet : Ministerpräsident

Facta , der gestern vormiltag wieder in Genua eintraf , wurde

am Bahnhof vom Außenminister S ch a n z e r empfangen , der ihm
einen kurzen Bericht über die Loge und ihre Schwierigkeiten sowie
über die von ihm zum Zwecke eines versöhnlichen Ausgleiches er -

griffcne Initiative erstattete . Schanzer teilte Facta mit , er habe
dem Führer der französischen Delegation Barthou die Erklärung

abgegeben , daß . wie auch immer der Ausgang der gegenwärtigen
Verhandlungen sein werde , die guten Beziehungen zwischen Frank -

reich und Italien unverändert bleiben würden . Der Ministerpräsi -
dent nahm diese Mitteilungen zur Kenntnis und gab seiner Be >

friedigung darüber Ausdruck .

Vie verhanüluogen ües Tages .
Genua , 8. Mai . ( Sonderbericht des Sozialdemokratischen Par -

lamentsdienstes . ) Im Lauf « des heutigen Tages haben die russische
und die deutsche Delegation fast ununterbrochen in Fühlung ge -

standen . Auch mit Lloyd George verhandelten Tschitscherin und

Litwinosf . Der englische Ministerpräsident nahm außerdem abends

noch einmal Gelegenheit , der englifch - ameritanifchen

Press « Erklärungen abzugeben , die den Russen die Antwort er -

leichtern wird und die Auffassungen Barthou ? als

übertrieben bezeichnen . Lloyd George und die Mehrheit der

Alliierten wüufchcn keine Antwort mit Ja oder Rein . Sie wollen

in der Antwort nur den guten Willen Ruhlands sehen , zu einer Ver -

ständigung beizutragen .
Lloyd George ist nach seinen optimistischen Aeußerungen der

Presse gegenüber der Hoffnung , daß die Franzosen bei einer ver -

ständigen Antwort der Russen Genua nicht verlassen werden . Die

Frage bleibt also : Was nennt Herr Barthou als Beauf -

tragter Poincarcs „ verständig " ? Es hat sich in den

letzten Tagen offen gezeigt , daß das , was Lloyd George und

Schanzer als annehmbar betrachten , für die Franzosen eine Pro -
vakation bedeutet . Aber trotzdem ist anzunehmen , daß auch bei einer

Zlntwort , über deren Beurteilung die Alliierten nicht einig sind , d i e

verspricht das liebevoll gepflegte Gebiet unserer Jühnsntunst , deren

szenische Wirkung bekannter klassischer Stücke durch sinnvolle An -

wendung natürlichen und künstlichen Lichtes gesteigert wird . — Die
2293 Quadratmeter große Halle IV gehört dem Reich der Spitzen ,
den textilen Handarbeiten : die Halle V und VI ( 4373 Quadrat -

meter ) den Möbeln und der Raumausstattung mit ihrem mannig¬
faltigen Material an Teppichen , Bodenbelägen , an profaner Glas -

malerci , dem ganzen Interieur bis zu den Mustkinstrumenten
all « Art .

Schließlich sei noch erwähnt die Waggonhalle mit ihrer Aus -

stellung ' des Reichsverkehrsministeriums , der Ausstellung von

Straßenbahnwagen und ähnlichen Fahrzeugen . — Im Raum einer

imprcoisterten Kirche findet der Besucher di « kirchliche Kunst , auf
einem Fleckchen freier Erde daneben die Friedhofskunst und draußen
im Südpark die Berücksichtigung unseres Siedlungsprobleins durch

Aufstellung von zehn Häusern in verschiedenen Bautypen , darunter
ein großes Bremer Landhaus .

Das Reich und die bayerische Regierung haben dem großzügigen

Ausstellungsunternehmen weitgehende Unterstützung angedeihen
lassen , ein Beweis , welch tiefe wirtschaftliche und kulturelle Bedeu -

tung der Deutschen Gewerbeschau in der bayerischen Hauptstadt bei -

gemessen wird .

Humanität . Der junge Buchhalter warf sich morgens in bessere
Kluft . Zog im Bureau nicht da » Arbeitsjackett an . Als der Chef
knapp da war , ließ er sich durch die Sekretärin bei ihm melden . Er
kam mit dem Gehalt nicht mehr aus . „Lzerr Direktor lassen bitten ! "
Die Sekretärin klinkte die Tür zum Allerheiligsten auf . Er durfte
gleich Platz nehmen . Trug sein Anliegen vor . Hatte geschworen ,
unverlegen , unnachgiebig , ununterwürfig zu sein . —

Die besten Vorsätze flogen auf . Dieses oerfluchte Privatkontor !
Per Klubsessel , worin er unbeholfen kauerte . Die vielen Klingel -
knüpfe auf dem Tisch ! das Marmorschreibzeug , der schwere bronzene
Löscher , der Federhalter zwischen grünen Glasperlen im Kristall -
röhrchen , die dunkle Srofftapete , der Kronleuchter — alles , alles
verwirrte ihn . Wenn es noch neutraler Boden wäre , wo der Chef
gleichfalls nicht zuhause ist . Er . fühlte sich mitten in Feindesland ,
umgeben von Gegnern : Telephon , Pulllampe , Standuhr , Bilder —
oller Feinde , Feinde , Feinde . Der Chef ihr oberster Kriegsherr .
Er der Gefangene . Der Klubsessel hatte ihn beim Wickel . Nach
einem Satz nahm schon der Direktor das Wort , entwaffnete ihn
vollends .

„ Als ich so jung war wie Sie , sah ich nicht so aus . Wir müssen
uns doch alle einrichten . Wo kommen wir sonst hin ? " Das waren
ungefähr die Hiebe . Der junge Buchhalter war ganz eingenommen
von der Umgebung . Das häusliche Elend trat zurück . Er Ichwieg
verlegen . Der Direktor wickelte eine Schrippe aus : „ Ich Hab ' sie
gestern nicht schaffen können . Sie ist dick belegt ; auch gar nicht alt .
Nehmen Sie sie hin , damit Sie mal was Gutes hoben ! "

Er nahm sie hin und machte eine untertänige Verbeugung .
B. M. '

französische Delegation in G�nua ve er » leibt . Es

bleiben also zwei Möglichkeiten : Entweder neue Verhandlungen der

Alliierten , einschließlich Frankreichs und Belgiens , mit Rußland , oder

Frankreich und Belgien lassen England und Italien San -

derverträge abschließen , verbleiben aber in Genua . Kommen

aber Sonderverträge zustande , dann kann . das sehr wohl a u f

Kosten Deutschlands geschehen . Die deutsche Regierung , die

bisher alles getan Hot, um den Berhandlungsteilnehmern ein « Ver -

ständigung zu erleichtern , wird gut tun , sich bald Rückendeckung zu

verschaffen . Es könnte sonst der Fall sein , daß wir am 31 . Mai

eine Quittung für unsere Gutmütigkell erhalten .
Um II Uhr abends wurden die englischen Journalisten noch¬

mals dringend in das Luarlier der englischen Delegation gebeten .

Es wird angenommen , daß eine neue Situation eingetreten ist .

Ministerrat mit Milleranü .

Paris , 8. Mai . ( WTB . ) „ Echo de Paris " meldet , am Dienstaz

werde im Beisein M i l l e r a n d s ein außerordentlich wichtiger
M i n i st e r r a t im Clysee stattfinden . Millerand sei bei allen

Entscheidungen , die während seiner Reise in Afrika getroffen war -

den seien , in ständiger telegrophischer Bcrbmdung mit Poincare ge¬
llieben . Er wünsche auch am Tage seiner Ankunft die Mitglieder
der Regierung um sich zu versammeln . Man habe in Paris die

feste Ueberzeugung , daß die französisch - brilische Freundschaft heil

aus den Zwischenfällen von Genua hervorgehen werde .

In einem Bericht des Genueler Vertreters des „ Journal " , der

von Haoas weiter verbrellet wird , heißt es . Lloyd George

habe gestern schon den Eindruck gemacht , als fei er zurückge -
treten . Man erzähle sogar , daß er sich mit der Absicht trage ,

demnächst in di « Ferien zu gehen , und daß er das Angeben eines

Berlegers angenommen habe , der ihm 80 000 Pfund Ster -

ling für seine Memoiren geboten habe . Das Werk führe ,
wie der Berichterstatter ironisch und unter Hinweis auf die äugen -
blickliche öage in Genua bemerkt , den Titel „ Die tragischen Stun -

den " .

die Gerichtsreform im �aushaltsausfchuß .
In der am Montag im Haushaltsausschuß de ? Prcu -

ßischen Landtages fortgesetzten Aussprache über den Justiz -
Haushalt sprach sich der Abg . Dr . Berndt ( Dem. ) für eine

Trennung des Strafvollzuges von der Generalftaatsanwaltschaft
aus . Der Strafvollzug dürfe nur in die Hönde von praktisch aus -

gebildeten Strafanstalisbeamten gelegt werden . Er verlangte die

Beseitigung des Hillsbeamtenwesens und Trennung der ju -

gend lichen Gefangenen von den anderen . Er wünschte
weiter , daß jeder Strafanstalt möglichst «in landwirtschaftlicher Be -
trieb angegliedert werde , damit sich die Anstalten selbst erhalten
könnten . — Abg . Liebknecht ( USoz . ) sprach sich gleichfalls hier -
für aus und wandte sich gegen die Zeitungsverbote . — Abg .
Dr . W a e n t i g ( Soz . ) wünschte , daß auch Professoren der

Bolkswirtschaftslehre zu den juristischen Prüfungen
hinzugezogen werden . — Abg . D u b e r t ( Soz . ) forderte u. a. ein

Landgericht für Wilhelmshaven .
In der Abstimmung wurden die kommunistischen Anträge

zum Strafvollzug abgelehnt . Angenommen wurde der sozialdemo -
kraiische iUnltag aus Besoldung der Referendare , während ein weiter -

gehender demokraischer Antrag abgelehnt wurde , daß die Entschädi -

gung auch dann nicht zurückgezahlt zu werden braucht , wenn der

Empfänger später aus dem Staatsdienst ausscheidet . Für die Ab -

schaffung der Todesstrafe fUmmkeu nur dls Vertreter der sozwlisti -

schen Partelen . Sie blieben io der Minderheit . Angenommen
wurde der Antrag auf Schaffung besonderer Strafbestimmungi - n

gegen terroristische Geheimorganisationen . Angenommen wurde

weiter ein demokratischer Antrag , die mittleren Iustizbeamten in

erhöhtem Maße zu richterlichen Geschäften heranzuziehen .

Eine neue Zeilschrist für Wiederaufbau . Zur Förderung des

weltwirtschaftlichen Wiederaufbaues ist eine Wochenschrift _
„ Der

Wiederausbau " gegründet worden . Jedes Heft erscheint in

fünf Sprachen . Herausgeber ist der bekannte Wirtschastepolttiker
Gen . Parvus . Unter den Mitarbeitern sind di « Fachleute aller Par -
teien vertreten . Das erste Heft , das sich mit der Konvertierung der

deutschen Reparationsschuld , mit der Stabilisierung der Mark und
mit der Krise der Ernährung des deutschen Volkes befaßt , ist den
in Genua versammelten Delegierten zugeleitet worden .

Ein gefährdetes Naturdenkmal . Em unmittelbar vor den Toren
der Reichshauptstodt liegendes Naturdenkmal , wie es nicht zum
zweitenmal in der Mark Brandenburg vorhanden ist , steht in Ge .

fahr , unwiederbringlich vernichtet zu werden . Man beabsichtigt di «

Püttberge bei Wilhelmshagen abzuholzen und zu parzellieren . Da -

durch würde nicht nur den erholungsuchenden Großstädtern ein

schönes Fleckchen Erde genommen , zu dem sie während der Feier -
stunden yinauspilgcrn , auch ein einzigartiges Denkmal aus der erd -
geschichtlichen Vergangenheit unserer Heimat ginge verloren . Di «
Püttberge gehören einem Binnendünenzug an , der entstanden ist ,
als das Inlandeis der Eiszeit den märkischen Boden verlassen hatte .
Sie sind die höchste Düne der Mark und erheben sich 29 Meter über
ihre Umgebung . Dieses Naturdenkmal soll uns geraubt werden !
Da gilr es zu zeigen , doß das Volk ein Recht hat . und jetzt mehr
denn je, auf die Erhaltung dessen , was noch an Naturdenkmälern
vorhanden ist . Unsere Volksvertreter und auch wir selbst müssen
bei jeder geeigneten Gelegenheit darauf hinwirken , daß dieser Raub
vereitelt wird .

Die „ Brandenburgia " hatte am vergangenen Sonnabend zu
einer Kundgebung für die Erhaltung der Püttberge eingeladen , die
unter der Beteiligung der in großen Scharen herbcigeejlten Heimat .
freunde auf den gefährdeten Bergen stattfand . Männer der Wissen .
schuft wiesen auf "die Erhaltung der Püttberg « in ihrem jetzigen Zu .
stand als ein - dringende Notwendigkeit hin . sowohl um der Volks -
gesundheit wie auch um der Wissenschast willen . Gesangs , und
andere Vorträge , dem Rahmen der Kundgebung angepaßt , schlössen
sich an . Damit ist das erste Glied in der Kette des Kampfes zur
Erhaltung dieses Naturdenkmals geschmiedet worden .

Neue , vom russischen Buch - und Schrislwesen . Die neue Wirt -
schaftspolitik Sowjet - Rußlands , die dem Privatkapital wieder
größere Freiheiten gibt , hat auch das Buchgewerbe günstig beein -
flußt . In kurzer Zeit sind 26 neu « Privatverlage entstanden . Wie
wir der in Berlin erscheinenden russischen Zeitschrift „ Das neue
neue russische Buch " entnehmen , gibt es in Berlin jetzt allein
70 Zeitschriften und Zeitungen in russischer Sprache ( in Frankreichs ,
in den Bereinigten Staaten 12, in China 11, in Argentinien 2) .
In Berlin , dem geistigen Mittelpunkt der Emigranten , hat sich auch
ein „ Haus der Künstler " gebildet , entsprechend Gorkis Petersburger
Gründung . Bon hier aus soll die „Gesellschaft für den Buchhandel
mit Rußland " dem Einkauf von Büchern für Rußland dienen .

Das Manuskript eines bisher unveröffentlichten Stückes von
Dostojewskis Roman „ Die D ä m o n e n " ist in einer kürz -
lich geöffneten Kassette gefunden worden . Das Stück , das die
Beichte Stawrogins enthält , war bisher aus angeblich moralischen
Rücksichten auch in Rußland ungedruckt geblieben . Jetzt soll es in
Uebertragung in der großen Piperschen Gesamtausgab « der Werke
Dostojewskis erscheinen . Nach Zusicherung der russischen Regierung
wird darin auch der ganze übrige , jetzt zugängliche Nachlaß des
Dichters deutsch erscheinen , gleichzeitig mit der Originalausgabe des
russischen Stoatsvcrlages .

Ausgestaliung des Dresdener Hygiene - Museums . Der Reichs -
minister des Innern Dr K ö st e r in Begleitung des Ministerial -
direktors Dr . Brecht traf zusammen mit dem sächsischen Gesandten
Dr . Gradnauer und dem württembergischen Gesandten



Neuwahlen in öraunschVeig ?
- Die Unabhängigen in Braunschweig befinden sich in einer

seltsamen Lage . Trotzdem schon bei der letzten LandtagZwahl
im Januar die B e st e ch u n g s a f f ä ' r e Oerter überall
bekannt war , trotzdem sie selbst Sepp Oertergenötigt
hatten , noch vor der Wahl seinen Ministerposten ab -

zugeben , stellten sie diesen zweifelhasten Mitmenschen
wieder als unabhängigen Kandidaten auf und führten mit ihm
gemeinsam den Wahlkainpf . Jetzt haben sie die Folgen davon

zu tragen . Nicht nur , daß die Versehlungen Oerters weiter -

hin zu einem willkommenen Agitationsobiekt der reaktionären

Parteien wurden , die Unabhängigen müssen es erleben , daß
sie noch vor dem Zusammentritt des Landtages den eben

neugewählten unabhängigen Oerter aus der Partei
ausschließen mußten , daß dieser selbe Oerter daraufhin
seine ehemaligen Ministsrkollegen in der bürgerlichen
Presse der Korruption bezichtigt und sie im Unter -

suchungsausschuß des Landtages an den Pranger stellt . Nicht

genug damit : bei der Abstimmung für das Vertrauensvotum

für die sozialistische Regierung hilft Oerter dann die Regie -
rung stürzen !

Eine neue sozialistische Regierung zu bilden ist unter den

gegebenen Umständen unmöglich . Denn in jedem Falle wäre

sie von dem Wohlwollen Oerters abhängig , der sich krampfhaft
an fein Mandat klammert . Es bliebe die Möglichkeit , eine

andere Koalition zu finden , und zwar eine solche , die

außer den Sozialdemokraten und den Unabhängigen auch die

Demokraten umschließt , wobei allerdings fraglich bleibt ,
ob die sechs Demokraten des Landtages darauf eingehen wür -

den . Wenn das nicht der Fall ist , sö wäre noch die Möglich -
keit , eine Regierungskoalition aus Sozialdemokraten , Demo -
traten und den Abgeordneten der Deutschen Voltspartei , also
die „ große Koalition " zu schaffen .

Die Unabhängigen sehen jetzt ein , daß sie sich mit Oerter

vollkommen in die Nesseln gesetzt haben . Deshalb
suchen sie jetzt nach einem Ausweg , um die Aufmerksamkeit
von ihrer eigenen Schuld abzulenken . Sie haben nun -

mehr in einer Sitzung der leitenden Körperschaften der Partei ,
an der auch ein Mitglied der Zentralleitung teilnahm , einen

Beschluß gefaßt , in dem sie die Auflösung des Land -
t a g e s fordern , um sich von Oerter zu befreien . Sie appellieren
deshalb an unsere Parteigenossen , damit diese ihren Wunsch
nach Auflösung unterstützen . Wenn dieser Wunsch nicht er -

füllt wird , glauben sie einen willkommenen Grund zu haben ,
der Sozialdemokratie die Schuld für den Sturz der sozialisti -
schen Regierung zuschieben zu können . Das ist jedoch �ein sehr
durchstchtiges Spiel .

Es ist ganz klar , daß die , milde ausgedrückt , Unzu -
l ä n g l i ch k e i t e n, die unter den unabhängigen Ministern
sich brest gemacht hatten , im Lande von den reaktionären
Parteien systematisch ausgebeutet und verallgemeinert wer -
den . Die Aussicht auf eine wesentliche Verstärkung der sozio -
listifchen Linken ist also durchaus nicht groß , viel eher ist da -
mit zu rechnen , daß unter dem Ansturm der aufge¬
peitschten Leidenschaften die sozialistische Stimmen -

zahl und damit ihr Einfluß im Landtage zurückgehen würde .
Gerade die Unabhängigen haben von dieser Neuwahl alles

andere als einen Gewinn zu erwarten . Hatten sie doch schon
im Vergleich zur Reichstagswahl 192l ) bei der Januarwahl
1922 einen Stimmenverlust von 34 777 zu buchen .

während die Sozialdemokratie einen Gewinn von rund 22 099

verzeichnen konnte . Auch der Glaubensstärkste unter den Un -

abhängigen wird kaum annehmen können , daß seiner Partei
nach der Oerter - und Iunke - Blamage ein riesenhafter Zuwachs
blühen könnte .

Obne den Entscheidungen unserer Parteigenosien in

Braunschweig vorgreifen zu wollen , müssen wir doch heute
schon aussprechen , daß die Neuwahl - Parole der Unabhängigen
nichts anderes darstellt als eine Verlegen heitsaktion ,
von der sie selbst hoffen mögen , daß ihr kein Erfolg be -

schieden sei.

Dr . Hilden brand am Sonnabend zu Verhandlungen mit dem

sächsischen Ministerpräsidenten B u ck in Dresden ein . Die Vcrhand -
lungen galten u a. dem Gedanken , dos in der ganzen Welt als vor -
bildlich gettihmte Dresdener Hygiene - Museum zu er -
halten und als An st alt für Volksgesundheitspflege
zugleich nitzlicher und wirtschaftlicher zu gestalten . Das Museum
widmet sich der Aufklärung über die Volksseuchen und die hygieni -
schen Mahnahmn zu ihrer Verhütung . Die dazu nötigen Instrumente ,
Tafeln usw . werden nach pädagogischen und wissenschaftlichen Er -
fahrungen hergestellt und an das In - und Ausland abgegeben , so
daß hier ein Teil der Kosten gedeckt wird .

Llszk - Anekdoten . Eine Fülle von bisher unbekannten Gefchich »
ten und Aussprüchen von Liszt finden sich in der bei der Deutschen
Verlagsanstalt in Stuttgart erschienenen Autobiographie des Grasen
Gcza Zichy . So sagte Liszt von einem Musiker , der sich nicht
gerade einwandfrei benommen hatte : „ Das ist der größte Lump in
Europa , aber ein lieber Kerl . " Die Freude um Ballett chorakteri -
sierte er einmal mit den Worten : „ Es ist immer ein hübscher Anblick .
wenn eine schöne Frau in einem Kleid vor uns erscheint , das oben
zu spät ansängt und unten zu früh aufhört . " Zu einer Geigen -
spielerin , die mit ihrer Kindlichkeit kokettierte , meinte er : „ Liebes
Fräulein , Sie haben heute Abend ganz gut Violine gespielt , warum
wollen Sie Schlecht die Naive spielen ? Einem spanischen Klavier -
spieler gab er den Nat : „ Lernen , lernen , junger Mann , das Klavier
ist kein Stier und Sie sind kein Pianist . " Als Zichy Liszt einmal
fragte , ob er denn keine Memoiren schreiben werde , erhielt er die
bezeichnende Antwort : „ Es ist hart genüg , das Leben auszuleben ,
wozu soll man den Jammer noch aufschreiben ? Es sähe doch nur
aus wie das Inventar einer Folterkammer . "

An einem Tage zweimal von London nach Paris hin und zurück .
Einen Rekord der Fluflleistung bat der englische Flieger Captain
Hern « aufgestellt , indem er an einem einzigen Tage zweklnal von
London nach Pari » und wieder zurück flog . Er brach von dem
Londoner Fluaplatz Croydon 3 Minuten vor 7 Uhr morgens aus,
flog in 123 Minuten nach Paris , macht « dort eine halbe Stunde
Station und flog dann nach Croydon zurück , wo er 6 Minuten vor
12 Uhr anlangte . Darauf aß er zu Mittag und bestieg um ? 41 Uhr
schon wieder seine Maschine , mit der er zwei Minuten vor 3 Uhr
in Paris anlangte . Er hielt sich nur 22 Minuten auf und war
5 Minuten vor Uhr wieder in Croydon angelangt . In einer
Fluqzett von 8 Stunden 32 Minuten legte er 1999 englische Meilen
zurück .

Die Aiizstellung der Akademie der Küulte , Varller Vlatz 4, wird
am Mittwoch , mittags t2 Mr . mit einer Ansprache des Prlsidenten Mar
Liebcrmann erilfnet . Die Ausstellung bringt Werte der Malerei und Vlaltti
aus allen Lagern . Ein Saal ill dem sAedächtniS ReinKold Leplius ge¬
widmet . Van Mittwoch 2 Uhr ab Ist die Ausstellung allgemein zugängig
und weiterbin täglich von 10 —5 Uhr.

©In Sperlingsalbtno . W. v. EarvonS berichtet In den . Milteiwngen
über die Vogelweltt von einem weihen Sperling , den er in Garnensburg
erbeutete . Bis auf einige rosaangehanchie Federn auf dem Untcvrüiken ,
an Schenkeln und Bauch , war das ß- esieder des itungvogels von einer
makellaien Reinheit . Rote Augen kennzeichnen den Bogel als Albino , auch
der ltrohgeibe Schnabel und die blänlich - wcißcn Läuic und Zehen weifen
aus den AlbimSmus hin .

Wilhelm II . Verteiöigung .
Anklagen gegen Ludendorff —Bauer .

Der „ Tag " beginnt , Aufzeichnungen des militärischen
Verarers Wilhelm II . , des Oberstleutnants R i e m a n n, zu
veröffentlichen , die das letzte Ringen im Herbst 1918 zum

Gegenstand haben . Das erste Kapitel , das im Juli spielt ,
zeigt Ludendorff noch in der Rolle des Wcltbczwingers , wenn

auch schon in stark „ nervöser Unruhe " . Niemann kommt als

Verbindungsoffizier zwischen Kaiser und OHL . zu ihm , um
eine an Englands Adresse gerichtete Friedensoffensive zu emp -
fehlen . Denn vom Feind seien bei gegenwärtiger Kriegslage
Friedensoorschläge nicht zu erwarten , ohne deutsche Zu -
g e st ä n d n i s s e gehe es nicht . Ludendorff weigert sich strikt ,

irgendwelche Zugeständnisse bezüglich der Seerüstung zuzu -
lassen : er fordert ein Baltikum unter deutschem Einfluß , ein

enges Verhältnis zu Finnland , Sicherungen gegen Polen und

spricht von Fortsetzung des Angriffs auf Amiens .
Niemann kommt tags darauf zu Oberst Bauer , deip

späteren Kapp - Offizier , damals Mann des „ unbegrenzten Ver -
trauens " für Ludendorff . Niemann beschilldigt Bauer , sich
in unzulässiger Weise militärisch in die Politik eingemischt und

Eiirwirkung auf die Besetzung der höchsten Reichsämter an -

gestrebt zu haben . Dieser Bauer entpuppt sich nun im gege -
denen Augenblick als entschiedener Gegner Luden -
d o r f f s :

Unser Gespräch streifte zunächst die militärischen Ereignisse der

letzten Wochen . Bauer äußerte die Ansicht , daß GeneralLuden » �
d o r f f überarbeitet sei . Es wären Anzeichen einer derartigen
Nervenüberreizung zutage getreten , daß man sich ernstlich mit der

Frage einer längeren Ausspannung und eines Ersatzes befassen
müßte . Seiner lleberzeuzung nach hätte sich die milikärische Lag ?
für uns so ungünstig gesialtet , daß ein Friedensschluß nicht mehr hin -
ausgeschobeu werden dürfe .

Also , während Ludendorsf nichts von Zugeständnissen ,
sondern nur von Eroberungen wissen will , hält der „ Mann des

unbegrenzten Vertrauens " den Krieg für verlören und den

Chef für reif zur Absendung in eine Nervenheilanstalt .
Je weiter die Enthüllungen fortschreiten , wobei immer

einer dem anderen die Schuld zuschiebt , desto wunderlicher
nimmt sich die Geschichte von dem . „Dolchstoß in den Rücken des

siegreichen Heeres " aus . In Wirklichkeit kann man sich nur
wundern , daß bei solchen Zuständen in den höchsten Regionen
die Sache überhaupt so lange gehalten hat .

Luöenöorfts englische pfunöe .
In der Zeit der Markentwertung hat auch Herr Luden -

dorff das Mittel gesunden , seinen deutschen Stolz aller Welt

aufzuzeigen . Er ist unter die Schriftsteller gegangen , die ihre
Arbeit an die v a l u t a st a r k e n Länder verkaufen . Er , der

einst in amtlicher Stellung zu den gefährlichsten Eng -
landhassern gehörte , veröffentlicht jetzt in einem Lon -
doncr Sonntagsblatt , dem „ Sunday Pictorial " , der zur
Northclisfe - Presse gehört , einen Artikel über die innere Lage
Deutschlands . Selbstverständlich , daß der Kriegsverlierer die
Schuld an der gegenwärtigen Not in erster Linie
der Sozialdemokratie zuschreibt . Auch die Demokraten
und das Zentrum erklärt Ludendorff für „ vorwiegend inter -
national " . Die Merkmale der deutschen Demokratie , sagt dieser
ehrenwerte Mitbürger , seien Korruption und B e -

st e ch u n g. Das Londoner Blatt kündigt weiter an , daß ein

zweiter Artikel Ludendorffs am nächsten Sonntag er -

Seinen werde . Einem Vertreter des Blattes hat Erich Luden -

rf außerdem in persönlicher ' Unterredung erklärt , daß
Deutschland 1918 nicht gezwungen gewesen sei , den
W a i f e n st i l l st a n d anzunehmen .

Sehen wir in diesem Zusammenhange ganz davon ab ,
daß geradeLudendorffes war , der in immer dringen -
deren Telegrammen den Abschluß des W a f f e n st i l l -

st an des innerhalb 2 4 Stunden forderte , und daß
es deshalb eine besondere Unverfrorenheit bedeutet , wenn der
Mann mit der blauen Brille jetzt den Engländern etwas
anderes vorzumachen sucht . Es bleibt noch genug übrig ,
wenn wir die Tatsache unterstreichen , daß der deutsche
General Ludendorsf , obwohl er sich nicht scheut , von der

deutschen Republik eine sehr anständige Pension
einzustecken , es dennoch fertig bringt , in einer englischen
Zeitung für englische Pfunde sein deutsches Dater -
land zu beschittipfen !

Ein neuer Glanzakt der Justiz .
S' /j Jahre Gefängnis für demonstrierende Republikaner .

Republikanische Richter haben dieser Tage in Magdeburg «in
Urteil gefallt , das durchaus geeignet ist , das Mißtrauen gegen die

deutsche Justiz In weitesten Kreisen zu verstärken . Sie hatten über
eine Anzahl sozialdemokratischer Arbeiter Recht zu
sprechen , die des „ Landfriedensbruches " angeklagt waren .

In Hundisburg . einem Dorfe im Kreise Neuhaldensleben ,
wo der bekannt « Agrarier v. Nathusius thront , fand am 31. August
1921 wie überall in Deutschland eine Demonstration für die

Republik gegen die deutschnationalen Schädlinge statt . Anlaß
dieser Demonstration war der Erzberger - Mvrd , der das
Treiben der Deutschnationalen so plötzlich in grelle Beleuchtung ge -
stellt hatte . Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands hatte zu allgemeinen Kundgebungen aufgerufen . Und die
Wucht dieser Demonstrationen hotte Freund und Feind in Er -

staunen gesetzt . Auch in kzundisburg war man diesem Rufe gefolgt
und die Erbitterung der Arbeiter war um so begreiflicher , als wenige
Wochen vorher aus Anlaß der Beerdigung der ehemaligen Kaiserin
nicht nur das Schloß des Herrn v. Nathusius , sondern auch zahlreiche
Bauerngehöfte demonstrativ die deutschnationale
Parteiflagge gezeigt hatten . Im Verlauf dar Kundgebung
am 31. August hatten nun einige Arbeiter aus den betreffenden
Häusern die Flagge gefordert und sie verbrannt .

Wegen dieses Vorkommnisses wurde Anzeige wegen Land -
stiedensbruch erstattet . Der Erste Staatsanwalt am Land -

gericht Magdeburg lehnte es aus rechtlichen Gürnden ab , An «

klage zu erheben . Auf Beschwerde aber entschied das Land -
gericht , daß Anklage zu erheben und danach dos Verfahren zu er -
öffnen fei . Jetzt chot die Magdeburger Strafkammer nicht w e n i -

ger als 5H Jahre Gefängnis gegen die Anhänger der Re -
publik verhängt , die in berechtigter Erregung über die deutschnatto -
nalen Provokationen sich an der monarchistischen Parteifahne ver »
girffen haben . Unter den Verurteilten befindet sich auch der allge -
mein geachtete Amtsvorsteher Jung , der , wie die übrigen Der -
urteilten , Sozialdemokrat ist und sich in dem Demonstrationszuge be -
funden hatte . Der Erste Staatsanwalt , der die Erhebung der An -
klag « abgelehnt hatte , vertrat sie jetzt s e l b st vor der
Strafkammer und stellte Anträge auf Strafen , die im Einzelfalle
auf über ein Jahr hinausgingen .

Nationalisten , die vor dem Görlitzer Parteiblatllokal die roten
Fahnen zerstörten , erhielten Geldstrafen von 100 bis 130 M. Anti -
semitische Badegäste und Reich . swehrsoldaten , die in Borkum einem

' sozwldemokraiischen Demonsirationszug ' die rote Fahne entrissen
und sie vernichteten , kamen ebenfalls , nachdem Irr Staatsanwalt

zuerst gegen den Träger der roten Fahne hatte einschreiten wollen ,
mit Geldstrafen bis zu 300 IN. davon .

Wenn man sich vergegenwärtigt , wie mit läppisch gering -

f ü g i g e n Strafen deutschnationlae Heldenjünglinge belegt wurden ,
die sich an den F o r b « n der Republik vergriffen , dann� wirkt

das Magdeburger Strafmaß geradezu als eine Provokation der

Leidenschaften . Man kann juristisch fragen , ob sich die Arbciier

bewußt sein mußten , einen Landfriedensbruch zu begehen , ■wenn

selbst der Erst « Staa » anwalt der Meinung war , daß ein solcher
nicht vorlag . Aber man muh auch politisch fragen , welche A b -

sichten die „ Richter der Republik " befolgen , wenn sie solche un -

geheuerlichcn Urteile gegen Republikaner fällen , die ihren
Unmut an den provozierenden deutschnattonalen Mördersahnen aus -

gelassen haben . Und weiter : Was wird getan werden , um dos aus -

reizende Urteil von Magdeburg ungeschehen zu machen und seine

Wiederholung an anderen Orten zu verhindern ?
1-

Eine Volksversammlung , die Freitag , den 3. Mai , in Herford

zu den Vorgängen bei der Sedanseier am 4. September und zu der

Slrasverfolgung der Gewerkschaftler Stellung nahm , war von etwa

2990 Personen besucht . Nach einem Referat des Genossen Schreck
wurde einstimmig folgende Entschließung angenommen :

„ Die am 8. Mai 1922 in Herford tagende , von 2999 Personen

besuchte Dolksoersammlung bringt noch den Darlegungen des Reichs -

tagsabgeordneten Schreck unter sachlicher Würdigung aller Ursachen
und Borgänge , die mit den Ereignissen bei der „ Sedanfeier " am

4. September 1921 in Zusammenhang stehen , zum Ausdruck , daß
die einseitige Verfolgung der Gewerkschaftler und die Art und Weise
des Verfahrens gegen diese erneut beweist , wie die Republikaner

sich Gefahren und Strafen aussetzen , während den Monarchisten für

ihre Treibereien oft genug der Schutz der republikanischen Be -

Hörden usw . zuteil wird . Mit allem Nachdruck verlangt daher die

Versammlung endlich die Einführung eines Rechtszustandes , der eine

Klassenjustiz unmöglich macht . "

Die neue Umlage im tzauptasufchuß .
NeichSministcr Prof . Jehr übrrdieAusgabensriitcSAmtcS

Im Hauptausschuß des Reichstages gab bei Gelegenheit der

Etatsbcratung seines Ministeriums der neue Reichsministrr für Er -

nährung und Lartdwirtschast , Professor Fehr , «ine zusammenhängende

Darstellung seiner Aufgaben . In erster Linie müßten die zur Er -

nährung der Bevölkerung nvtweMgen Nahrungsmittel be -

schafft werden . Die Verhandlungen seien bereit - auf dem wichtigsten

Gebiete , dem mit Brot , soweit gediehen , daß sie in Kürze zum Ab¬

schluß kommen würden . Auch die Versorgung in der Ueberganas -

zeit sei sichergestellt . Die Leistungsfähigkeit der Landwir . schast müsse

beträchtlich gestärkt werden und in diesem Sinne werve er das fege -
nannte Hilfswerk der Landwirtschaft mit allen Mitteln unter -

stützen . Durch Zusammenfassung der in erster Linie von den Län -

dern zu leistenden Arbeiten erhofft der Minister eine bedeutende

Förderung des wichtigen deutschen Wirtschaftszweiges . Ihren eig uu -

lichen Wert erholte die Landwirtschaft erst dadurch , daß sie ihre Pro -
dukte der Bevölkerung zu erträglichen Preisen zur Verfügung " stellt .

In der Diskussion wies Abg . Frau wurm (II . Soz . ) auf die v n-

geheure Steigerung der Lebensmittelpresse und auf die

Drohung de « Reichslandbundes mit dem Steuer - und Lieferstrcik

hin , gegen den das Rcichsernährungsministerium noch kein Wort g- -
funden habe . Genosse Schmidt - Köpenick führte die ungeheure Preis -

steigerung darauf zurück , daß nicht genug dafür gesorgt wurde , die

nötigen Getreidemengen rechtzeitig aufzubringen . Das Mini » "

sterium solle in erster Linie eine Reichsstelle für Ernährung sein , und

nur , soweit diese Frage mit den Interessen der Landwirtschaft zu -
sammenhänge , habe es auch deren Belange zu vertreten . Abg . Herz
( U. Soz . ) hielt mit dem Abbau der Zwangswirtschaft die Aufgabe
des Ministeriums für erledigt ,

Nachdem Minister Fchr noch d! « bedeutsame Mitteilung gemacht
hatte , daß die landwirtschaftliche Produktion , unter Berücksichtigung
der ybgetretenen Gebiete

den Vorkriegsstand erreichen

werde , und Staatssekretär henrict einige Zahlen über die Konserven .
ausfuhr bekanntgemacht hätte , setzte eine lebhafte Debatte über das

Umlageoerfahren ein . Dan unserer Seite sprachen sich die Genossen
hoch und SSppler

gegen den Abbau des Amlagev erfahren »
aus .

Die Deutschnationalen und Deutschen Volks «

parteiler ließen natürlich alle Minen springen , um bis

Umlags zu beseitigen . Herr Schiele erklärte wieder einmal ,
der Minister habe gesagt , die vorjährig « Umlage solle die letzte sein .
Auch der Demokrat Löhme sah sich veranlaßt , die Landwirtschaft da -

gegen in Schutz zu nehmen , daß ausgerechnet immer ihr die Lasten
auferlegt ( ? ) werden . Im Zentrum machten sich zwei
Richtungen bemerkbar . Der Abg . Schlack wallte die alte

Umlag « nicht wieder aufleben lassen , forderte ober Sicherstcllung
des notwendigen Getreides zu angemessenen Preisen . Sein Partei -
freund Blum dagegen redete von großer Unzufriedenheit und Auf « -

regung , die sich im ganzen Lande gegen die Gctreideumlage richte ,
und tonnte sich auch nicht verkneifen , trotz der im Stenogramm vor -

liegenden Erklärungen des Ministers Hermes aus dem vorigen
Jahr « zu behaupten , der Minister habe gesagt , in diesem Jahre wür ,
den die Umlagen nicht wiederkehren . Nach dem Abg . Blum hat die

Landwirtschaft volles Verständnis für die Not der Verbraucher , und
man dürfe ihr angesichts der hohen Steuerlasten nicht noch eine G e -

treidesondersteuer ( ! ) auferlegen . Für eine angemessene
Vrotreserve zu sorgen , sei die Aufgabe des Reiches . — Dienstag wird
die Debatte fortgesetzt werden .

Zreispruch im Ziuchtprozeß öolüt .
Hamburg , 8. Mai . ( TU. ) Die Flucht des Oberleutnants zur

See Boldt aus dem Untersuchungsgefängnis am 17. November
1921 beschäftigte heute die Strafkammer des hiesigen Landgerichts .
Drei Gefängnisbeamte , 2 Gefängniswachtmeister und ein Bureau -
gehilfe waren beschuldigt , Boldt aus Fahrlässigkeit die
Flucht ermöglicht zu hoben . Sie wurden freigesprochen und
die Erstattung der ihnen erwachsenden notwendigen Auslagen der
St a a t s k a s s e auferlegt .

»
Ein neues Ruhmesblatt unserer glorreichen Justiz ! Bermut .

lich hat das Gericht „vaterländische " Fahrlässigkeit angenommen .
Nach dem Herzen vieler Herrschaften , die sich heute noch Richter
nennen dürfen , sind es jene Leipziger Reichsgerichtsrat - , die den
„ U- Boot - Heldcn " Boldt verurteilt haben , die eine Gefängnisstrofe
verdienen .

Der Gesetzentwurf über die Zwangsauleihe ist nunmehr dem
R e i ch s r a t zugegangen , Di « Regierung wünscht , daß die Vera -
tungen innerhalb von 8 Tagen erledigt werden , dami : derReichstag
noch vor dem 31. Mai sich mit der Vorloge beschäftigen kann ,



Gewerksthastsbowegung
S . Verbandstag der Fleischer .

In der Zeit vom l . —W. Mai tagt in Halberstadt der Zentral -
verband der Fleischer . Wenn es nach dem Willen der Mitglieder
in dieser Organisation gegangen wäre , dann wäre wohl längst der

Zlahrungsmittcl - Zudusirieverband gegründet , für den die Fleischer in
ihrer großen Mehrheit gestimmt haben . In der Berichiszeit stieg die

Mitgliederzahl des Verbandes von 18 77ö auf 2 4 33 8.

Tarifverträge und Nachträge wurden für 23 413 Beschüf -
tigte abgeschlossen . Lohnbewegungen waren 1921 : ohne

Arbeitseinstellungen in Söl Füllen in 1K4 Orten und 29 Z99 Betrieben
mit zusammen 43 919 Beschäftigten , darunter 3885 weibliche .

Die Vcrbandsmiiglieder hatten unter dem Wechsel zwischen
freier und Zwangswirtschaft sehr zu leiden . Interessant ist folgende
Stelle des Geschäftsberichts : „ Der Hauptvvrstand machte den Be -
Hörden klar , daß es eine Ungerechtigkeit sei , nur ganz einseitig die

Fieifchermeister in den Produktionsprozeß einzuschalten , während die

Gesellen von einer furchtbaren Arbeitslosigkeit heimgesucht
würden . Die Verdienstspanne würde gewissenhast nachgeprüft , ob

sie auch zur Eristenz des Fleischermeisters ausreiäiend sei . Einige
hundert Fleischkarten mußten genügen , um die Existenz des

Meisters sicherzustellen . So wurden Zehntausende von Fleischer -
meistern

von der Allgemeinheit durchgeschleppt
für eine Arbeitstätiqkcii , die sich vielfach nur auf 2 Arbeitstage in der
Woche erstreckte . Um die Gehilfen dagegen kümmerten sich weder
die Behörden noch die Fleischermeister . "

Ausführlich läßt sich der Bericht über „ neue Wege in der

Fleifchversorgung " aus , ferner übe ? „Neugestastung der Arbeits -
Methoden " und die „ Lehrlingsfrage " .

Der Kassen best and des Verbandes beträgt nahezu eine
Million ; enorme Ausgaben für Streiks und Bewegungen aller Art
find zu verzeichnen . Auch für Unterstützungen muhte die Zentral -
kasse tief in die Bestände eingreifen .

Die Tagesordnung des Berbandstogcs umfaßt 9 Punkte ,
darunter die „ Lehrlingsfrage " , Schlichtungsordnung , Arbeitslosen -
Versicherung , Arbeitszcitgeseg und Torifpolitik . Von den 193 An -
trägen sind erwähnenswert die , die vom Vorstand verlangen , er
möge die Verschmelzung wieder anregen .

Am Sonntag begannen die Verhandlungen mit den üblichen De -
grüßungen , wovon die des Stadtrats Falk namens der Stadt
. stalbcrstadt erwähnt sei , weiter oben die Ansprache von Reis -
Budapest , die eine flammende Anklage

gegen die Kommunisten ln Ungarn
bildete . Den Kommunisten sei es zu verdanken , daß setzt in
Ungarn alles verloren fei . Sic wollten alles besser machen ,
beute stehen sie mit den weißen Garden gegen uns . Auf ihr
Konto feien 5999 Tote und 26 999 in den Kerkern Schmachtende zu
letzen . „ Laßt euch nicht umgarnen " , so sagte Reis , . . wir wären
tausendfach froh , hätten wir statt eines Bela Khun einen Scheide -
mann oder Raske gehabt . "

Die Ausführungen wurden überaus beifällig aufgenommen .
Hierauf wurde eine Si . ' mpathiecrklärung für die süddeutschen Metall »
arbeiter angenommen . _

Die vifferen�en im Oortmunüer Nevier .

Ein drohender Bergarbeikerstrelk .
In den letzten Monaten sind die Unternehmer des Ruhr -

reviers in äußerst scharfer Form gegen die Betriebsräte vorgegangen
und haben bei jeder Gelegenheit . Betriebsräte und
Funktionäre der Gewerkschaften entlassen . Be -
reits in der letzten Sitzung des Reichskohlenrates wurde von den
Arbeitnehmeroertretcrn in der Diskussion darauf hingewiesen , daß es
sich die Gewerkschaftsführer in Zukunft sehr überlegen würden , bei
drohendem Streik zu bremsen , wenn die Unternehmer ihren
Willen rücksichtslos durchsetzen , ohne sich mit den Ge -
werkschaften über Recht und Unrecht zu unterhalten . Die E r -
b i t t e r u n g ist in Arbeiterkreisen des R u h r r e o i e r s so groß ,
daß jetzt einige Differenzen im Dortmunder Revier dazu geführt
haben , daß über 29 EX» Arbeiter auf 19 Anlagen in den
Aus st and getreten sind . Hier hat . wie im Jahre 1995 , der
Direktor der Stinnes - Zeche „ Glückauf " Tiefbau bei
Dortmund , durch unverantwortliche Aeußerungen , wie : die Maifeier
sei eine Komödie und die Beamten , die sich an dieser Feier beteiligt
hätten , seien reif für eine ärztliche Untersuchung , Oel ins Feuer ge -
gössen . Die Bergarbeiterschast die seit Monaten infolge des
rigorosen Vorgehens der Bergräte außerordentlich er¬
bittert ist , glaubt , daß sie auch bei den amtlichen Schlichtungs -
stellen keine Unterstützung gefunden hat , weil sich die Vertreter
der Bergbehörden , genau wie früher , auf die Seit «
der Unternehmer stellen , daß nur ein großer allgemeiner
Streik den Terror der Unternehmer brechen könnte . Sie
verlangen , daß die gesetzgebende Körperschaft eine Erweiterung des
Betricbsrätegefetzcs vornehme , und zwar den Betriebsräten mit -
bestimmenden Einfluß bei Einstellungen und Ent -
l a f f u n g e n von Arbeitern und Beamten sowie bei Beförderung
einräumen müsse . Ob der alte Bergarbeiteroerband den Zeitpunkt
für einen großen Kampf für gekommen hält und sich hinter diese Be -
wegung stellt , ist im Augenblick noch nicht entschieden . Die im
alten Bergorbeiterverband organisierten Arbeiter sowie
die ebenfalls den Streik fordernden Anhänger der Bergarbeiter -
Union bilden die große Mehrzahl der gesamten Belegschaften . Frag -
lich ist nur , wie sich der Christliche G e w e r k v e r c i n ver -
halten wird , dessen Führer sich in den letzten Monaten schon ver -
schiedentlich auf die Seite der Unternehmer gestellt haben .
Daß dieser Entscheidungskampf im Bergbau über die
Frage , ob die Unternehmer ihre alte Willkürherrfchaft wieder auf -
richten dürfen oder ob die gemeinschaftliche Wirtschaft im Bergbau
weiterentwickelt wird , kommen muß , ist jedem Einsichtigen klar .
Ddvon , wie die Entscheidung des alten Bergarbciteroerbandes fällt ,
d. h. ob er versuchen wird , diese Einzelstreiks , die sich noch . heute am
8. Mai gegenüber der Vorwoche ausgedehnt haben , lokal zu
erledigen oder ob er , wie gewünscht , sich hinter die Bewegung stellen
wird , um sie geschlossen zu Ende zu führen , hängt es ab , ob wir
nicht schon in den nächsten Tagen im Ruhrrcoier einen großen
Bergarbeiter st reik erleben .

Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst berichtet hierzu , daß
der Vor st and des Bergarbeiterverbandes in Verbin -
dung mit den Bezirksleitern des Ruhrreviers sich gestern mit
der Angelegenheit beschäftigt und folgenden Beschluß gefaßt hat :

Die Arbeitsein st ellungen in den Bezirken Dortmund
und Eichlingohofen werden , soweit sie der Organisationsleitung bis -
her gemeldet sind , von der Organisation an er kann t " Für
Mittwoch , den 19. Mai , sind vom Reichsarbeitsministerium B e r -

Handlungen zwischen den vier Bergarbeiterorganisakionen und
dem Zecheuverband angesetzt . Don der gewerkschaftlichen Disziplin
der Belegschaften wird erwartet , daß sie ohne Zustimmung der Ver -
bandsleitunz keinerlei weitere Arbeitseinstellungen vornehmen , son -
der » das Ergebnis der angesetzten Verhandlungen abwarten . Eine
für Donnerstag durch besondere Einladungen einberufene Revier -
konferenz des Bergarbeiterverbandes wird die dann notwendigen
Beschlüsse fassen . _ _

Hetriebsratewahlen bei öer Neichsbahn .
Die deutscheu Reichseisenbahnen stehen , als einheitlicher Betrieb

betrachtet , nicht nur in ihrer Größe , sondern auch wegen ihrer or -
ganischen Geschlossenheit einzig da in der Welt . Sie bilden einen ein -
heitlicheu Wirtschaftsbetrieb vom gewaltigstem Umfang und unend -
sicher Vielseitigkeit , u- rd ihre über das ganze Land , von Grenze zu
Grenze gedehnten Schienenstränge erscheinen wie ein überzeugendes
Abbild der inneren Verflechtung aller Wirtschaft . Durch das Betriebs -

rätegesetz ist es nun möglich geworden , dem Verwaltungsaufbau
dieses großen Organismus ein neues Glied einzufügen , das den

Gedanken , daß die Eisenbahnen der Gesamtheit gehören und

zu dienen haben , ideell und praktisch zum Ausdruck bringt : Das

stufenweise aufgebaute Rätesystem ,

vom Betriebsrat ansteigend über den Bezirksbetriebsrat zum Haupt -
betricbsrat . In diesem System von Betriebsräten liegt der Keim
und Antrieb zur Umwandlung des fiskalisch - egoistifchen , mit
den Interessen des Kapitals mehr oder weniger verkoppelten Ber -

waltungssystems in eine von wahrhaft gemeinnützigen Interesien aus -

gehende und bewußt auf die Sozialisierung der Ver -

kehrswirtschaft hinsteuernde Wirtschaftsführung .
Die Neuwahlen der Betriebsräte der Reichsbahnen ,

die morgen Mittwoch im ganzen Reiche erfolgen , sind daher
eine Aktion von großer Bedeutung . Der freigewerkschafllich «

Deutsche Eiscnbahnerverband .
der bisher über die Mehrheit der Mandate verfügte , steht hier in
einem Kampfe , der das Interesie der gesamten Arbeiterklasie berührt .
Die Betriebsräte des DEB . sind während der Dauer ihrer Tätigkeit
der fiskalischen Engherziakeit wie der . kapitalistischen Ausbeutunas -

sucht stets in gleicher Weise eutveoengetreten . Durch ihr zielbewußtes
Auftreten sind sie in kurzer Zeit zu einer bei Freund und Feind

angesehenen Macht geworden . In allen Fraaen der Wirtschafts -

führung wie der Arbeitsbedingungen erwiesen sie sich als geschickte
und tatkräftige Vertreter der Arbeiterschaft .

Der Charakter der Gegner des DEV . wird durch zwei ' Er -

scheinungen aus neuester Zeit gekennzeichnet . Die christliche
Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner hat sich in der Frage der

Reform der Eisenbahnerwirtschaft festgelegt auf die sogenannte

gemischkwirtschafkliche Unlernehmungssorm .

Gin B o r sch l ag , der von den christlichen Gewerksckiaften zu diesem
Zwecke schon vor einiger ' Zeit formuliert worden ist , deckt sich im

Prinzip völlig mit dem neuen „ Gutachten " des Reickisvcrbandes der

deutschen Industrie . Wie dieses Gutachten , so würde auch jener
Plan der Christen zum Siege des nach dem Besiß der Eisenbahnen
greifenden Großkapitals über das Gemeininteresse führen .

Der Allgemeine Eisenbahnerverband aber , welcher der

Hirsch - Dunckerschen Richtung angehört , hat sich im Kampfe
um die Forderungen der Arbeiterklasse von jeher als ein Muster -

beispiel der Unzuoerlässigkeit erwiesen . Neuerdings geht
es um den Achtstundentag . Für die Eisenbahner ist diese Frage
unmitetlbar zur Debatte gestellt worden durch das in Borbereitung

befindliche -
Eisenbahn - Arbeils ' cilgeseh .

Herr E r k e l en z nun , das geistige Kaupt der Richtung , zu der sich
der AEV . zählt , hat jüngst erst in Zeitungsartikeln eine große

Nachgiebigkeit in diesem Punkte bekundet , um es gelinde aus -

zudrücken . Die vom Niendorffchen „ Kartell " — einer unbedeutenden

Splitterorganisation von ca . 4 — 5999 Mitgliedern — zum Haupt¬
betriebs und Hauptschsichsimgsausschuß eingereichten Vorschlagslisten
wurden im letzten Moment zurückgezogen und Stimmmenthaltung
proklamiert .

Die neueste Errungenschaft stellt unstreitig die auf

Befehl der KPD . - Gewerkichafts ' . entrale eingereichte „Liste der revo -

lutionären Betriebsräte " dar . Wir erwarten , daß die Eisenbahner
den Mostauer Einheitsheuchlern die richtige Antwort

geben und die ihnen zugemutete Zersplitterung der Kräfte , die einzig
und allein den Harmonievereinen Nutzen bringt , glatt ablehnen .

Die Verbände , die bei den Betriebsrätewahlen als die Gegner
des DEV . auftreten , sind in den Fragen der Wirtschafts -

Politik wie der Arbeitsbedingungen gleicher -

maßen verdächtig . Darum kommt bei diesen Wahlen alles

auf die Stärkung des Einflustes desDeutfchenEisenbahner »
Verbandes in den Betriebsräten an . Für den Haupt »
betriebsrat beginnt

die Liste des DER .

mit dem Namen des Genossen Johann Hatje , für den Haupt -
schlich tu ngsausschuß , der gleichzeitig neu gewählt wird , mit
Hermann Hage . Die Stimmzettel tragen das Kennwort :

Denischer Eisenbahner - Verband . Die gesamte Arbeiter - und Ange .
stelltenschaft , sowie vor allem die auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehenden Beamten haben in Gemeinschaft mit

unseren Eisenbahnern am 19. Mai alles daran zu setzen , daß der

Deutsche Eisen bahner - Verband den vollen Sieg
erringt . _

Die Agrarier gegen die Landarbeiter .

Den Agrariern erscheint offenbar die neue Ordnung der Dinge
unerträglich , daß die Landarbeiter sich gewerkschaft -
lich organisierten und sich nicht mehr wie früher knechten
und entrechten lasten . Die durch das provokatorische Verhalten der
Landbünde heraufbeschworenen Streiks , die Bildung gelber Or -

ganisationen zeigen nur allzu ' deutlich die Absicht der Herr -

schaften , die trotz gewaltiger Profite bei niedrig -
st e n S t e u e r l a st e n die Lebenshaltung der ihre Gewinne

mehrenden Arbeiter auf das tiefste Niveau herabdrücken möchten .
Nicht genug damit , daß sie die Mitwirkung der Technischen
Nothilse gegen dos von ihnen in den Streit getriebene Land -

Proletariat erreicht haben , suchen sie jetzt die Freizügigkeit
der Landarbeiter aufzuheben . Im Preußischen Landtag «
behaupteten die Abgeordneten S t r e e s e. Boes u. a. , daß seit Be -

endigung des Winters eine erschreckende Abwanderung
von landwirtschaftlichen Arbeitern in die In -
d u st r i e und die Braunkohlenwerke zu bemerken sei . Ist das Tat -

fache , dann läge es . nahe , daß die Herrschaften vor allem einmal
den Ursachen nachgingen . Es liegt klar auf der Hand , daß
bei anständiger Behandlung und Bezahlung der

Landarbeiter , die sich die Landwirtschaft heute ohne Anstren -
gung leisten kann , es keinem Landarbeiter einfällt , in

die Fabrik oder in « Bergwerk zu gehen . Doch anstatt
in dieser Richtung der Abwanderung entgegenzuwirken , will man
durch gesetzliche Zwangsmaßnahmen die Abwanderung
oerhindern , damit die Behandlung und Bezahlung anstatt vcrbestert
noch mehr verschlechtert werden kann . Der Appetit kommt

auch hier beim Essen , mit dem Profit wächst die Gier nach größeren
Profiten .

Der Landwirtschastsminister konnte den über die Not der Land -

wirstchaft durch die anspruchsvollen Landarbeiter klagenden Abge -
ordneten nur erwidern , daß auch den Landarbeitern die

Freizügigkeit gewährleistet ist und ein gesetzlicher Zwang
zur Fesselung der Landarbeiter an unzulängliche Lohn - und Arbeits -

Bedingungen nicht geschaffen werden kann . Uebrigens ständen einer

starken Abwanderung landwirtschaftlicher Arbeiter in die Industrie
schon die Wohnungsverhältnisse in den Städten

entgegen .
Geht ' s nicht mehr mit der Hungerpeitsche , dann wird den Herr -

schaften am Ende nichts weiter übrig bleiben , i>ls durch eine b e -

friedigende tarifliche Regelung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen sich die Tätigkeit der Landarbeiter zu
erhalten . Die Technische Nothilfe kann schließlich nicht

ständig auf Kosten der Steuerzahler den Arbeitgebern in der Land -

Wirtschaft zu billigen Arbeitskräften verhelfen .

Lohn - und Tarifkampf im Bäckcrgewerbe .
Wie uns berichtet wird , haben die Verhandlungen im Bäcker -

gewerbe über den Lohntarif wie den Manteltarif von vornherein
ein jähes Ende genommen . Die Arbeitgeber unterbreiteten der Ar -

beitsrfchaft einen Tarifentwurf , der entgegen den bisherigen Verein -

barungen die Verkäufeirnnen , die Hausdiener und Brotfahrer von
der Tarifgemeinschaft ausschließt und nur die „ ordnungsmäßig " ge -
lerwen Bäcker tariflich erfassen will . Das „ Teile und herrsche " , ihr

Ausspielen einer Gruppe gegen die andere , scheint die Arbeitgeber
bei ihrem Vorschlage geleitet zu haben . Nicht allein das , auch den

Gelernten will man in dem neuen Tarif nach Arbeitgebermuster
nichts bieten . Fast alle Bestimmungen des feit drei Iahren be -

stehenden Tarifvertrags sollen wesentlich verschlechtert werden . Zur

Motivierung soll in der Sitzung der Tarifkommission ein Meister
frank und frei erklärt haben : „ Ja , meine Herren , damals , vor drei

Jähren , waren andere Zeiten . " Sie wittern Morgenluft , die Herren

j ■ n Backtrog , und sehnen sich offenbar nach dem Zustand der vor -

megszeitlichen Machtverhältnisse zurück . Die Herren , die recht
freundlich sein können , wenn die Arbeiter als Künden zu ihnen
kommen , dürfen ja nicht etwa glauben , daß die organisierte Ar -

beiterschaft iv einem den Bäckern aufgezwungenen Abwehrkampfe
als müßiger Zuschauer beiseite stehe .

Wie berichtet , sollen die Bäckermeister die Erhöhung der Löhne
mit der Begründung abgelehnt haben , daß sie es nicht verantworten

könnten , daß das Brot dabei unmäßig verteuert werden müßte .
Die Bäckermeister als der Schutzwall der Bevölkerung gegen

Brotoerteucrung . Wenn das keine Satire ist , gibt es keine mehr .
Die Bäckergesellen werden den anderen Arbeitnehmergruppen in den
Bäckereien die Solidarität wie bisher wahren . Den Arbeitgebern
dürfte es dann nicht leicht werden , ihre Absichten durchzuführen . Am

Mittwoch wird in einer Versammlung in den Germaniasälen die

Arbeiterschaft zu dem Angebot der Arbeitgeber Stellung nehmen ,
weshalb alle Mitglieder vollzählich erscheinen und ihren Willen be -
künden müssen , damit die Verbandsleitung wie auch die VerHand -
lungskommisjion dementsprechend handeln kann .

Mailöhne im Berliner Einzelhandel .
Die HandelehilfSarbeiler und - arbeiminnen vom Deuisöben

TranspoNorbeilerverband haben dem Lohnabkommen für Mai /M-

gestimmr . Auf die Löhne der erwacksenen männiilben ledigen und
verheirareten Arbener erfolgt ein wöchentlicher Zuickilag von IIS M. ,
für Berheiratcte mil Kindern von 119 M. . für Arbeirerinnen von
195 M. und für Jugendliche von 39 bis 99 M.

Das Angebol der Aibeiigeber wurde als zu niedrig an -

gesehen : essoll daher versucht werden , für Juni entsprechend höheie
Löhne zu vereinbaren .

Die gedruckten Taiifvertiäge sind im Transportarbeiterverband ,
Zimmer 3l . unter Vorlegung des Mitgliedsbuches zum Preise von
1. 59 M. erhältlich . _

SpD. - Rletallarbeller ! Kollegen und Kolleginnen ! Die letzten
Vorioiiimuisse in der Berliner Verwaltungsstelle lehren un ? , wie

notwendig es ist , daß alle unsere Mitglieder , ob als Funktionäre
oder als einfache Mitglieder , alle VeranitaUungen der Organisation ,
Konferenzen oder Beisammlungen vollzählich besuchen , um mit zu
kämpfen für die Freiheit und die Einigkeit der Arbeiterklasse .

_
Der Fratiionsvorstand .

Erfolg der SPD . - Metallarbeiter .
Breslau , 3. Mai . Bei der gestrigen Delegiertenwahl des

Metallarbeiterverbandes zum Gewerk schaflS «
kongreß erhielt die sozialdemokratische Liste Wiersich
1113 Stimmen , die kommunistische Liste nur 263

Virantw . fllr den redaN . Teil : fftenj RIOH» Berlin - Lichterfelde : für An.
zeigen : II ). ®lo4e , Berlin . Bering Borwärls - Verlag <v. m. b. A. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buitidruckeeei u. LerlansanNnIt Paul Einger u. Ts. . Berlin . Lindenstr . 3.
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Der Nlarftal ! bleibt Staütbibliothek .
Ein Gang durch das Heim der ZOOtKK ) Bücher .

ftimmig �fÄn . �e � d7°
'

�e eher an - ine Aethiopierin erinnert , stellt die Dumont dar Im
Etadtbibllother an » dem M- rftall abzulehnen . Lesesaal , der m der Zelt von 10 Uhr vormittags bis g Uhr abends
Es ist ferner beschlossen worden , die Leihgebühr für die Emp. benutzt werden kann , stehen etwa 6000 Bände zur Benutzung zur
t - r���bÄt ! ! ch� ° 3uff�7 der" Gem�K - hb- K. ' " " 1 B- rsügung . die. au - besonderen Gründen den Lesern nicht zur� Mit -

Der hunSsgalopp .

Kurz vor dem Kriege beschloh das Berliner Stadtparlament ,
die umfangreiche Stadtbibliothek in einem eigenen Heim , das auf
dem Grundstück des nun längst verschwundenen Jnselspeichers er -
richtet werden sollte , unterzubringen . Das Grundstück wurde da -
mals enteignet und mit den Erben ein Prozeß geführt , der nun nach
zehnjähriger Dauer durch einen Vergleich beendet werden soll . All
die Aufregung , die Verhandlungen , die Baupläne waren umsonst :
der Krieg verhinderte die Verwirklichung auch dieses schönen Planes .
Der auf 2 Millionen vollwertige Goldmark veranschlagte Bau ist
nicht ausgeführt worden . Nach dem Kriege wollte man die Stadt -

bibliothek , die heute nicht weniger als 220 ODO Bände umfaßt , im

Herrenhaus unterbringen . Der preußische Staat gab das Gebäude

jedoch nicht her . Endlich wurden der Bücherei für sie geeignete
Räume im Berliner Marstall angewiesen . Am 15. September 1920

begann der Umzug , nach 0) 4 Monaten , am 1. März , war das über -
aus schwierige Werk so weit gefördert , daß der Betrieb wieder er -
öffnet werden konnte . Die Darmstädter Bank will nunmehr ihre
Kapitalsmacht dazu benutzen , gerade diese Räume für ihre Zwecke
herrichten zu lasten . Das Ungeheuerliche eines neuen fast sieben .
monatigen Umzuges wird jedem Freund der Volksbildung nach

'

einem Gang durch die Bibliothek klar werden und hoffentlich werden
die Stadwerordneten für die Belastung in den Räumen des Mar -
stalls eintreten .

? n üer Sückerausgabe . .
Der Zugang zur Stadtbibliothek liegt in der Breiten Straße .

Im zweiten Stockwert liegt die Bücherausgabe , der prächtige Lese -
saal , das Zimmer des Direktors sowie ein Arbeitszimmer für den
Kalligravhen , der die Nachtrage für die 16 gedruckten Kaialogbände

nähme ausgehändigt werden . Er ist ständig stark benutzt , was kein
Wunder ist , da , abgesehen von der Reichhaltigkeit des Lesestoffes ,
die ganze Ausstattung und die von außen hereinflutende thelligkeit
den Aufenthalt außerordentlich angenehm machen . Das Bücher -
magazin im 2. Stock enthält die 36 000 Bände der Görlitz - Lübeck -
Stiftung , die die deutsche Literatur vom 16. bis 19. Jahrhundert
umfassen , ferner preußisch - brandenburgische und Berliner Geschichte ,
sowie eine große Anzahl literarischer und kritischer Zeitschriften des
18. Jahrhunderts . Der Wert dieses Teils der Stadtbibliothek be -
läuft sich heute auf etliche Millionen Mark . In einem Arbeitsraum
sind die Bände der Freundschen Bibliothek untergebracht , die alle
mit Ausnahme der zahlreichen Kochbücher und Menüs , die die
Statsbibliothek verwahrt , hier Unterkunft gefunden haben . Ferner
fallen hier - die stattlichen von Oskar Cohn überwiesenen Kataloge
des Britischen Museums auf . Das havpkbüchermagazin liegt im
1. Stock . Dort werden auch die von den Volksbibliotheken Berlins
für ihre Leser bestellten Bücher expediert .

Sonöerabteilungen .
Auf dem Korridor . fallen zunächst Schränke auf , die 3000 Bände

über Arauenfragcn enthalten und vom Verein für Frauenwohl
überwiesen wurden . Hier oben liegen dicht nebeneinander das
Friedländer - Zimmer , das Zimmer von Dr . Emil Iakobsohn und das
Wildenbruch - Zimmcr , das mit Möbeln und Gemälden aus dem
Nachlaß dieses Dichters ausgestattet ist . Friedlönder , der ein
Freund Singers war , hat der Bibliothek vornehmlich reoolukionäi . ' e
Literakur überwiesen . In seiner Sammlung sind sehr wertvolle
Bände , die oppositionelle Zeitungen enthalten , u. a. die Mostsche
„Freiheit " , „ Die Reform " , „ Die Wage " , die „ Demokratische Zeitung "
und die� von Guido Weiß redigierte „ Zukünft " . Ferner sind in
einem Schrank sieben Mappen mit Plakaten aus den Märztagen
von 1813 aiffbewchrt . In diesem Raum hat auch die Basnersche

Die Hunderennen im Stadion zu Derlin - Lichtenberg werden

bekanntlich ohne Totobetrieb abgehalten und finden doch von Mal

zu Mal einen zunehmenden Besuch . Das ist ein Beweis echter Vc .

geisterung� . der den wirklichen Sportfreund erfreut . Nur rein ge -
zogene Hunde werden zu den Rennen zugelassen .

Am Sonntag lagen für 8 Rennen 91 Meldungen vor . Die

Ausschreibungen berücksichtigten folgende Rassen : Schäferhunde ,
Dobermänner , alle Polizeihundrassen , Greyhounds , Foxterrier und

rauhharige Pinscher . An Preisen wurden 4800 M. und 3 Ehren -
preise verausgabt . Es geht alles , bei Uebernahme der Gepflogen -
Helten von den Pferderennen , streng sachgemäß zu. Auch ist stets
ein Tierarzt anwesend , der gegebenenfalls die Hunde untersucht . - ob

ihnen Reizmittel eingeflöht sind . Wird ein solches bei einem Tier

festgestellt , so ist es ohne weiteres vom Rennen ausgeschlosten .
Das Publikum hat bereits seine erkorenen Lieblinge . So den

Dobermann Lord Meyer - Iünkerath , der einfach für eine Kanone

gilt . Der Hund weih sehr wohl , um was es sich handelt . Er sitzt ,
selbst Obacht gebend , wie angewurzelt am Start , um beim Senken
der Flagge wie ein Pfeil davonzufliegen . Die Dobermänner er -
freuen sich immer noch großer Beliebtheit . Den ersten zog der

Nachtwächter Dobermann in Apolda . Dieser Mann , beruflich auf
einen guten , zuverlässigen Hund angewiesen , wollte einen ganz be -

sonderen Hund für sich ziehen . Er kreuzte und kreuzte und bekam

schließlich ein Exemplar , das man nach seinem Züchter Dobermann
nannte . Ein geschäftstüchtiger Mann ( zwar nicht der Nachtwächter )
brachte durch gute Zucht die Raste hoch ; er hielt in Apolda Hunde -
Märkte ab und — die Dobermänner machten ihren Weg .

Die Hundesieger bekommen in ihren nächsten Rennen Distanz -
Zulagen . Und zwar gibt ' s für jede - gttvonvencn ioo Mark 2 Meter .

Einige Hunde tragen sehr kunstvoll gestickte Renndecken . Man sieht
oft alle möglichen Farben und die buntesten Zusammenstellungen ,
doch sind vom renntechnischen Standpunkt aus zwei sich gut von -
einander abhebende Farben zu empfehlen , weil die dem Blick des
Zuschauers immer klar bleiben .

handschriftlich anfertigt , da die Drucklegung heute unerschwinglich sozialistische Bibliothek Unterkunft� gesundem �Sie enthält �Vände .
teuer kommen würde . Die Nachträge stehen den Lesern zur Ein -

� v s " " . . . . . . .J' E"rv

ficht zur Verfügung . Ferner ist hier ein Teil des Büchermagazins
untergebracht . Die Benutzung der Bibliothek stehk allen Berlinern ,
die das 16. Lebensjahr erreicht haben , frei . Es genügt , um eins
Lesekarte zu erhalten , die Vorlegung von zwei Legitimationen und
die Zahlung einer Leihgebühr von 5 Bl . für das Bierleljahr . Bücher -
zettel , die als Quittung für die entliehenen Bücher abgegeben wer -
den , sind zum Preise von 1 M. für 10 Stück erhältlich . Die Leih -
zeit beträgt einen Monat . Der Ausgaberoum ist gefällig ausge -
stattet . Eine Amabl Tische stehen zum Nachschlagen in den Kata -
logen und zum Schreiben zur Verfügung . Dieser , wie auch die
übrigen Räume sind hell und freundlich Die ganze Etage war
früher ein einziger durchgehender Raum , der zur Unterbringung
der zahlreichen Hofkutschen usw . diente , die mittels Fahrstuhl em -
porgehoben wurden . Durch Einfügung von Rabitzwänden wurde
der Raum in der glücklickstten Weise unterteilt . Die Darmstädter
Bank beabsichtigt , diese mit großen Kosten durckqefübrten baulichen
Aenderungen wieder beseitigen zu lasten , falls ihr die Räume zur

die von Marx , Singer und Lassalle und der Gräfin Hatzfeld u. a.
gezeichnet sind . Die Iakobsohnsche Bibliothek enthält u. a. 2000
von diesem Dichter , der unter dem Namen Müller von der Havel
schrieb , gesammelte Bände über deutsche Sprichwörter - Literatur .
Uebrigens war Jakobsohn ein Freund von Seidel und Trojan . Im
Wildenbruch - Zimmer fällt u. a. eine Radierung auf , die von dem
Enkel Schillers , Ludwig v. Gleichen - Rußwurm , herrührt ; ferner eine
lebensvolle Statuette Wielands , die von Dorndorf gefertigt wurde .

Der Raum gestattet nicht , all die Kostbarkeiten der Bibliothek
im einzelnen zu erwähnen . Aber aus den schon bisher beschriebe -
nen erkennt man , welch ungeheure Arbeitsleistung in der Bücherei
vereinigt ist . Der Plan , diese kostbaren Räume der Darmstädter
Bank zu überlasten , geht darauf zurück , daß die Stadt sich ver -

pflichtet hat , diesem Institut ein Haus zu beschaffen . Es kamen
u. a. die Kommandantur , die Singakademie , sowie die Bauakademie
in Frage , jedoch wurden diese Baulichkeiten von der Bank als zu

Be�ügung gefüllt werden "llte ' w Das' �rlörzimm «, d « ein- ! ungeeignet bezeichnet . Die Stadt hat die Marstallräume auf zehn

zige gefchlostene Raum , der früher schon hier vorhanden war und
irgendwelchen profanen Zwecken diente , grenzt dicht an die Aus -

leihe . Alles spricht hier von fleißiger Arbeit . Bücher , Registratur -
karten und - bücher bedecken den großen Tisch in der Mitte des

günstig gelegenen Arbeitsraumes . Von den von der Bibiliothck
gekammelken hondschrikken war gerade ein Blatt zu sehen , das von
unserem alten Bebel stammte , durch das er einen Freund ersuchte .
ihm 5 Taler , die er ihm geliehen , schleunigst zurückzugeben , da er
in großer Geldverlegenheit sei .

ver Lesesaal .
Nach dem Verkästen der Bücherausgabe passiert man die Gar -

derobe , die jedem unentgeltlich zur Verfügung steht , und gelangt
sodann in den herrlichen Lesesaal , der mit Gemälden geschmückt ist ,
die unter anderem Messel und Virchow darstellen . Ferner hat hier
eine Düste Dr . Freunds Ausstellung gefunden , der der Bibliotbek
10 000 Bände allgemeinen Inhalts überwiesen hat . Eine Büste ,

Jahre gepachtet . Die Bank war bereit , die gesamten Verlegung�

kosten für die Bibliothek , sowie auch die Kosten für den erneuten

Umbau dieser Räume zu tragen , für die Bibliothek wollte sie einen

Teil ihrer Räume ihres Hauses am Schinkelplaß , die

außerordentlich ungünstig liegen , überlassen . Sicherlich befindet
sich die Stadt stets in Geldverlegenheit . Aber diese darf nicht dazu

führen , dem Volke wichtige Kulturinstitute zu entziehen , um groß -
kapitalistischen Unternehmungen eine Gefälligkeit zu erweisen .

An unsere Zlbonnenken der Bahnskrecke Karlshorsk —Erkner . Das
Ausbleiben der letzten Sonntaqsausgabe ist darauf zurückzuführen ,
daß die gesamten Zeitungen der genannten Dahnstrecke von zwei
Radfahrern bei der Anlieferung am Schlesilchen Bahnhof g e -

st o h l e n worden sind . Wir haben die Nachlieferung gestern abend
erfolgen lassen und bitten unsere Abonnenten wegen der Nichtliefe -
rung um Nachsicht .

Sabotage öer Schulgelüftaffelung .
Nachdem die leidige Frage der Schulgeldstaffelung an den Der -

liner höheren Schulen nun fast ein Jahr lang verschleppt
worden ist , hatte der Magistrat der Stadtverordnetenversammlung
empfohlen , ihren Beschluß für dos abgelaufene Jahr zurück -
zunehmen . Die Stadtverordnetenversammlung hatte daraufhin
einen Ausschuß zur Prüfung oieser Frage eingesetzt , dessen Arbeiten
die bürgerlichen Parteien in geschlossener Front gestern in einer
geradezu skandalösen Weife sabotiert haben . Obgleich
Gen . Lohmann sowohl wie der Vorsitzende , Gen . B orchardt ,
eindringlich darauf hinwiesen daß die Elfern doch nun endlich eine
Entscheidung über ihre Zahlungsverpflichtung verlangen müßten ,
daß die einzelnen Bezirke ganz verschiedene Maßnahmen
träfen , daß in Alt - Berlin und einigen Außenbezirken trotz der ent -
gegenstehendcn Beschlüsse der Gemeindekörperschaften mit P f ä n -
dungsandro Hungen und Verweisung von der
Schule vorgegangen würde , drückten die Bürgerlichen einen
„ Vcrtagungsantrag " durch , der sachlich aus eine vollkommene Sabo -
tage hinausläuft . Die betroffenen Eltern werden nun hoffentlich
einsehen , was sie von dem sozialen Verständnis dieser Parteien , von
ihren Beteuerungen und Krokodilstränen bei der Schulgelderhvhung
zu halten haben . Die Bürgerlichen wollen eben den unwillkom -
m e n e il Zuzug aus den Kreisen der Minderbemittelten
und der Arbeiterschaft zu den höheren Schulen um jeden
Preis verhindern . Sie werden aber um eine klare Stellung -
nähme , die sie aus durchsichtigen Gründen im Ausschuß hinter -
trieben haben , nichr herumkommen . Denn die sozialistischen
Parteien haben sofort nach der Sabotage der bürgerlichen Mehr -
heit im Ausschuß folgenden Dringlichkeitsantrag ejn -
gebracht :

„ Nachdem der für die Beratung der Schulgcldstaffelung ein -
gefetzte Ausschuß die Beratuna vertagt hat , ersucht die Stadtocrord -
netenversammlung den Magistrat , die Schulgeldregelung für 1921
unverzüglich im Sinne der gegebenen Zusagen
vorzunehmen . "

Der Ruf durchs Fenster .
1? Roman von Paul Frank .

1.

Beifall raffelte , rauschte , praffelte , mächtig einsetzend , in

kraftvoller Steigerung anschwellend , durch das Haus ; Schreien ,
Rufen schrillte von den oberen Rängen herab , kollerte , zahl -
lof ' N, feinen Sturzbächen gleich , in die Tiefe nieder ; in den

Logen hatten die Insassen sich von den Sitzen erhoben , stan -
den , weit über die Brüstung vorgeneigt , und applaudierten
mit vorgestreckten Armen , während man in den vorderen

Parkettreihen die jugendlichen Enthusiasten sah , die zwischen
die gegen ihre sonstige Gewohnheit verharrenden Habituc - s
sich gedrängt hatten und in nimmermüdem Berserkern die

längst geröteten Handflächen gegeneinander schlugen , die

„ Hoch ! " und „ Heil ! " und „ Hurra ! " und damit im Zusammen -
hang seinen Namen brüllten , kreischten , quiekten . Kleine

Mädchen , deren erhitzte , feuchtschimmernde Gesichter aus hellen
Kleidern blühten , schleuderten in nie erlahmendem Schwung
Blumensträuße , langstielige Rosen und Veilchenbuketts gegen
die Rampe . Di « besonnenen Theaterbesucher hatten sich unter -

dessen angeschickt , das Haus zu verlassen ; der oder jener blieb

stehen , ehe er , um den Garderobenraum zu betreten , die Saal -

tür hinter sich zufallen ließ , sah noch einmal kopfschüttelnd sich
um , betrachtete verwundert die schier außer Rand und Band

geratene , fessellos begeisterte Jugend ; manch eine Dame , die ,
dem Ann ihres Begleiters verbunden , unschlüssig im Mittel -

gang gestanden hatte , riß sich von ihrem Beschützer unvermittelt

los , lief , von der erneut anstürmenden Woge des Enthusias -
mus mitgerissen , nach vorn und vermehrte damit die Zahl
derer , die dem verehrten Künstler die Ovation bereiteten .

Albert Reuß , dessen Linke einen Lorbeerkranz hielt , von

dem zwei breite , rotseidene Schleifen niederwehten , stand auf
der Bühne und verneigte sich, während er mit der rechten

Hand , die er in oft geübter , edler Rundung erhoben hatte , auf
die Leere neben sich verwies : als ob er gesonnen wäre , Ehren ,

Beifallsgeräuschc und sichtbare , duftende Zeichen ergebener

Erfolgfchaft , wen auch nur zum Teil , auf jene zu übertragen ,
von denen er genau wußte , daß sie sich nWht mehr neben ihm

befanden , sondern sich, widerwillig zwar , jedoch , wie sich ' s

gebührte , hinter die Kuliffe zurückgezogen hatten . Die Mit -
wirkenden hatten ihn verlassen , wohl wiffend , daß all die Bs -

gzisterung um seinetwillen nur explodierte und verströmte .
Der eine oder der andere haue , die Ungerechtigkeit , die Unge -

bührlichkeit solcher Alleinherrschaft erkennend , nur ungern von

der Szene sich scheuchen lassen ; die älteren , minder ehrgeizig

gewordenen , unter Bitternissen und Enttäuschungen ergrauten

Darsteller waren indessen froh , endlich den Ankleideraum er -

reichen zu können , da es an diesem Abend später geworden
war als üblich . Albert Reuß verneigte sich, ließ sein Antlitz
förmlich versinken , so daß das Publikum einzig seiner Haar -
tracht ' ansichtig wurde , und verharrte unbeweglich in dieser
Stellung so lange , bis der�Vorhang niedergefallen war , worauf

! er , mit dem Blick die Blumen streifend , die man vor ihn hin -
i gestreut und die allmählich einen mäßig hohen Wall um ihn

gebildet hatten , alsbald aufzutauchen , sich aufzurichten begann .

i während seine Gestalt zugleich sich straffte . Solange die Kur -
i tine geschlossen blieb , stand er aufrecht da und starrte ins

Leere : kaum flatterte der Vorhang jedoch erneut nach oben ,

klappte er wieder zur tiefen Verbeugung zusammen . Es war

bekannt , daß er dem Publikum , das er , wie jeder Schauspieler ,
liebte und zugleich verachtete , niemals nach dem Borhangfallen
sein Gesicht zeigte .

De ? Inspizient , dem der Zwicker lange schon von der

höckerigen , schmalwandigen Rase gefallen war , kommandierte

inzwisclzen : „ Aus ! Niederl " , während er mit aufgeregt flat -
ternden Armen den Takt gab . Der Arbeiter am Vorhangseil
zerrte aus Leibeskräften , kroch jedesmal , fein volles Körper -
gewicht wirksam werden lassend , zur tiefen Kniebeuge zu -
sammen .

Endlich schien es , als ob der Applaus in den vorderen

Reihen dünner , schwächer werden wollte , während das von
der Galerie niederdröhnende Jubeln unvermindert kräftig er -

klang , da junge Kehlen am Werk und dafür verantwortlich
waren . Gleichwohl kommandierte der Inspizient rücksichts -
los entschlossen , während er mit dem Rockärmel die Schweiß -

! tropfen vön der Stirn sich wischte : „ Den Eisernen ! " Worauf
der Arbeiter , in Ausführung solcher Weisung , während
draußen die Beffallsgeräusche sozusagen im letzten Paroxys -
mus zu beängstigender Heftigkeit anschwollen , auf einen Knopf

. drückte , wodurch ein dumpfes , knatterndes Rollen vernehmbar
wurde , das alsbald die Kundgebungen ferner und ferner hör -
bar werden ließ , sie endlich vollständig erstickte . Ein harter
Schlag wurde laut : als ob ein Hammer von stattlichen Dimen -

sionen auf den dazugehörigen Amboß fiele ; womit das Zeichen
Oegeben war , daß der „ Eiserne " unten angelangt war . Albert

Reuß stand noch immer stramm , das Antlitz geradeaus gerichtec ,
da und wartete , unbegreiflich geduldig , ob der Borhang nicht

!
doch noch einmal sich erheben würde . Er atmete tief auf .

machte kehrt und schritt dem Ausgang zu , zwischen den Bühnen -
arbeitern durch , die , eifrig mit dem Abräumen beschäftigt , bei -

feite gingen , um ihn vorüberzulassen . Plötzlich hielt er im

Schreiten inne , prallte förmlich , als sei er rechtzeitig noch eines

argen Hindernisses ansichtig geworden , zurück , während er den
Blick zum Schnürboden emporschickte und mit den Fingern
seiner rechten Hand sacht den eigenen Scheitel berührte . Ihm
war , als vermittle der leichte Druck deutlich antwortende

Schmerzempfindung . Er schloß die Augen und besann sich des

Tages , der nun wohl schon mehr als eine Woche zurücklag , an
dem ihm während der Probe des Stückes , dessen Crstauffüh -
rung ihm heute zu einem ungewöhnlichen Triumph verHolsen
hatte , als er eben diese Stelle ahnungslos und tief in den

Geist der Rolle versunken passierte , das äußerste Ende der den
aus der Höhe blitzschnell niedersegelnden Prospekt beschweren -
den Eisenstange am Hinterkopf wuchtig getroffen , so daß er
taumelte und auf ein Haar das Bewußtsein verloren hätte .

Damals mußte die Probe vorerst unterbrochen , dann ob -

gesagt werden ; die Besorgnis , die ihn und die Augenzeugen
des Unfalls beschlich , der ihn betroffen und der verhängnisvoll
hätte werden können , erwies sich glücklicherweise als unbe -

gründet . Wenige Stunden später , als das Erschrecken ihm
nicht mehr die Glieder fesselte oder doch beschwerte , fühlte er

sich , von der unter leichtem Fingerdruck schmerzenden Scheitel -
stelle abgesehen , leidlich wohl .

- Ein blaujackiger Arbeiter öffnete die Eisentür , die , schmal ,
niedrig und rotlackicrt , in die weiße Waitfx geschnitten war .

Durch die entstandene Oeffnung betrat Albert Reuß die Wen -

deltreppe , die zur Garderobe aufwärts führte . Langsam em -

porkletternd , empfand der Schauspieler die Kühle , die im

Treppenhaus herrschte , überaus angenehm . Auf der Platt -
form empfing ihn sein getreues Faktotum mit ausgebreiteten
Armen , vor ! denen er nicht wußte , ob sie ihm behilflich sein
oder ihn stürmisch umfassen wollten . „ Herr von Reuß, " rici
der Diener , „so wie heut ' , war ' s noch nie ! Völlig niederknien

möcht ' man ! "

„ Wirklich ? " fragte der Schauspieler und ließ die Hand mit

energischem Schlag auf die Schulter des kleinen weißhaarigen
Mannes fallen . „ War es gut ? Dein Urteil ist mir sehr wert -
voll , mein lieber Ludwig ! Keiner , der mich so genau kennt
wie du ! " Mit diesen Worten betrot er , nachdem der Ange -
sprochene vorher die Tür geöffnet hatte , den Ankleideraum ,
in dem eine ülnzahl befrackter Herren , Arm in Arm neben -

einanderstehend , ihn anscheinend erwartete .
*

( Fortsetzung folgt . )



Wie flehts mit Sem Zucker !
Em Mahnwort des Magistrats an den Ernahrungskommisiar .

Die völlig unergründliche Zuckcrtncipphcit der letzten Monate
hat den Berliner Magistrat veranlaßt , an dm preußischen Staats -
tommissar für Volksernährung nachstehende ? Schreiben zu richten�

„ Die Versorgung der Zteichshauptstodt mit Zucker hat sich seit
längerem sehr erheblich verschlechtert . Dem weitaus
größtm Teil der Bevölkerung ist es schon eine Reihe von Wochen
hindurch kaum noch möglich , auch nur die für den Haushall uiibe -
dingt erforderlichen Mengen sich zu beschaffen . Ebenso lausen vom
Kleinhandel fortgesetzt Klagen über ni angelhafte Be °
lieferung mit Zucker durch den Großhandel ein . Im Bezirks -
amt Reukölln sind die dortigen Apothekenbesitzer vorstellig geworden
und haben dringend die Belieferung mit Zucker gefordert , da sie
außerstand « wären , solchen im freien Handel zu erlangen . Aehnliche
Klagerufe erschallm von allen Seiten . Nach Ansicht der leitenden
Aerzte der Säuglings - und Kleinkinderfürsorgestellen und auch nach
Auffassung der städtischen Deputation für das Gesundheitswesen ist
bei längerer Dauer des jetzigen Zustandes mit dem Auftreten
ernster Gesundheitsstörungen , besonders bei jungen
Flaschenkindern , zu rechnen . Die Zuckerwirtschaftsstelle hat auf
unser Drängen nunmehr für den Monat Mai ein Quantum Zucker
in Aussicht gestellt , das es ermöglichen soll , wenigstens für die Sin -
der im ersten Lebensjahre eine auf Milchkarten auszugebende Menge
von zwei Pfund Zucker je Kopf sicherzustellen . Diese Maßnahme
ollein kann aber keinesfalls ausreichen . Wir bitten , mit allem Nach -
druck dafür besorgt sein zu wollen , daß baldigst eine wenigstens
annähernd ausreichende Versorgung mit Zucker
wieder erreicht wir d. "

_

Ter Wiener Männergcsangvercin in Verlin .

Nach den Kölner Sängern werden uns jetzt die Wiener besuchen .
Am 21. Mai nachmitlagS trifft die Abordnung des Wiener
Männergesangverein » , dre 235 Personen umfassen
wird , aus dem Anhalter Bahnhof ein und wird dort von den ver «
einigten FestailSscküssen des Berliner Sängerbünde « und de « Oester «
reichifch - Dculschen Volksbundes , an deren Spitze ReichStagSpräsident
Sööe steht , empfangen werden . . Die Festordnung für den fünf «
tägigen Su ' enthalt der Wiener ist bereits bestimmt . Den Höhe -
Punkt der liiiistlerischen Darbietungen wird ein Konzert in der Phil -
Harmonie ( 22. Mai , 8 Ubr abmdS ) bilvdn . Daneben wird daß
Konzert im Zoo <24. Mai , 4 Nhr nachmittags ) ebenso wie da »
Freikonzert im Lustgarten <25. Mai . 1t V- Nhr vormittag » )
starke Anziehungskrast ausüben . Ein « seierliche Begrüßung durch
die Reichs - und Staatsbehörden im Reichstag <21. Mai , abend ») ,
ein Empfang beim Reichspräsidenten <22. Mai ) und bei der Berliner
Stadiverwaltunq <24. Mai ) , ierner eine Festaufsührung <, Fleder¬
maus " ) in der Staatsoper <23. Mai . 6 Uhr abend « ) und schließlich
ein Kommers ( 23. Mai ) und ein Festball , der sich an das Konzert
im Zoo <24. Mai ) anschließen soll , werden der Anwesenheit der
Wiener die offizielle und gesellschaftliche Umrahmung geben .

Siegelring unü MSelsweppen .
Es zieht noch immer .

Vor einiger Zeit erregte in den Berliner Theatern und besseren
Kinos eine stets sehr würdevoll auftretende ältere
Dame einiges Aufsehen , die stets auf den besten Plätzen saß und
sehr freigebig mit Trinkgeldern war . Sie trug stets ein etwas alt -
modisches Seidenkleid , auf dem sich ein großes silbernes Kreuz «ffekt -
voll abhob . Das ganze Auftreten der Dame und ein dicker g o l -
dener Siegelring mit Adelswappen , den sie auf dem
U. iker . Zeigefinger trug , ließ das Gerücht aufkommen , daß sie ein «
sehr rcich : ungarische Gräfin fei , die nach der Revolution aus Ungarn
geflohen sei . Da sie die Anrede . Frau Gräfin " mit huldvollem
Kopfnicken sich gefallen ließ , nahm das Gerücht festere Gestalt an ,
und bald war die „ ungarische Gräfin " eine bekannte Persönlichkeit .

In einer Verhandlung , die die Strafkammer des Landgerichts I
beschästigte , mußte die « Frau Gräfin " jedoch Farbe bekennen und
entpuppte sich als die S 9 j ä h r i g e Wirtschafterin
I o s e f i n c F a r k a s , die schon vor zwei Jahrzehnten in der Rolle
einer Hochstaplerin mehrmals die Gerichte beschäftigt hatte .
Di « jetzt wegen Kreditschwindels in mehreren Fällen angeklagte ,
mehrfach vorbestrafte F. lebte lange Jahre mit der 80jährigen
schwachsinnigen Frau Engelhardt zusammen und benutzte ihre
freie Zeit , um die große Dame zu spielen . Das dazu nötige Geld
beschaffte sie sich durch Darlehnsschwindeleien , bei denen
sie ihre auf Abzahlung entnommene Möbeleinrichtung mehrniols
verpfändete . Auf diese Weise wurde u. a. «in Oberstleutnant
von Treskow , der übrigens vor Gericht als Eidesverweigerer
aus religiösen Gründen auftrat und erst nach Androhung
von Zwangsmaßnahmen den Zeugeneid leistete , um 12S00Mart
betrogen , «in Äinokontrolleur Bader um S200 Mark usw .
Bei den Vorspiegelungen , unter denen die Angeklagte dos Geld zu
erlangen verstand , spielte u. a. «ine angebliche Hypothek von 300 000
Mark und ein in der Schweiz von den Franzosen festgehaltener
Neffe eine Rolle . Da die Angeklagte die betrügerische Absicht be -
streitet und durch Rechtsanwalt Dr . Harry P i n c u s und Referendar
Dr . Braun umfangreiche Entlastungsbeweis « antreten läßt , sind zu
der Verhandlung über 20 Zeugen geladen . Nach den Ergebnissen
der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt 4 Jahre Ge -
f ä n g n i s. Dos Gericht erkannte auf 1 I a h r 3 Monate G e -
f 2 n g n i s unter Anrechnung von 10 Monaten Untersuchungshast
und 3 Jahre Ehrverlust .

ver Attenraub bei dem stüheren russischen Oberst von Areybcrg
brachte im Verlaufe des Verhörs der Angeklagten über den Tat -
bestand n ich t s Neues . Auch über die Motive des Raubes der
Papiere und die Auftraggeber des Braun konnte eine weitere Auf -
klärung nicht erlangt werden . Braun selbst blieb dabei , daß er z u r
Tat von einer rechts orientierten Persönlichkeit
a n g e st i f t e t worden sei , verweigert aber wiederum d i e
Nennung ihres Namens . Tatsächlich habe es sich darum
gehandelt , festzustellen , daß Oberst Freytag verkappter politischer
Agent sei und gegen Deutschland intrigiere . Den Mitangeklagten
hat er den Glauben beigebracht , daß sie im Interesse der Kom -
munistischen Partei handelten , wenn sie sich an der Tat beteiligten .
Die Angeklagten bestritten , daß bei der Affäre einer von ihnen
Waffen bei sich geführt habe . — Nach der Bekundung der Zeugin
Frau v. Freyberg sind die Papiere von den Angeklagten , deren einer
eine Erkennungsmarke als Polizeiveamter und
«inen gestempelten Ausweis desStaatstommissors
W e i s m a n n vorgezeigt habe , gewaltsam weggenommen� sie habe
auch Revolver bei ihnen gesehen . — Im weiteren Verlaufe der Be -
weisaurnahme wurde vom Rechtsanwalt Dr . Großmann noch -
mals die Erörterung der Frage angeregt , In welchem Rufe Oberst
von Freyberg bezüglich seiner politischen Tätigkeit gestanden habe . —
Der Staatsanwalt hält diese Erörterung für überilüssig , da die
Anklage gar nicht behaupte , daß die Angeklagten , die au « ge -
wissen idealen Motiven gehandelt haben wollten , aus
Eigennutz gehandelt haben . — R. - A. Dr . Weinberg meint , daß
dann die Anklage wegen Raubes eigentlich fallen müsse und nur
ein « Anklag « wegen Amtsanmaßung übrig bleiben dürste . — Die
Beweisaufnahme wird Dienstag fortgesetzt .

Ein großer Dachstuhlbrand beschästigte am Sonntag die Berliner
Feuerwehr stundenlang in der Moskauer Straße 4 8. Von
drei Seiten gemeldet , rückte die Feuerwehr sofort in großer Stärk «
aus . Brandinspektor Maeder ließ unverzüglich von mehreren Seiten
mit vier Schlauchleitungen über die Treppen , mechanischen Leitern
und vom Nachbargrundstück von Motorspritzen angreifen . Es gelang
wichtige Teile des Wohnhauses zu schützen . Der Dachstuhl konnte
nicht mehr gerettet werden . Di « Entstehungsnrsache ist noch dunkel .
Der Schaden soll erheblich sein und trifft Vermieter wie Mieter
sehr hart .

ver Klelderzerschneid «, über dessen Auftreten wir vor einiger
Zeit berichteten , hat sein « verbrecherisch « Tätigkeit von neuem auf -
genommen . Sein Feld sind jetzt die überfüllten Wagen der Straßen - ,
Stadt - und Hochbahn und der verschiedenen Autoomnibuslinien . Der
Verbrecher geht offenbar fo zu Werk « , daß er , auf einer Bank im
Wagen sitzend , mit der einen Hand den Saum des Kleidungsstückes
einer vor ihm stehenden Dame hebt und mit der anderen eine sehr
scharfe Schere in ' Bewegung setzt . Das Merkwürdige in
dieser neuen Tätigkeit ist , daß er große runde St ü- ck e her -
ausschneidet , die er dann an sich nimmt . Auf die Ergreifung
des gemeingefährlichen Menschen ist jetzt eine Belohnung von 10 000
Mark ausgesetzt .

Tin unsere Abonnenten und Genossen !
Die Filialen and Ausgabestellen de » „ vorwärts " , die im Zahre

1919 der Zeilungg - Zentrale vertraglich unlersicllt wurden , haben wir
nach Vereinbarung mit der l�. Z, jetzt wieder übernommen . Die De -
flellung des „ Vorwärts " erfolgt direkt durch uns . Beschwerden
über nnpünkttiche Zustellung de » „ Vorwärts " sind wie bisher an die
Ausgabestellen zu richten . Bei Nichtberücksichtigung der Beschwerde
durch die Ausgabestelle ersuchen wir , den „ vorwärts ' - Verlog .
Lindcnstr . 3, zu benachrichtigen .

Wir bitten unsere Abonnenten und Äenossea , nachdem wir die
Bestellung wieder selbst übernommen haben , uns nach Srasleu zu
unterstützen , insbesondere durch Werbung neuer Abonnenten für
den „ Vorwärts " zur Stärkung der politischen Stellung unserer
Partei . Bei einer wachsenden Abonnenten , ahl dürste auch die Zu -
stcllung des „ vorwärts " eine znstiedenstellendere werden , meil sie
lohnender für die Botenfrauen wird .

vorwärts - verlag G . m . b . tz .

Zum Leichenfund im Teltow Kanal erfahren wir . daß der Tote
al « ein 22 Jabre alier Polizeiunterwachtmeister der
Kraftwagenstaffel , Abteilung Friedrichshain . O t r o Kernte , fest -
gestellt isi . Was den jungen Mann in den Tod getrieben hat , wird
noch untersucht . Wie sein Vater bekundet , war er «in guter
Schwimmer . Ohne Zweifel hat er deshalb seine Taichen mit Sand
beschwert und sich die Hände gefesselt , um sicher den Tod zu finden .

Zum Direktor der Kunflgewerbeschule in Chartottenburg wählte
der Magistrat den bisherigen ftellvertreienden Leiter Professor Ernst
Schneckenberg , zum Tireltor der I . Handwerkerichule den
Lehrer und Leiter der Kurse für Feinmechanik Max F ö l m e r .

Die Teula wartet in ihrem Maiprogramm mit verschiedenartigsten Dingen
auf . Reben dem lreMchen ruisiichen Tänzcrpaar Pirnikosf und Vir -
nikowna , die einem hübich inszenierten Stetich „ Der Sklave " temve -
lamerilvolle Bewegtheit verleihen , muß der vorzügliche vallnnceatt der
So r e I l i Brotber » erwähnt werden , die allerlei Wagehalügteiten mit
großer Rervenbeherrschung vor Augen führen . Die drei Vera » lind
wirtlich graziöie Tänzer aut dem Drahtseil . AI « technilcheS Experiment ist
da « drahtlos lenkbare Schiff de » Kapitän « West erb ald . dessen ganze
Apparation auch lonfl drahtlos getäligt wird , von tZnieresfe . Oiicte Bony -
und Hundrdressuren gibt Fred Steffin in einem DrclsuraN . B- rrv
H a r d i m e . ein Celloviriuolc , Ivielt in einer etwa » schmalzigen Technik
allerlei Populäres , wie es da « Publikum so licbi : sicher kann er mebr als
er zeigte . Mit ihren . PortragSkünstiecn " bat die Scala dagegen enlichleden
Pech . Ein Vertreter dieser Gattung leistete wieder da » M- nschenmSglichst «.
ielbst die dümmsten Geschmacklosigkeiten zu übcrtrumpjcn . Seine wor
wirklich die Allerdümmste .

Wie man die Todesstrafe abschafft .
In Lerida ( Spanien ) wurde die Hinrichtung von zwei

zum Tode Verurteilten , die vorgestern slatlfiiiden sollte , aufgeschoben .
wetl die Zimmerleute sich weigerten , « inen Bode st
aufzustellen , auf dem der Scharfrichter seinen Apparat an -
bringen konnte . Die Stadtverwaltung weigert « sich ,
die nötigen Materialien zum Bau zu stellen .

Selbstmord des Oberbürgermeister » von Glogau . Oberbürger -
meister Soetbeer von Glogau ist in der Nacht zum Sonntag
freiwillig aus dem Leben geschieden . Er war nach fünfzehnjähriger
Berwaltungstätigkeit m der Zeit nach dem Kriege schweren An -
griffen ausgefetzt , die er nicht mehr ertragen zu können glaubte .

Groß - Serliner Parteinachrichten .

Stdpculg . Mittwoch , den 10. Mai . ab« od « 7' A tlh «, groß « zffeamch « Voll ».
»« lfammluog i « Baal « d « St »dttd «at «r - . Th » m» : „ Senaa
— aap fein « «ednitiiag fäi die dcotich « Ard- itcrfchast ". Rcf. «b».
Sutinet , M. d. 8.

1. Artto . Witt ». Dienstag , b»n 9, Mai , 7 Uhr. Sißung dr » ltreisvorstande «
mit den Abtrilungsleitnngen im Restaurani „Bilrgerheim " , Altr Bchön -
Häuser Btr . 2S—Z4. •

7. ««io . ckharlottenbarg . Dienst - - , den 9. Mo! , 714 Uhr , Saal 2 de« Rithaufe ».
Luntlionärinnenkonterenz . Ref . Lehrer Brieger .

heute . Dienstag , den 9. Mai :
7. «dt . 714 Uhr Mitgliederversammlung Im Lokal Kühler « Aestsllt «, Sied -

ftraßt It . Thema : „ Genua und die Arbeitrrschast ". Ref . lturt Aiegmann .
«i . Übt . 7( 4 Uhr Mitgliederversammlung bei Schulze , Samarilerstr . 33. Thema :

„Schulfragcn " . Res. Lehrer Schriller .

- - - - - - - - - - -. . _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _Par¬
teien in der Grmeindeschule Rosenthaler Straße . Thema : „ Die Bedeutung
der Glternbeiratswahlen " . Res. Dr. kUrrsen.

Z- aasazi - liste ». Gr » »» e Panka » . m Uhr im Jugendheim , Breite Str . »2,
Bortrag über : „Partei und Jungsozlalistcn " . Ref. Robert geller .

Morgen . Mittwoch , den 10 . Mai :

Mitglieöerversammlungen in Groß - Serlin :
U « iL 7%' Uhr Schulaula Rugustsir . m. Thema : „ Genua und dl « Arbeiter -

. Nasse- . Res. Abg. Lllbemann , M. d. L.
3. Lbt . S Uhr, Saal S de » DewerNchaftshaufes , Gnaelufer Ib. Thema : „Eltern -

beiratswahlen — girchrnaustrrtt — und lonfessionelle Dchlllen ". Referent
Dr, Norsrn .

«. Abt . 7,4 Uhr bei Schworß , Blankenfeldestr . Ig. Thema : Di « Pedeu -
tu »g der Elternbeiratswahlen - . Ref. Qberlehrerin Diekmann .

3. Abt . TA Uhr im „Bürgerheim - , AH, LchSvftauser Str . ZS —24. Thema :
„ Genua und die Sozialbemokratie - . Ref . «rcußiger . — Elternbeirat ».
wählen .

0. »bt . 7V4 Uhr Schulaula Ruppiner Str . « . Thema : „ Genua und die Ar-
beiterscbast . Res. Robert Breuer .

0. Abt . 7>4 Uhr im Rationalhos , BMowstr . 87. Thema : „Schutprodlem «- .
Ref . Knies .

9. Abt . 7,4 Ubr ! m „Artushos - , Perleberger Str . 2». Thema : „ Der Aufbau be»
sscllenoermiitlung durch da » Bereufsamt der Stadt Berlin - . Ref . Margot

lt . Abt . 7) 4 Uhr bei Bergcr , Leveßowstr . Zt. Thema : „Lebensmittelteuerung
und Bolksgefundheit - . Ref. Dr. ltäthe Frankenthal . — Elternbeiratowahlen .

12. Abt . 714 Uhr b- t Schmidt , Wicleffstr . 17. Thema : „ Die Bedeutung der
Gewerksckiaftsbemegung - . Ref . Adolf Wuschick.

18. Abt . TA Uhr in den Armlnius - Festsillen . Bremer Str . 78 soberer Saal ) .
Thema : „ Genua und die Sozlaltemolratie - , Ref. Abg. Gteinkopf , M. b. R.

lS. Abt . 7 Uhr Schulaula Demminer Str . 27. Thema : „ Die Aufgaben de»
Bdlkerbund «»- . Ref . lturt Wegener .

l - eden « mZttelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleisch ausreichend , GesohUt riemlieh rege . Fische

knapp , Geseb &lt lebhaft , Obst and Oamüse sohwaoh , Geschäft flott .
•

Am Montag mal tan in der Zentralm arkth alle folgende
Klalnhandeliprelte :

Rindfleisch 24 —42 ohne Knochen 42 — 46 M. Kalbfleisch SO
bis 44 M. Hammelfleisch 36 —41 M. Geräucherter Schinken 8S —70 M.
und Spöck 52 —59 M. Schellfisch 9 —1 SM. Seelachs 11 —12 M. Dorsch
7 —7,50 M. Rotzungen 10 —15 M. In Eis ; Schleie 25 — 34 M. Hechle
18— 24 M. Aale 35 —42 11 Zander 26 — 32 M. Lebende Barsche 20
bis 21 M. Karpfen 28 —36 M. Bleie 17 —82 M. Halurbutter 56 —62 M.
Margarine 30 —39 M. Schweineschmalz 40 —45 M. Eier 3,59 — 3,75 M.
Kartoifeln 30 M. 10 Ffnnd . Kohlrüben 3,50 —4 H. Spinal 5 —7 M.
Mohrrüben 8 M. Grüne Gurken 20 - 34 M. da » Stück . Rote Rüben 6 bis
7 Ii . Sellerie 7 —8 M. Zwiebeln 11 —12 M. Zitronen 1,50 M. Apfelsinen
5 —8 M. das Stück .

15. Abt . 7 Uhr Schulaula Bernauer Str . 80—90. Thema : „ Di « legtav
gängi in Berlin und im Landtag - . Res- �dg. Bahllke . M. b. L.

10. Abt . 714 Uhr bei itrtlger . Hussitenftr . S4. Thema : „ Die letzten nolrirsch - n
Ereigr . isse - . Ref. Abg. ssriedr . Bartels , M. d. L.

17. Abt . Die Mitgliederversammlung siubet erst Donnerstag , den U. Mai statt .
t «. «bt . 7 Uhr bei Hochheimer , Paukst ?. S2. Thema : „ Dm letzten politcscheu

Ereignisse ". Ref. Fritz Heinrich .
19. Abt . 714 Uhr in der Er . Schule . 2. Eingang Gotendiwaer Straße .
20. Abt. 7,4 Uhr bei Polster , Schwedensir . M—15. Thema : „Tie Bedeutung

der Gewerkschofien - . Ref . Gen. Hanlein .
2t . «bt . 7 Uhr Schulaula Plantagenstr . 15—17. Thema : „ Das Reichsmceten .

aesetz". Res. Stadtrat Hermann .
22. Abt . 7,4 Uhr S. hulaula Liltticher Str . 47 - 4«. Thema : „ Die Bedeutung

der ttanierenz der drei Erekutivcr . - . Ref . ff ritz Schlegel .
23. «bt . 7 Uhr pünktlich Schiilaula MMerstr . »8. Thema : „ Di - weMiche

Schule " . Ref. Pasior {stände .
24. Abt . 7,4 Uhr Schulaula Ehristburger Str . 14. Thema : „ Die G - danken .

gang « der proletarischen Jugend - . Res. Psarrer Dehn . _25. Abt . 7 ' 4 Uhr Werneuchrner Schloß , Werneuchener Slr . t . Thema : „ Die
Ronsernuz von Genua " . Ref . Dr. «rrach .

2«. Abt. 7,4 Uhr bei Wich mann , Weißenburger Str . t . Thema : „ Gemein -
schostoschul « und Elternbeiralswahlen " . Ref . Erwin Marguardt .

27. Abt . 7' A Uhr Schulaula Eonnenburger Str . 20. Thema : „ Die wcrtschaft »
liche Bedeutung Genuas " . Ref. Gen. Gebhardt .

28. Lbt . 7 Uhr Schulaula Schönhauser Allee lSS». Thema : „ Genua und dl «
Ardeiterfchafi ". Ref. Dr. Löwenflein .

29. Abt . TA Uhr Echulaula E- nefeld - rstr . 8. Thema : „ Das Relcheanietrn -
Brietz*. Ref . Ge». Felgentreu .

30. Abt. 7,4 Uhr Schulaula Pappel - Alle « 40—41. Thema : . �tulturfragen und
Sozialdemokratie - . Ref . Richard Weiinann .

82. Abt . 7H Uhr im Anbreaskasino , Andreas sie. 3. Thema : „ Das Reichsmieten -
gefetz-. Ref . Gen. Winter . — Elternbeiratswahlen . — Wahl der Srcif
belegierten . — Sesangsvortraae de» Miinnerchvrs Friedrichshain .

83. Abt . TA Uhr Echulaula Hvbenlohestr . 10. Thema : „ Da - Görlitz « Pro .
ctamm * . Ref . Eduard Bernstein , M. d. R.

84. Abt . 7 Uhr Schulaula Lirauer Stt . 18. Thema : „Berufsberatung UN» Lehr .
ilellenrermittlung durch da « Berufiamt der Stadt Berlin " . Res. Marzott
Lisso und Sachtleben .

87. «bt . 7,4 Uhr Schulau ! - Lausdursstr . 20. Wahl der Sr - iod,l «i,rten .
38. Abt . TA Uhr Peter » Räch f. . Große Fvankfurter Str . 41—42. Thema : „ Die

neu « Schul «. Res. Liesbeih Riedger .
39. Abt. 7>4 Uhr in den Räumen der Juristischen Sprechstunde . Linbenstr . 8.
40. Abt . TA Uhr Biktoriasäle . Belle . Allianee . Str . 22. "

- - -
schaft ". Res. Loui » Drunner , M. b. R.

4t . Abt . 7,4 Uhr Sahlabend in den bekannten Gruppenlokalen .
42. Abt . 7�4. Uhr Blilch -rsäl «. »lstcherftr . St. Thema :

Thema : „Dolkiwirt -

„AußenpoNtik - . Referent :

„Die Bedeutung der

WW�WWWWWWWWWWIWW Da » Wlrtschaftsablom -
men mit Ruhland - . ' Ref . Dr. Striemer .

43. Abt .
7,�

Uhr bei Rabe , Fichteftr . 23. Thema :

44. Abt . �7�4
'
Uhr im kleine » Saal « de, Luifen . TH- ater », Reichenberger Str .

Thema : „Die Bedeutung der Elternbeiratewahlen fstr dli Arbelterfchaft ".
Ref . Rektor Böse. . „ „ , �45. Abt . 7,4 Uhr Schulaula Reich cnberger . Eck- Förster Straß «. Thema : „ D>e
wirtschaftliche Lage" .

40. Abt . 7,4 Uhr bei PeUker , Euren sie. 11. Thema :
Elternbeiralswahlen - . Rrf . Lehrer Marske .

«7. Abt . 7 Uhr Schulaula Wrangelftr . 128. Thema : „Bauernkriege - Referent :
Dr. Schütte . -

48. Abt . 7 Uhr bei «Ii , sing. Dassertorstr . «8. Thema : „Die wirtschaftliche Be.
deutung des Sozialismus " . Ref. Kurt Kietzmann . . . . .

40. Abt . Schwcrhirigevgruppe . 7 Uhr Taubstummenfchul « Markuestr . 49, Hof
links 2 Treppen . Thema : „Kultur und Sozialismus - . Ref . Frau Dr. Wrg-
scheider . siiegler , M. d. L.

Eharlrttenlmrg . St. Abt . 7' 4 Uhr gahlabend « in folarndcn Lokalen : Schell -
dach. Königin . Elisabeth . Str . 8. Ras. Dr. Israel : Rossius . Friedrich - Karl .
Platz 5, Ref. Gen. Rcinlnechi : Holtmann , Svphie - CharloItr . Str . i3, Ret .
Robert Keller . — öi. Abt. Uhr Lokal Dacdelow , Sömmering . , Eck- Nor ».
haulcner Straß «, Rei . Dr. Löwenthal , Thema : „Echlichtnnamve ' en und
Arbeilza «richte - — 53. Abt . 7V4 Uhr bei stapf , Ufnauftr . 8, Thema : „ Der
Reich , schulgefrtzrnlwurs - , Ref . Hedwig Wachenhelm . — »4. Abt . ' Vi Uhr
im Lokal „sturn Birnbaum " , Galvanistr . 13, Thema : „ Die politisch « Lage".
Ref . Alnnated : Anträge und Wahl der Kreisdelegicrten zur Seneralver »
fammlung . — 55. Abt . 7,4 Uhr stahlabrnb «! 8. und 9. Gruppe bei Reimer ,
Wilmersdorfer Str . 2t ! 10. Gruppe bei Bohne , Schloßftr . 4Z. — Z8. Abt .
7� Uhr bei Ianeck . Peffalozzistr . 84. Thema : „Berwaltungsr - form " , Rai .
Paul Hirsch. — 57. Abt . 7,4 Ubr bei Arndt . Kantstr . 5t , Thema : „ Die kam.
wenden Elterndeiraiswahleu " . Ref . Gen. Rafchk». — öS. Abt . 7,4 Uhr frei
Stein . Paffauer Str . 55, Thema : „ Baean kvantt Europa ?" . Ref . Dr. Adolf
Braun , M. d. R, , . ,

Spandau . 59. Abt . 7>ch Uhr Türkische » Zelt , Moltke - , Eck« Bi- marckslraße ,
Thema : „Di - letzten politischen Sreiznisse - , Ref . Minna Todenhagrn . -
Od. Abt . 8,4 Uhr bei König . Pichelsdorf «? Str . 88, Thema : „Die letzten
politischen Ereianisse ", Ref . Gen. Illgner . - 8t . Abt . 8 Uhr im Iä - e - hZu».
che», Lynarsir . u, Thema : „ Genua und die Arbeiierfchast , Ref . Dr. H- rrlng .

07. Abt . Gru Urwald . 8 Uhr Refcaurant Lindeneck , Hubertuebadern . r . 8. Thema :
„Die städtisch « Arbeiterfraar " . Ref . Solle .

vllmersdors . 88. «dt . 7� Uhr bei Umlang , Siefeler . . Ecke Begenarstraßc ,
Thema : „ Die BedeuturL der Elternbeiruiswuhlen - , Ref . Dr. Kawerau . —
78. Abt . 8' 4 Uhr bei Pieper . Solsieinischestr . «0, Thema : „ Die Bedeutung
der Elternbecratetvahlen - , Ref . Lchrer Schröter . — 7t . Abt . TA Uhr bei
Rohr , kaiscrallee bl —52, Thema : „ Der Eisenbahnerstreik und die Beamten ' ,
Ref. Gen. Zwörner . — 72. Abt . 7>4 Uhr bei Hauler , «uaustaslr . IS, Thema :
„Politische Tagesfraaen - , Ref . Abg. Dr. Baier , M. d. L.

««HHnrderg . 77. Abt . 8 Uhr stohlabende in svlgenben Lokalen : t . Bezirk der
Milde , Nollendorfstr . 16; 2. Bezirk bei Folger . «ulshäuserstr . 10. ZU}. Gen.
Roackt 8. Bezirk bei Wittkowski . Marrin »Lutt >ei - «! r . 88. Ref . tzoochtm
über „Genfer Eindrücke " : 4. Bezirk bei Will , Martin - Lutber »Str . 68. Rrf .
Gen. Sretter , Thema : „ Die Tarifentwicklung der Reichs - , Staat ». , »nd Gr-
meindedetriebe " . — 78. Abt . 7Vi Uhr Schulaula Feurtgstr . 07, Thema : „Die
Stadt Berlin und ihre Arbeiter " . Ref. Buchholz . — <8. Abt . 7,4 Uhr be:
Schcllhaf «, Gheru- k- r . . Ecke Leuthcnst - aße . Thema : „ Die Bedeiitnug der
Elterndciroti - wahlcn - , Ref . Dr. �jirowsk : ; bei Groß , Sedansrr . 17, Thema :
„Die politische Lope" , Ref. Gen. Thauß . � . .

82. Abt . Steglitz . 8 Uhr stahlobend in den bel - nnien Lokalen .
84. Abt . Lankwitz . 8 Uhr bei Lehmann , Kaiser - Wilh - Im�traß «. Thema :

„Die letzten politischen Ereignisse - . Res. Arthur Häußler .
85. Abt . Temvelh - i . 7>4 Uhr Gemetndeschule Wewer . , Ecke Friebrrch . wilhclm .

Straß «. Thema : , <Ist die weltlich - Schule religionslos ?- Ref . Pfarrer

88. Abt. Äerienbo - f . 7,4 Uhr im steichenfaal der Echnlbarack » «ömgstrrße .
Allgemeiner stahlabend .

88. Abt . Lichtenrade . 7,4 Uhr steichenfaal der Schule Roonstraß ».
Renkilln . 88. Abt . gahlabend in den bekannten Lokalen . Tagesordnung :

„Stellungnahme «u den bevorstehenden Elterndeirotswahlen " . - 9t . Abt.
7>4 Uhr ZZezirksverfammlungen in folaenden Lokalen : Bezirk « 76 7kl bei'
Elamrrt , Wißmansir . 20: Bezirke »7142 bei Berndt . Reutrrstr . 80: Bezirk »8
bei Kamin . Mainzer Str . 12; Bezirk « 89: 40 bei Lüdecke, Karlsgartenfir . 12;
Bezirk 41 bei Wönseler , Mllnchenrr Str . 53; Bezirk 48 bei Pieper , «odb : ».
siraß » 4; Bezirk 48 bei Dombrowski , Mainzer Str . 24; Bezcrk 58 bei
Pfieifer , Mablomer Str . 11. — 98. Abt . 7 >4 Uhr »ezirksverfainmlungen ;
56. und 57. Bezirk bei Ruppelt , Sa>ser »Zriedrlch . Etr . 172, Thema : „Schllch »
tungsordnung " . Res. Erwin Barth . — 85. Abt . 714 Uhr stabtabcnbe >n kvl.

_ _ rd. s . ' . er>' . r-» r j af, v«; M- T* O-lTi Oi•«««br/fwrtfee» •

Bezi

_ _

stahlabend - ' in ' fokienden ' L- bulM ! ' 7»7 und 88. Bezirk d«i «utzki . Leinestr . l ,
Thema : . . Da» Görlitz «! Programm " . Ref. G- rft - nberg - r ; 80. , 21. , 95. und
104. Bezirk bei «otlke . Warthestr . 14, Thema : „ Smua und die Arbeiter¬
schaft - , Ref . Sevffert : >05. und 100. Bezirk öet Rerlich , Siegs rcrdstr . 40.

101. Abt . Treptow . 7>4 Uhr «inzelzahladende in den bekannten Lokalen .
102. Abt . Banmschalenweg . VA Uhr b- t Haß. Baumschulenstr . 72. Thema :

. Jahresbericht und Neuwahlen - , � ,
108. Abt . vbe - fchsn - welde . 8 Uhr im steichenfaal der »ottmeu - r - Schulr . Ein -

gang Frifchenftroße . Ref . Litt «- ltder : „5. Teil und Schluß de , «örlitzrr
Pi ? vgvammK�»

104. Abb Ri- derschönewrid «. Di « Mitgliederversammlung findet erst Donner ».
tag statt .

10». «dt . Adlershof . 7,4 Uhr im st - ichenfaal der Schul « R- dickestr . 11. Thema :
„ Genua und die Arbeiterschaft . Ref . Wagwod .

100. Abt . Friedrichshag - a. 7� Uhr dei Scholz . Friedrichstr . 81. Thema :
genwartsaufaaben unterer Schulpolitik ". Ref. Dr. Lohmann .

118. Abt . Schmöckwitz. 8 Uhr stahlabend bei Paronski . Berliner Ott . 19.
Lichtenberg . 115. Abt . 7H Uhr Zahlabeub in falgenden Lokalen : 1. und 2. »rupre

bei Stöber , Jüngste . 28; 8. Gruppe bei Rocka, »ronprinrenstr . 7: 4. Gruppe
dei Albrecht , Gllrielstr . 17. — 110. Abt . 7,4 Uhr im Zelchensa - l der «naben .
mittelschul «, Riarttstr . 10, Thema : „Deutschland und Genua " , Ref. Man «
Zuchacz , M. d. R. — 118 . _«M. 7,4_ Uhr E�up�cnver�ammlungen : �Kuskr .
Irenen str. 14 " "

" DM" " |
Siegfried ste.

_ _ _

_ _

Lpzeum », Rathäü - str - ß� Thema : " . iDa» ckörlitz - r�Programm" . Ref . Daniel

121. Abt. ' Karlshorst . 8 Uhr bei Kuth . Tresckowalle « 08. TH« ma: . . Di« Pedeu .
tung der EUcrnbeiratewohlen . Ref . Lehirr Greinert . Die «prstaudsuut .
glioder treffen sich dort um 6,4 Uhr .

122. Abt . Biestors . 8 Uhr bei Poroih , Marzahner Ltt . 51. Thoma : „ Die Eni »
Wicklung der Lebewesen " . Ref . Gen . Eonnrndun, . . �128. «bt . K- vlsbors . 7,4 Uhr im strichensaal der Schule «dolfstraße . Thema :

127. ' «b tl�boh e-sch önh - ufim
'

�"llh/bei ' �tW-r , Berfin « Str . »7. gahiabeud
und Fortsetzung der Seneralversammluna .

Pankow . 4. Gruppe ( Flora - und MUHlenstraßcl , 5. Gruppe fBreit « und Part »
straß «) , 0. Gruppe ( Damerow . und Menbelstraße mit Siedlung : aemein .
samcr stoblabend um IVA Uhr im Jugendheim . Brette Str . «3 ( Eingang
hinter dem Finanzamt ) . Ref . Mlihlmonn .

_ _ _

131. Abt . Riederfchönhausen . 7,4 Uhr bei Klindt , Karsec . Dllhelm nZtr . . Ecke
Btsaiarckstrah «. Thema : „ Die letzten B- rgSng - wl Berliner Magistrat - .
Ref . Mtlller - Sannover . M. b. L.

180. Abt . Retntckcnborf . Ost . TV, Uhr Fugandhals « Seckbad. Zi- fidenzstr . 40,
ordentlich » Generalversammlung . Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Reu -
mahl de» Vorstandes . 8, Elternbeiratowahlen , 4. Berfchiebenes .

188. Olbt. Hermsbors . 8 Uhr Lokal Böttcher , «albsee . . Eck« Berliner Str . . außer .
ordentlich wichtig « Tagesordnung . Di« Genossen , die schulpflichtig , KIn»
der haben , werden gebeten , zu erscheinen .

189. Abt . Tegel . 7,4 UW bei Schab », «etliner Str . ltz. Thema : „Die letzten
polltischen Ereignisse . Ref . Gen. Miethke . _

140. «bt . «srfigwalde . 7>4 Uhr bei b- nder . Rbusch- , Eck« Ernststroß «. Thema :
„Die letzten politischen Ereignisse - . Ref . Gen. Schaudert .

141. Abt . «osenthal . VA Uhr bei Mildrvbt , «aldersee . . Eck» Krnnprii «» »
straß «. Bortrag . _

BSrtter biS Mittwoch mittag - Kühler , zeiim - tsc briter . im Nord «
äste » leichte Regenfällr , seit st meist trocken , bei mäßigen östlichen Lindem



Eine öoöenrentenabgabe .
Von Otto Albrecht , Mitglied fr eorl . RWR .

Die Reichsregierung hat den parlamentarischen Körper »
fchaften einen Entwurf unterbreitet , der eine Verlängerung
der jetzt ablaufenden Pachtschutzordnung auf weitere zwei
Jahre mit einigen Abänderungsvorschlägen bezweckt . Was
nach den zwei Jahren geschehen soll , ist offen gelassen . Wer
aber die Pachtschubfrage nicht als eine rein häusliche Ange -
legenheit der daran unmittelbar Beteiligten , also der land -
wirtschaftlichen Pächter und Verpächter , betrachtet , sondern
auf die allgemeine Volkswirtschaft einstellt , der kann das
Notgesetz nur als Vorläufer für dauernde Ge -
se tz es b e st i m mu ng e n " ansehen und behandeln .

Das Pachtschutznotgefetz besteht aus zwei Teilen . Der
erste Teil enchält soziale Schutzbestimmungen , der zweite solche
wirtschaftlicher Art . Der soziale Pachtschutz bezieht
sich nur auf K l e i n p a ch t u n g e n , und zwar bisher auf
landwirtschaftliche Grundstücke bis zur Grötze von 2,5 Hektar
CIO preußische Morgen ) : er soll nach der Vorlage auf Grund -
stücke bis zu IV Hektar ( 40 Morgen ) ausgedehnt werden .

Den Gegenstand des sozialen Pachtschutzes bildet das
K ü n d i g u n g s r e ch t. Die Pachteinigungsämter sollen
unter Ausschluß des Rechtsweges bestimmen können einmal
daß Kündigungen unwirksam werden und daß gekündigte
Verträge bis zur Dauer von zwei Iahren fortzusetzen sind ;
ferner , daß ohne Kündigung ablaufende Verträge bis zur
Dauer von zwei Iahren verlängert werden ; endlich , daß Ver »

träge vor Ablauf der vereinbarten Zeit aufgehoben werden .
Hinzugefügt soll hier endlich nach der neuen Vorlage werden ,
daß ein mit einem neuen Pächter abgeschlossener Pachtvertrag ,
dessen Erfüllung von einer Entscheidung nach obigen Grund -
sätzen oder von einem vor dem Pachteinigungsamt abge -
schlossenen Vergleiche betroffen wird , mit rückwirkender Kraft
aufgehoben wird . Dieser ausgesprochene Kündigungsschutz
wird jedoch sehr erheblich wieder eingeschränkt durch die

Vorschrift :
„ Die Emigungsämter dürfen Bestimmungen der genannten

Art nur treffen , wenn sich das Verhalten eines Beteiligten entweder
als wucherische Ausbeutung der Notlage , des Leichtsinns oder der

Unerfohrenheit oder unter Berücksichtigung der veränderten wirt -
schaftlichen Verhältnisie offenbar als eine schwere Unbilligkeit dar -
stellt oder wenn es zur Folge hätte , daß der andere Teil in eine

wirtschaftliche Notlage gerät . "

Hier wäre es sicherlich angebracht , einfach die neueren
Grundsätze des M ieterfchutzes zu übernehmen und

zu sagen : „ Dem Verpächter sieht ein Kündigungsrecht nicht
zu : er kann eine Aufhebung des Vertrages nür unter
Beibringung wichtiger Gründe vor dem Eini -

gungsamt klägerisch geltend machen . " Zu ergänzen wäre eine
solche Bestimmung noch durch das Recht der Zwangs -
Pachtung im Sinne des Reichssicdlungsgesetzes . Schon jetzt
haben sich derart weitgehende Bestimmungen zum Schutze des
Kleinpächters als notwendig herausgestellt . Besonders wird
sie derjenige fordern müssen , der die Klcinsiedlungsgrund -
gedanken des Reichssiedlungsgesetzes als richtig anerkennt .

Der wirtschaftliche Pachtschutz bezieht sich
auf Grundstücke jeder Größe . Hiernach können die Pacht -
einigungsämter , ebenfalls unter Ausschluß des Rechtswegs ,
bestimmen , daß Leistungen , die unter den veränderten wirt -

schaftlichen Verhältnisien nicht oder nicht mehr gerechtfertigt
sind , anderweit festgesetzt werden . Es handelt sich dabei in
der Hauptsache um eine Anpassung des Pacht -
Preises an die veränderten Geldverhält -
nifse . Da in der Praxis die Einigungsämter regelmäßig ,
um nicht zu sagen stets , einer Pachtpreiserhöhung als der

Billigkeit entsprechend zugestimmt haben , und da diese Er -

höhung stets ein Mehrfaches der Vorkriegspacht ausmacht
( heute oft das 10 - , 20 - und noch mehrfache ) , so ist in Pächter -
kreisen das Pachtschutzgesetz als „Verpächterschutzgesetz " in

Verruf gekommen .
Ueber die Slnpassung an die veränderten Geldverhältnisie

bestelft natürlich großer Streit . Schlechtweg eine Verviel -

fachung entsprechend der Geldentwertung soll nach dem Willen
des Gesetzgebers nicht stattfinden . Für die Regel sollen dabei
nur die gestiegenen Aufwendungen und Lasten des Verpäch -
ters in Betracht gezogen werden , dagegen nicht die

eigentliche Bodenrente . Letzteres deswegen nicht ,
weil auch alle anderen Renten - und Zinseinkommen aus

Vermögen , die aus der Goldwährungszeit ' herrühren , bisher
keine Erhöhung erfahren haben . Eine Begründun &der man

sich im wesentlichen rückhaltlos anschließen kann . Man ver -

gegenwärtige sich bloß dieses eine Beispiel : Jemand hat in
der Vorkriegszeit eine größere Ackerfläche zum Preise von
100 000 M. gekaust . Der Verkäufer ließ darauf die ganze
Kaufsumme als Hypothek stehen und erhält auf diese noch wie
vor 5 Proz . Zinsen . Der neue Eigentümer v e- � p achtete

dieselbe Ackerfläche gegen einen Pachtpreis , der 7 Proz . aus -
macht . Den Aufschlag von 2 Proz begründet er mit seinen
für dieses Grundstück zu machenden Aufwendungen und einem
kleinen Verdienst für Mühewaltungen sowie für darauf
ruhende Lasten . Hier würden also nur die 2 Proz . gemäß
der gestiegenen Aufwendungen und Lasten zu erhöhen sein ,
die anderen 5 Proz nicht , weil die Hypothekenzinsen ja nicht
gestiegen sind . Andererseits haben im Einkommen des

Pächters sich allerdings auch die 5 Proz im Verhältnis
der Geldentwertung ( es ist hier jedesnial an die Inlands -
kaufkraft der deutschen Mark gedacht ) vervielfacht : denn

landwirtschaftliche Produktionskosten und Absatzpreise sind
heute der Geldentwertung entsprechend miteinander min -

destens ausgeglichen , die letzteren geben sogar noch Ueber -

schuß . Niemand bestreitet das mehr im Ernste . Bei Neu -

Verpachtungen kommt das dadurch handgreiflich zum Aus -

druck , daß die Pächter gern und willig das dreißig - und
Vierzigfache der Friedenspacht bieten und

leisten . Es ist deswegen verständlich , wenn heute von den

Verpächtern ganz allgemein gefordert wird , alle
älteren Pachten müßten genau so hoch
steigen .

Der Streit zwischen Pächtern und Verpächtern über die

Pachthöhe ist nichts anderes , als ein Streit um den gegen -
seitigen Anteil an der Bodenrente . Früher stand die Boden -
rente schlechtweg dem Eigentümer zu . Heute soll der Eigen -
tümer davon nur denjenigen Anteil erhalten , den jeder an -
dere Rentner von seinem Vorkriegskapitalvermögen erhält ;
die übrigen Teile sollen grundsätzlich dem Pächter als Bewirt -

schafter verbleiben . Das muß Kampf auslösen . Für alle

Neuverpachtungen ist dieser Kampf schon zugunsten des
alten Rechts entschieden . I�id die Altpachtungen fallen
demselben alten Recht je länger um so mehr zum Opfer . Mit

Dauererfolg läßt sich dagegen wirklich nicht ankämpfen , denn
das Schwergewicht des alten Rechts ist zu� groß , und die

Widerstände des „ Uebergangsrechts " sind hier zu klein und zu
schwach . Sie werden um so schwächer , wenn man ihnen die
anderen Zustände unserer Volkswirtschaft gegenüberstellt .
Denn diese anderen Zustände sind in d e m Punkte , daß die

Rente » heute zu neunundzwanzig Dreißigsteln dem Bewirt -

s ch a f t e r und nicht dem Eigentümer zufließt , eben a n -

d e r s. Im Wohnungswesen sind sie so , daß die den

Nominalbetrag aus der Goldwährungszeit über -

steigende Gebäuderente den Kassen der öffentlicherr Hand zu -
geleitet wird ; die öffentliche Hand aber bezuschußt und för -
dert damit den Wohnungsneubau , das heißt , sie bewirkt einen
Teil des Wiederaufbaues unserer Gesamtvolkswirtschaft .

Die Pächter , ob Groß - oder Kleinpächter , werden sich da -

mit abfinden müssen , daß sie in ganz kurzer Zeit diese Po -
sition des Pachtschutzes vollständig verlieren müssen , weil

niemand und keine Kraft sie ihnen auf die Dauer schützen
kann . Aber die Volksgesamtheit wird durch
den sich hier abspielenden Kampf darauf aufmerksam gemacht ,
daß während viele andere , besonders die Geldkapital - und die

Wohngebäuderenten auf den alten Nominalbetrag gekürzt
bleiben ( heute ein Dreißigstel ) , die wirtschaftliche Bo -

denrente mindestens dreißig Dreißigstel her -

gibt . Und es wird darum Aufgabe der Bolksver -

tretung in den Parlamenten sein , daraus ihre

Schlußfolgerungen zu ziehen . Diese können kaum anders

lauten als : Es muß ein Bodenrentenabgaben - Ge -
s e tz geschaffen werben , durch das diese Boden « : nte den ein -

zelnen Privateigentümern entzogen wird , um

damit den allgemeinen Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
wirksam zu unterstützen . Da die Pächter die Bodenrente ja

sowieso nicht dauernd für sich sichern können , so sollten s i e
als erste für ein solches Abgabcgesctz mit eintreten , das eine

natürliche Parallele zu dem schon bestehenden Gebäuiderenten -

abgabegesetz ( genannt „Gesetz , betreffend eine Abgabe zur För -
derung des Wohnungsneubaues " ) bilden würde und besten
wirtschaftlich segensreiche Wirkungen gerade sie sehr bald und

angenehm empfinden würden .
Der soziale Pachtschutz jedoch ist zu einem R e ch t s z u -

stand zu entwickeln , der , wie oben kurz angedeutet , m i t

dem Mieterschutz Gleich st ellung heischt und

dauernd festzulegen ist ( vielleicht im Reichssiedlungsgesetz ) . Es

scheint geboten , das auf nur zwei Jahre zu verlängernde Not -

gesetz nach Möglichkeit auf diese Gesichtspunkte einzustellen .
Der Pachtschutz ist eben eine öffentliche Angelegen -

heitdesGesamtvolkesundseinerWirtschaft .

vortrage , verekne unü Versammlungen .
«lternb «»» fSr wcltUch « Schvl «. Mtiistag 7 Uhr finhet NN

Rlotfcnjimjn « i>cs Gymnasiums in SicgUy , Heefestrahe , eine Mitpliedirncr »
sommlung statt . . Genosse Arische wirst einen Bericht Wer den Frcidcnler -
kongress geben . Diist « willkommen .

Wivtfäyaft
Nkalcrialkeuerung und Zeitungsnot .

Die Dlvckpcipierprcise sind im Monat Mai auf das Acht -
zigsache ihres Bortriegspreises gestiegen , wozu noch
durch die Tariferhöhungen eine weiter « Berieuerung tritt . Dem¬
gegenüber konnte beispielsweise unser Blatt seinen Bezugspreis
lediglich auf den 32 fachen Friedenspreis erhöhen , und
den übrigen Blättern geht es ebenso , da mit steigenden Bezugs -
preisen di « Gefahr des Abonnentenrückganges wächst und die Aus -
ficht auf eine wirtfchaftlichc Erholung der Presse mehr und mehr
schwindet. Gleichzeitig sind auch die übrigen Materialpreise weiter
gestiegen , ebenso wie die allgemeine Teuerung zu der Erhöhung der
Arbeitslöhne zwingt . Auf der einen Seit « in ihrer Preispolitik
gehemmt , auf der anderen Seite von den steigenden Gestehungs -
kosten betrofften , befindet sich die Presse in einer drückenden Not .
läge , und die Zahl der Proteste , die Hilferufe an di « Regierung
mehren sich. Inzwischen geht ein immer größerer Teil bisher
selbständiger Zeitungsunternehmungen zugrunde oder muß fein Er -
scheinen auf wenige Wochentage beschränken . So ergibt sich, daß
gerade in der Uebcrgangszeit , die an die deutsche Presse die höchsten
Anforderungen stellt , ihr politischer , noch mehr aber ihr Wirtschaft -
sicher Wirkungsgrad eingeengt wird .

' Es kann daher nicht eindringlich genug auf die Gefahren hin .
gewiesen werden , die sich daraus ergeben , daß die Presse gerade
jetzt , in einer Zeit rasender Teuerung , gänzlich ohne Schutz
dasteht . Selbswcrständlich müßte eine Senkung der Gestehungs -
kosten der Zeitungen beim R o h st o f s beginnen . Nun sind zum
1. Mai wieder die Zellstoffpreise erhöht worden und zwar
von 1250 auf 1420 M. Aus diesem gestiegenen Nohstofspreis baut
sich der neue Preis für Druckpapier auf . Run erklärte ein Vertreter
des Reichswirtschaftsministeriums , daß eine Senkung des
Zellstoffpreises durch Preisnachlaß der Fabrikanten durch -
aus vereinbar mit ihrer Kalkulation sei und für .
derte daraufhin die Fabrikanten auf , in eine Nachprüfung ihrer
Kalkulation einzutreten . Das ivas am 28 . April . Inzwischen ist
die neuerliche Verteuerung des Druckpapierpreises bereits erfolgt .
Ein Teil der Zeitungen antwortet darauf schon fetzt mit der Er -
höhung ihrer Bezügspreise , der andere wird früher oder später
folgen müssen . Es erscheint dringend erforderlich , daß die Regie -
r u n g die ihr vom Parlament und von den Berufsorganisationen
vorgeschlagenen Maßnahmen beschleunigt zum Gesetz
werden läßt . Schon seit Jahr und Tag dauert die Zeitungsnot an ,
ohne daß bisher Durchgreifendes geschehen wäre . Umfomehr ist es
notwendig , daß jetzt rasch gehandelt wird . Bis heute ist von einer
Gefetzesvoriage dieser Art nicht nichts bekanntgeworden , obwohl selbst
kapitalistische Unternehmer die Beseitigung der jetzigen
zügellosen Wirtschaft in der Her st ellung der
Zeitungsmaterialien eindringlich gefordert haben .

Englands Steuerherabsetzung . Während Deutschland noch immer
unter wachsender Finanznot leidet , haben sich die englischen Finanzen
von den Kriegsfolgen sehr schnell erholt . Der britische Schatzkanzler
Horn « hielt eine große Rede über den englischen Staatshaushalt
und die geplante Steuerreform . Die Staatseinnahmen beliefen sich
auf 1125 Mill . Pfd , die Ausgaben dagegen mif 1079 Will . Pfd .
Die Staatstasse hat somit einen Ueberschuß von rund 4 5 Will .
Pfd . zu verzeichnen , der dem Cchuldendienst überwiesen werden
wird . Die Nationalschuld belief sich am 31. März 1921 auf
7574 Mill . Pfd . Sie stieg in der Zwischenzeit auf 7598 Mill . Pfd .
an . Seit dem 31. Dezember aber hat sie regelmäßig abgenommen .
Unter den Hauptgläubigern stehen an erster Stelle die Vereinigten
Staaten mit 943 Mill . Pfd . Roch bezeichnender als die Abnahme
der äußsre n Schuld ist die Verringerung der schwebenden
Schuld . Diese belief sich am 31. März 1921 auf 1875 Mill . Pfd .
und ermäßigte sich auf 1295 Mill . Pfd . Für das neue Steuer -
Programm brachte der Minister zunächst eine Herabsetzung der
Einkommen st euer in Vorschlag , die dem Staate einen Aus -
fall von 32,6 Mill . Pfd . verursacht . Ferner sotten die Postgebühren
für Postkarten und Drucksachen sowie die Fernsprechgebühren her -
abgesetzt werden , was die Staatseinnahmen um 16,5 Mill . Pfd .
verkürzen würde . Ferner soll die Abgabe auf Tee reduziert werden ,
möglicherweise auch die Abgabe auf Kaffee , Schokolade und Kakao .
. Hier wird mit einem Einnahmeausfall von 5,5 Mill . Pfd . gerechnet .
Endlich ist noch eine Ermäßigung der Zuckersteuer in Aussicht ge -
nommen . Alles in allem , lassen die geplanten Steuerermäßigungen
Ausfälle in Höhe von 42 Mill . Pfd . zu Lasten der Staatskasse er -
warten , von denen der größte Teil durch Einsparung direkter
Steuern dem Besitz Erleichterungen schafft , während die Verbrauchs -
abgaben nur unwesenllich ermäßigt werden .

Jugenüveranstaltungen .
Heute . Dienstag , den S. Mai :

<iesnnl >br »»»r ». Jugendheim Gemeindeschule Golenbnrger Str . t , Sur -
trag : „August Bebel " . — Siikdcelchönc «eidc . Jugendheim Oderschdnemeide ,
Lauscneefir . ?, Lescnbrnd : „Peter Nosegger " . — Reiuickrndors . Weft. Jugent »
heim Ü!oli «ha' . u> Echarnwederstrghe , DizsiissignsMend : „ Der Maiiugendlag " . —
Polenthal . Jugendheim Walderseestrebe , bei Milbrodt , Nortrog : „Die Beden »
hing des I. Mai" . — Siidwcst . Jugendheim Lindensir . 3, 2. Hof, 3 Treppen ,
Leseabend : „ Der zerbrochen « Nrng " von Kleist . — Treptoi ». Jugendheim Elsen .
steche 3, Mitglied crviysauimlung .

- Briefkasten -
der . Gemeinschaft der Zufriedenen "
( Lohmann - Kneiferträger und solche , die

eS werden wollen ) .

E . R . in M. : Sie werden angenehm überrascht
sein : Trotz aller seiner patentierten Vorzüge kostet
der Lohmann - Kneifer nicht niehr als andere
Klemmer aus gleich hochwertigen Rohstosfen und

gleichguter Verarbeitung . Zehntausende von Loh -
mann- Kneifern sind bereits lahrelang im Gebrauch ,

r>er besonder ? billig durch seine ungewöhnliche
altbarkeit . Lesen Sie , bitte , das Folgende :

B . Z. in W. schreibt : „S? in überzeugt , daß mein
Lohmann - Kneifer nach zehn Jahren noch genau so
fest sitzt und dabei stabil ist ww heute nach vier -
lähriger ständiger Benutzung . " — All die bekannten
Unbequemlichkeiten : Zeit und Geld versahren . un -
endliche Reparaturen bezahlen , braucht man beim
Lohmann - Kneifer also nicht in Rechnung zu setzen .

Frau Wand « K. in B . schreibt : „. . . ganz nach
Wunsch . Ter Lohmann - Kneifer sitzt sehr gut , sieht
fein aus und drückt nicht . " In der Tat : Gut sehen
und gut aussehen : daS waren die idealen

Forderungen , die der Erfinder sich gestellt hatte .
Natürlich freut es uns . immer wied « r zu hören , daß
der Lohmann - Kneifer sie erfüllt .

B . S . in O. : Sie haben recht , es ist die Feder -
und Stcg - Kombination , die den berühmten Loh -

mann - Sitz bewirkt . „Leicht wie ein Echmetterlina ,
dabei fest wie angegossen . Ter Lohmann - Steg ist
seitIahren patentiert . Kein anderer Kneiser hat ihn .

( t . L. in P . : „ Modell 1922 : Unsichtbar " haben
wir die neue Verbesserung des Lohmann - KneiserS
genannt . Zwei Abbildungen des randlosen wie deS
modern gerandeten Lohmalin - Kneifers 1932 finden Sie
auf Seite 2 deS Prospektes über unser grobes Preis -
Ausschreiben „ 25 000 Mark bar für Lohmann -
KneisertrSger " . — Verlangen sie ihn möglichst sofort
kostenlos , ehe die Auslage vergrisscn ist , in unserer
Fabrik - Äerkaufsstelle ( 2 Minuten vom Potsdamer
Platz ) , Pvisdamer Straße 134a , damit Sie dies un -
vergleichlich schöne Modell des Lohmlinn - Kneisers
kennen lernen und sich auherdem die Teilnahme an
dem Preisausschreiben sichern . Der erst « Preis

beträgt zehntausend Mark bar . . . . das bedeutet
auch heute noch eine schöne Sommerreise bzw . eine
beträchtliche Weihnachtsprämiel

H. T . i » S . : Ja , warum ? Warum find viele
Menschen so gleichgültig gegen ihre unersetzlichen
Augen ? Wir unserseits können nicht mehr tun .
als von Zeit zu Zeit die Tatsachen über den
Lohmami - Kneifer zu veröffentliche » und jedem
Gläsertrageiiden kostenlose Vorführung ohne jede
Verbindlichkeit anzubieten >» unserm optischen
Epezial - Jnstitut , Potsdamer Straße 134 ». „ Würden
alle ihn kennen , würden alle ihn tragen . "

Verlangen Sie noch heute : Preisausschreiben -
bedingungen und Prospekt 6 kostenfrei von Loh -
m a n n - K n e i s e r G. m. b. H. , Berlin W)
Potsdamer Straße 134 r ,

„ Vorwärts� - Ausgabesteilen u . Bnseraten - Annahme

irccjje
vsteu : Ma

«»dweft - Llndenstr . 3. N. S- k »arterre . - Jerul - ilemer
Slrast « S/S, HciwtaesSiSft .

geptru «: Ackerstr . 17«. - m Koppenplatz .
Westen : Steglitzer Str . S?. E- i - Magdeburger Straße .
Süd - - : «Snualdstr . «2, an der Sneisenaustratze . — Prinzen�

tze Sl, Hof recht » parterre .
Marku- str . 3«. — Petersburger Platz 4.

Sudos - in : Lausitzer Platz 14/13.
ilprdoste »! JmmanucMrchstr . 24.
zstpabiti Wilhelmshavener Str . 4«. — Lübecker Str . tL
Wcdding : Miwerstr . 34«, Ecke Utrechter Strotze .
«olepthaler und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . S.
Gejundbrunaeu : Bastian str. 7.. _ . .

8( ntc S{t >
>a l l « r . Adlsrshof . G*

«aumlchaleni - eg : flrau K s p l » . Kiekholzstr . 13». Laden .
Verna », «intpeatal , Zepernick SchZ » drück. Karow und v- ckn

Heinrich Brote «ernau Miililenltr . ».
vieodorj : W Danaebero Plllvriallr . iL
vohaodorf : Harlemann , Senossenschaftshau , Parodie «.- - - -" • _. . . - >» k « . Puchhol, , «ohnhofstr . 24.

_ _ __ __ _ _ _ _ _ _�astianstr . .
Schönhauser Aarstadt : Drcifenhag «
«dleroha «, Zll, -Glienicke : ffrl . Ä !

nolie >' schast «str . «. varterr «.

vnchdolg , vlaolenbnra : H o t i
«arlottenbarg I: Sesercheimer Str . 1.
Sharlottendurg II: Tauroggener Str . 11.
«lharlottendurg Nl: Saiserdamm 101.
Sharlaitenburg IT: Regensburger Strasse 10.

;it eAtabtst , HuttotetaK fite .

Sichwoldc - Schmöckwitz : « Sthner , «ahnhofstr . »Z.
chrtner : Alderi fi - rnicke grledrtchstr . a .
Fichtenau : K r a » ss k « . Bismarckstr . 1.
Aalleuberg : Salzmann , iZalkenberg , Gartenstadtstr . 1».
grtedenau ! öth- instr . 27. Ecke Rönnedergstratze .
Fredersdorf . Pet »r «hagea : U f I « u w a I « « r Pet - r »hagen .

Frledrichsha�ea: L o f f m a » n . ssriedrtchshagen . Kurze

Grünau : Fron , Klein lkriedrlchstr . >0.
Halenfee , Grunewald : Halensee , Johann - Sigismund - Str . 13.
chenniasdoril E m m u >a l Patbeuauftr 7
Hahenneuendorf : S t « g « r t « . Bismarckstrasse .
Aadanni - thal . Alwin Sammiich Bismarckstr . 8.
Karlshorst : Otto . Heiligenbergstr . 1».
Kanlsdorf : S I e d t g , ssinsterberge ? Str . 14.
Köniaiwusterhansen : " E. " M « n e r". Patsdamer Str . S.
K- trenick , Slrschgarte »: Zchlaa Kietzcr Str .

ssinsterberge ? Str .— r . Patpi . . . . . .
. _ _ _ _ __ _ 6 ( Laben) .

Lichtenierg I: Lichlenbera , W- rtenbergstr . 1.
Liihlenderg II, iilummetsvnrg , Straten : Lichtenberg , Bog.

Hagener Str . »2.
LIchtenbera III. Krirdrlchoselde : Frankfurter Astee 133. Laden .
Lichtenrade : Franz W l ch u r a . kaiser - ffriediich - Slr . ».

Zlestaurant .
Slchtcrletde -Vst. Lankwitz : s . Wenzel , Lankwitz . Kaiser .

Wilbelm - Ste . ».

«atzUteru' ®�' 1 B�e
rn d

t�.�Dtrglitzer�Str�tg,

Marlendoes : Puoust Lelp . Ehaussccstr . Z».
Marirnseld «: Berliner Str . 143.
Renenhagen - Wenzk « . giegelftr . TL
NeuiiiNn I: Neckar str. 2.
Reutöll » II : Siegfriedstr . 28/20.
Neukössn- Vritz : Mittag . Britz , Eh- usse - str . «2.
Rtrd - rschönew - id - : H a r t r a m v t , Britckenstr . 10 IL
ipowawe «! Kart Krohadera Silendodnstr . 10.
vrauienbnrg : Heiar . Soenhardt , Stralsunder Str . 3.
vberlchineweide : Robert Paul Mathlldenftr . 0.
Panlow ! P I tz IN a n n . Mühlrnstr . 7».
Potsdam - S i r st e , Spandauer Str . 3.
Rahnsdorf : T e i ch e r t , fforststr . 7.
Reinickeudort - Ost. Schöntzol »- Albert Wahl » . Provinz -

strotze 33 lLadebi .
Neinickendorf - Rofentlial : W. Büro . Prinz - Heinrich - Str . 34.
Tchmaraendorf : R e h a d . Brette Str . 4.
Schdneber »! Belziger Str . 27.
Senzig , Mittenwaldc , Schenkendors , Riederlehme , Rene

Mühle , Zernsdorf , Eablow : Friodewald . Senzig ,
Ehausseestr . 34.

Stcmensstatt : Wieuke , Brunnenstr . 20.
Steglitz : Zetwngs - Kiosk . Düppelft «. 41.
Soandan : Lindenufer 34.
Staaken : B ö l k e l . Eschenwinkel IG.
Südend « » Hndmi » . fioUJete . SS.

Tegel , Borstgwaide , Rcinlckenbors - Weft, Trgelort , JoerS -
felde , ConradSstöhe , Wi» e »nu , Waidmannblnst , Herrn ?,
dorf . . Hoheiiucuriidorf , Birlcnwerdcr : Paul ze i e n a st,
Borstawalde , Niiuschstr . 10.

Teltow : Hasel , Ritterstr . 20.
Tcmpclhof : Kaifer - Wilheim - Stc . 18.
Temp- lhof : Kandier . Hohenzollcrnkorso S.
Trebbin : ©Bring . Baluihofstr . 62.
Treptow ! Weiss , Kiefholzstr . 18d.
Wtitzenfcr : Gr e unke , Berliner Allee 34

G i l l m a n n , Cnrmen - Shlva - Strab « b .
Wlldan - Kohenlehme : R u d. L e t t o w.
Wilhelmsbagen , Hcssenwinkel : Schulz « , Wilhelmshaqen .

Wilhelm str. 31.
Wilmersdorf ! Holsteinische Str . >0. Tstbinger Sir . 2«.
Witten - »! W i l h. Zimmermann . Rosenthaler . Sir . 48.
Wolterodors : Schurbaum . Elchendami » 22.
Zeblendors Schlochieule » Blikolatlet : W e a n e r . Zelilen .

dorf . Teltower Str . 3.
cuthen . Miersdori : A. Behling , Bahnhokstr . 2.
ossca : Witt , Bahuhofstr . 23.

Sämtliche Literatur lowi »
werden

aste wissenschaftlichen
geliefert .

Wert ,

- CrnaUo » ßnd di » SciftUisBelM acWUXm .
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öpemhaus Volksbühne
Madame Bntterfli

VI» Uhr

Schanspie ' haus
Napoleon

VI, Uhr

Scistsch . Theat .
Vi, : Cv rr . no von

licrgerac
Mltiw . VI, : Cjrano

von Bergerac

7 Uhr : Zum 1. Male:
Einen Jux will er

sich machen
Mittw . Vi, : Einen

. lux will er sich
machen

Theater a. BOlowpl .

7' / . =Die Ratten i

Lessing - Tb .
Heute bis DonnT ' /j

Mmi Saas- Geos
Freitag 7: Paust
Sonnab . u Stg. VI,'
Mnd . Sans > G6ne
Montag I : Faust

Ml Wülei - U
Aliabendl . V/, :

Mao kann nie
wissen

Residenz - Tb .
Tägl . VI, Uhr :

RrSchauspielh . �2 Fran Rass. -Dßatsdi . -Tli.
( KarlslraBe )

7V, : Judith
Mittw . Vi, : Judith

Berliner Tb .
7. 30; Madame PUrt

. . . lleV1 -
, s " 1» - de «

K & ' Kr

su . : „ßretchen "
OHHner , Roberts .
Centrai - Theater

u-t ' ffläßolj?. Bases
Deutsch C nemhaus

w. u . : lalrasiala
fricdriit -Wilhelait. Tk.
8 Uhr : Minna von

Barnhelm
Intimes Theater

8: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum
Klein . Schautplelh .
Vi, Uhr ; Der keu¬

sche Lebemann
Lostspielhaus

® uhr : Merwoü
Metrepel - Thsator

7v . uhr : Bajadere
Heues Operett . - Th

8 Uhr : Mg Chic
Neues Th. am Zoo

Uhr BvZWnko
NeuesVolksthenter

w. u . Hencbler
Schiller - Th. Charl .

uhr Dsriiot&iBüriJt
Thalia - Thoatar

7" , : Ule Herren
von und zu . • •

Th. a. Ncüendorfpl

tri WIM Leute
Thoater d. Westens
7' KLV. Zarewltach

AJcze |
Tbetw in ä. ktomnmnkvt. flr.

uhr Reibstern
Wallner - Theater

V/n U. . Diebeiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
P/t U. : Gasthaus

zur Liebe

Mer des Ostens
tRose - Theatcr )_ -

m - g

Irene frlesch , Korff ,
Bertens . Sandrock

Trlanon - Th .
Täglich Vi, Uhr :

Utoral
von Ludwig Thoma

liurg , Limburg
Junkermann . Albcrs
Falketist . Mamelok .

Tolles Kaprice
u pers . Regie ».

Dir . Ant. Herrnfeld

. Nachtdienst '
v. A. u. D Herrnfeld
�Maradelbmims

Hochzelisrelse *4
v. A. u. O. Herrnfeld

CasiEO - Thealer
loftriügr Str. 37. Ijl. 7' / , |
Oer neue Schlager

Oer ItetteaDS Afrika
Vorher«IhtSndig ocoerTail
i. i .SiD9spi3lLetzt . Rose i
VolKstüml . Preise I
Stg . 3«/r : Tante Helfa |

CiKUS

Tgl. 7J 4. Sannt, ar.th 3 1

Wüflder-Atten
ml Xaikiier Sxcnr I

31, lustige RiM9«duc|
Oebern

pBen Teidi
Wild . IV est

| Luftsensation p

VarietMpielpIan

Haotiien gestattet!

Philliannonle

Wiiov . -Zyl!
d. Phllharm . Orch
Dir Prof . Ricli . Hagel 1
7. Ab. Septett ; - 7. Sini .
Anf . SU. Eintr . lOM

Tägl 8 Uhr

Jntcniat

Variete

■; : •f' /Etj KMkMiZtfKAvT

IHomlsdie Operl
/>/. Dir . : James Klein V/,

joor Seasaflonsertoli Berlins!!

lWÜMMMM ! !
In den Hauptrollen ;

| Dr. VaMsatr Stastgun , Barall Sink), f
Bato-Li' . htsnsteia , Eist Müller,

DirlKrt lüpif , friti Jtiidl

1 Vorverkauf ununterbrochen ! ! ! !

Retchshalien »Tb.
Aliabendl v/ , Uhr

S t e ttin er |
S 9 n g e r
„ tupn Dkl«"

lönliott -
Ersttl

pM. V/tV .

| Behrensir . d4
8 Uhr :

linternationales
Variete -
Proyramm

-feriaif

KSnigstor
i (lese

inlgst . B?
zahlt Tagespreise f.

Messing , Kupfer ,
Blei , Zinlf ete .

BIDtbnersaat 12. u. 14. Mai 81

2Kansomka-
Bmon EmtKonzerte

Gellln v Borgström
Operns . BMS lWpM

( Karten Bote & Bock , Werthein

GoltzstraSe 9
Nollendorf 1613

Anfang SVj Uhr
Vorsltllang zllidsüSI .

Theitn Llgttb . Tor
Aliabdl . TV-
Sonntags

nachm . JU .

Trabrennen Buhleben
Heute Dienstag nachm . 21/* Uhr

8 Rennen :s Preise 214 000 Mark

EHg .
0. a. „futnlil .
Rafuniiitilir "
„OrrSdiipfar"

Potsdamer Str . 3s

mit Ana Nleisen
und

Der Ehekrüppel
Turmstr . 13

Die Tänzerin des
Kalsd ' I . Galletts

FHidenn, RNintr. 14
Prlderlcu * Rex

I . Teil

Alexand - Pt . - Pass .
Fi lücricos Rex

mm ii. Ten ubs

D. R. G. M.

lAllenvoram
beim Einkauf von

Brillanten - Platin
Gold- ». Silber Brach

| Ubra!, Zelmnebissen , Retten , Monzen
die renommierte Firma !

{JDVElierfi. Wi£S£
| Artilleriestraße 30 1
1 5 Min. v. Bahnhot Frledrichstr j

u . Passauer Str . 12
[ ( Ecke Aogsburger StraBe )
| I Min. v. Wiuenbergpi —Bhf . Zoo ]

unmittelbar Nähe Kndewe
handelsger . eingetr . Firma

Telephon Norden 1030.
Steinplatz 11803.
Eirene Schmelze I

mal 1922 . . - - - - -� —

- - -- - - - - - - - -
abends S Ul) t , pach bein� » estuuruutsvouuer - tug . �l wui . ubeubs 2 Ahe ,

Mgemeine gttsttllbkelikliffe
öeW' VüklelsSM .

Di» Bertreter der Ardeifgeber und
Bersicherten im Ausschuß werben hiennii
gemäß z 80 Abs. 1 bei Edßuug zu einer

MevWenMWWtzM
uua vonnerstug . Den 18. Rtai 1922 .
abends S Uhr , nach dem Beffouranl
„ nunuflaho ! - , Setlln . fflllmceBöorf ,
«ugustuflr . 1, ergebend eingeladen .

Tagesordnung :
L Vorlegung des Rechnungsabschlusses für

das Jahr 19-31.
2. Bericht der Rechnnngsprüfungs - itom' Mission.
3. Abnahme der Zahrexrechnung 1921.
i. Wahl oon drei Vertretern gemäß Z 81

Abs. 2 der Sahung zwecks Abschluß des
Raufvertrags siir den Geiändezulauf in
Ellrich .

5. Satzungsänderung . 185/6
6. Verschiedenes .

Besckiwerden und Anfingen , «eiche
ANeneinsicht erfordern , mllssen drei Tage
vorher drm Vorstand schrististh eingereicht
werden .

Bertw - WIImersdorf , den 8. Mai 1922.
R. Engelhardt , Vorsitzender .

Großer Erfolg !

Inseraten • Annahme
in der Hauptexpedltioa Berlin
SW. 58, LlndcnstraBc 3, sowie
in sämtlichen Geschliisstcilen
der Zeltungs - Zentrale (Z. Z. )

Teraslhngntelli Berlin X 54, UgjenstnBe 63, 35.
©efchöftszeit Dorm, 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 833, 834. 835, 830.
Donnerstag , den 11 . « ni . nachm .
4' / , Ahr , bei Schräder , Alte Schönhauser

Straße 23/24:

LsMMMtWW ' SIWg
der ZigdreNeu - Moschinenftihrer .
IIUG Die Vertrauensleute treffen stch

UM 6V, Uhr im selben LoiaL

Donnerstag . 11. Mai . abend » 2 Ahr .
in tvranmanns Zcslsaivn ( Inh . Seyer )

Naunynftr . 27:

mr Versammlung - u
iSrnNich . in den Sprthgafi - Befrieden
beschSstigt . Soveginnen n. Kollegen

Tagesordnung : L Was müffen
wir Inn, um unsere Lohn - und Arbeits -
bedingnngen so zu gestalten , wie es not¬
wendig ist. 2. Verbands - und Branchen -
angelegenheiten .

WWW— Berlrauenslenie und Betriebs¬
räte treffen sich um 6 Uhr im selben Lokal

stahlreiches und vünktliches Erscheinen
ist unbedingt notwendig .

Donnerstag , 11. Mal , abend » 2 Ahr .
in der Schnianla , Roppenpiatz 12:

Berltanetisin &niiet -Roaferetu
der Eisendreher , Aenolnerdreher

. - dreherinuen , sowie Anadschletser .
Tagesordnung : L Jahresbericht

und Distniston . 2. Stellungnahme zur
Neuwahl der Rommisfion .

n-niiit -s MetsIlAdellmikdzg!! , vme. iidi -.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Arbeiter

Albert KaalastulfnÄ . !
am 3 d. M. gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Mittwoch .
den 10. Mai , nachm. 3 /, Uhr, im Ree-
matorium Berlin , ©erichtstraße , statt .

Ferner starb am 5. b. Mrs . unser
Kollege, der Metallarbeiter

Igoa� Rgäetttix
Die Einäsdierung findet am Freitag .

den 12. b, M. , nachm. 3l > Uhr. im Kre-
matorium Beilin , ©exichistraße , statt ,

Den Mitgl ledern serner zur Nachr ! cht. I
baß unser Kollege , der Beftoßer

AllgvGt Zcblrrmscber
Eäpenick , Mier Markt 4

am 3 Mai gestorben ift.
Ehre ihrem Andenken !

. Rege Beteiligung errvartei 118, >9 \
Die Ortsuerwaltnng .

119. »dl.

AvkoüMs ' M' Zettieve .

bei powalett , Zostyftr . 7:

Wichtige �unktionärsitzung
Jeder Betried muß einen Ber -

treter entsenden .

vonnrrskag . 11 . Mai . od » « . Dt,, Ahr ,
im Hl »mboIdt - tvymnasinm, ©artenstr . 25

Branchenversamm0 » ng
der Gabler . Bohrer , ArSser , Stostcr
und weiblichen vemssangehdrigen

Tagesordnung : Neuwahl der
Braiichenleiiuiig

Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt I
AM— Voll ähliges und pünktliches

Erscheinen wird erwartet .

Achtang ? SMMschlSger . Achtung

Donnerstag . 11 Mai , abend » T Ahr .
hn Lokal von ynmmel . Sophienstraße 5:

Brauchenversammlung
Tagesordnung : I. Bericht Uber die

Lohnverhandlung iür Mai . 2. Verbands -
angelegenheiten . 3, Verschiedenes .

Pffichi jedes Kollegen ist es, anwesend
ZU sein.

Sf Mitgliedsbuch legitimiert . UMH
118,8 _ _ Die OrtsoertonUnng .

H. sP. üier . aEngeluferil
Zigantten , Xaf. Santfi- DDdScbnapFtibaki

S. A. Hjsswsto, Caidiidi. Lmü. iKlM, fidtn, Rulin,
DUnM. (eJffiül t-2, FS diu. «erüizl. 3014. 13720.

Rlescnprelse zahle ich fflr •

Oold - LSIlbersachen

Uhren , alte Münzen , Platin
Zahngebisse b. 10 000 M„ Zähne b. 300 M.
Brillanten , Schmucksachen , Ferngläser

Karl Mm , IMstr . 33�34
an der Eichhornstraße , Potsdamer Platz

för Dcdcnin Zoboersth

K- Knapp »crrnicsliBr
Sprechstunden 9 —1 8—6, Sonnt 10 —12
Kottbnser Damm 70/71 . Tel : Mpl. 7837

DeuMttgliedern
zurRachrichhdaß
der ©enoffe

Ernst Me
Mällendorlitt . 43
am 5 d. M. ge-
ftorden ist 4il5

Einäscherung
Mittwoch , »achm
3- , Uhr, im Are-
maiormmBaum -
schulenweg Zahl -
reich Beteiitgung
erwarlet
i>, ' :4dle>l»eznrattel.

Suche zur
Seldstverweriung

Vemne
u. Edelmetalle
zu höchst Preisen

G. Scbliepbacbe
Juwelier '

sriedrichllraße 2H

�EckeKochstt.

Patente Ä
IrgJdepeiSDr . Br' ilaafr
Bniii, CitsoiimrStraSsIGE:
Brä-.iiiän; nd Beratingentn

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

» ahme anläßlich derBeerdigungunseres
Sohnes Karl Palkenthal sagen wir
seinen Kollegen und Kolleginnen , de-
sonders aber der Firma Hartwig
Kantorowiez und den technischen
Angestellten derseiben unseren herz-
iichkten Dank. 1390

D e tiettrauernden Hinterbliebenen .

Dsulsebei *

» M
Filiale «erlin , Tebastianftr . 37,38 .

MZ ! Serr?vto«se! l !gl ! ! w
Donnerstag . d. ll . MaL abds . T Ahr .
bei vaeker , Meberstr . 17 , großer Saal :

Mitglieder - Versammlung
sämtlicher Schneider und Aäherinnen

Tagesordnung : I. Bericht non den
. ntraien Verhandlungen mit dem Arbeit -
geberverband . 2. Dlskussion . 3. Berschiedenes .

Are » » » , den 12. Mai . nachmittags
5 Ahr . bei Schulz , «iisadethslr . Z0 .

Mitglieder - Versammlung
für Zuschneider n. Zuschneiderinnen

der chertentonfetHoa
mit obiger Tagesordmmz

Achtung ! Achtuni , !

MeQ ' n, BurUtjeKtonfettioB !
Danner » tag , den 11. Mai , nachm .
SV- Ahr , im „ Englischen Hof " . Arne

Bobflcaftc 3 :

Branchenversammwng
Tagesordnung : 1 Bericht von den

Lohnverhandlungen mit dem Ardeitgeber -
oerband . 2. Distufston und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch refp - tarte
ohne dies oder mit mehr als 6
Wochenbeiträgen kein Zutritt I
31/12 Die Kommissionen .

leaiiimierl ;
>restictenben

— Seit 30 Jahren aSs stärkstes Radikalmittel berühmt I —

vertilgt „ u n . e h . h . r .

erhält ) . , a er echt nurmlt Marke * VW 0 fl H/tlfitöS
6tto Reichel, Berlin S8, Sisenhahnstrape 4 lax « ™- !

Poudre Martial , Pack . 7�0, 15. —,
Slilfll lEIJvlfi 2' - ~ Pfd- 7ä - - Drogerien

und der
, Firma - 53 ,

snu"' füerh' Ischias
. Hüft . ,Qes u. Bein
Üa schw . Fälle in 15
Tag. bes . hierüb un-
antastb . Heilerfahr .
best . u. Ref. Iwralidw-
jtra!«106, t. 10-2. Jacoby

Achenbach ,
Baisch , Böcklin , Bochmann ,

Braith , Corinth , Dahl ,
Defregger , Deiker , Diez ,

Feuerbach , Friedrich ,
Gebhardt , Grützner , Gude ,

Hodler , Jsroels , Jutz ,
Kauffmann , Keller , Knaus ,

Kokoschka , Kröner , Leibi ,
Leistikow , Lenbach ,

tiebermann , Lier , Menzel ,
Munkacsy , Munfhe ,

Pettenkofen , Picasso , Richter ,
Schleich , Schönleber ,

Schreyer , Schuch , Schwind ,
Slevogt , Sperl , Spitzweg ,
Stuck , Thoma , Trübner ,

Uhde , Vautier ,
Verboeckl - ovcn , Voltz ,

Wenglcln , Zügel

Alte Meister

anerkannte , wirklich erstrangige
Italiener und Spanier des 14. bis
17. , Deutsche und Vlamen des
15. und 16. , Hol ander des 17. ,
und allererste , also bedeutende

Franzosen
des 18. und 19. Jahrhunderts

Franz . und engl .

Farbstiche
Angl hole mit Motiv , Größe und

Prelsforderung erbittet

A. B umenreich
Berlin W 35 , Blumeshof 9

Tel . Kui tuest 943 «

Kleingärtner
Siedler u . Pächter

erhalten In allen vor¬
kommenden Rechts¬
fragen zuverlässige
Auskunft durch den
Kommentar von

DR . ED . DAVID

Die Siedlungs-
gesetzgeirnng
einschließlich Helm -
stättengesetz , Klein¬

garten - und Pacht¬
schutzordnung

PREISt
geh. 15Mk. ,geb . 20 Mk.

Badihandlf . VorwSrts
Berlin SW 63, l Indenstr . 2

lodoc Ui ' nptQ nn M I ' «i lettgedruckle Wort 4. 0uäl . ( zulässig
I Jcllcd »r 1)1 10 . Uli lü , 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
I und Schlafstellenauzeigen das erste Wort ( lettgcdruckt ) Z.rn' j M. ,
[ jedes weitere Wort 2. 00 M. Worte Ober 15 Buchstaben zählen doppelt j Kleine Anzeigen jAnzeigen { f�Äh £ ne bis 472 Uhr nachm .

im der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Llnden -
strallett . ahgel ' eben werden . Geöffnet Ton9Ulir ( röiibis5Uhrnachm .

Verkäufe
Tapeten , Wachstuche , Linoleum , Dauer -

wäsdie verkauft Szillat , «olouiestraße 9.

Sibirischer Kren » fach».
ler Silbers : :

selten schän,

btinenstr . 44 II , Ecke Kom mandantenstr .

Sie sparen Selb ! Wenn Sir Im Leih -
Laus Humboldt , ©erichtstr . 25, gegen¬
über der Städtischen Badeanstalt , An»
züge , Ulster , Schlüpfer , Hosen , Pelz .
r - oren lausen . Spottdilltge Preise .
Keine Lombardware . _ �_

•

Leihhaus Spiegel , Ehauffeestraße 7,
rerkanft spottbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer , Katzenjacken , Sportpelze ,
©ehpelze . Füchte aller Art . keine Lom-
Hardware . '

Nirgend » bester kaufen Sit rrst -
klassige Herrrnmobrn , wie Anzüge ,
Paletots , Schlüpfer , Eutaway », Cover -
eoats , Streifhosen usw. in unübertreff¬
licher Auswahl und Schönheit zu kon-
knrrenzios billigen Pretfen . Sämtliche
Waren sind Erfaß für Zliaßoerarbei -
tnng . Fahrgeld - Vergüwng . «eine
Loinbardware . Leihl >aus Brunnen -
Fräße S, direkt Rofenthairrtor . '

ches

_ _ _ _ _. . . . Paletots . Pest ,
legenheitokäuse : Sportpelze , Sehpelze .
Katzenjacken , Füchse aller Art . Keine
Lomöardware .

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer -
schiüpfer , Covercoat », Cutawans , ©eh -
rockanzüge , ©ummimäntel , Hosen , letzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
stosie . Keine Lombardware . Leihhaus
Fiosenthalertor . Liniensir . 203/4. Ecke
Refenthalerstraße .

Bettwäsche diNIgst ! Direkt in der Fa¬
brik . Deckbettbezüge 120. —, Rissen 34. —,
Bettlaken 86 . — an. Angestaubte Bezüge
weit unter Preis . Prima Ueberschlag .
lakcn 396, —, Paeadekisse », Züchen , ffiä -
fd-jitosse , Damast , DImiti Fabrikpreise .
. ilr Aussteuerst Sonderrabatt . Bettwäsche
frtril , . Dresdener siraße dreinnbrcißig
lRähe Prinzenstraße ) . Geöffnet bi » 7.

Ans Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Cutawap », Ulstcr , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit , begueme , diskrete Raten -
zahlring , reichhaltiges Lager , stets Ein
gang von Neuheiten . Leiser Gott :
lieb , Rollendorfstr . 22», !. Sagt , Nähe
Nollendorfplatz , ©eäffnet 9—7.

Sardiuenkäusrr ! Roch größeren Bor¬
rat in Künstlergardinen , Store », Bett .
decken zu meinen billigen Preisen .
Witte , Charlottenburg . Wilinersborfer »
straße 6SA. i. _

♦

Silberfüchse 500 . —, Kreuzfüchse 400. —,
Wölfe 50«. —, Weißfüchse , gobel - , Alaska .
füchfe, Skunks , Marder enorm billig .
Pelzmäntel 3500 . —, Sportpelze 4500 . —,
Gehpelze . Ferner : Herrenanzüge , Ulster ,
Cutaways , Kostüme , Mäntel , Teppiche ,
Gardinen , Wäsche verkauft Leihhaus
Moritzplatz ööo. Keine Lombardware .

Bettwäsche , noch geil , billig einzu -
kaufen . Bettbezüge . Kissen , Laken ,
Handtücher , Damenhemden , Beinkleider ,
Teppidie , Gardinen , Tischdecken , Di¬
wandecken . Läuferstofse , Brücken , Bei »
ten . Keine Lombardware . Rur Ge»
legenheitskänfe im Wäschehof , Leihhaus
Morißplatz 58a. *

Silberwölfe , Silberfüchse , Weiß -
ffldiie , Blaufüchse , ssobelfüchfe , Seal .
mäntel , Bidermdntel zur Hälfle des
bisherigen Preises . Riesenlager , ©ele .
genheiten . Sie finden , was Sie suchen,
gut und billig . Blauer Bazar , Kaiser »
Wilhelm - Straße 16, Alexanberplatz . _

*

Aus Teilzahlung . Moderne Herren -
garderobe in vornehmster Ausführung ,
bequeme , biskrete Teiizohlung . Ge»
brüber Feniger , Oraniendurgecstr . 58,
Seitenflügel ( Nähe Oranienburger
Tor ) . Geschäftszeit 9—7. Hausnummer
genau beachten .

Leibhau , ReiniSenboeferstr . 105 ( Ret¬
telbeckplatz ) verkauft spottbillig Anzüge .
Schlüpfer , Paletots , Hosen . Gummimän -
tel. Keine Lambardware . _ _ *

Achtung ! Neu eröffnet ! Monatsgar -
berobenhaus , Brunnenstr . 4, 1. Etage .
direkt am Rofenthaler Platz . Große Aus -
wähl in Herrenanzügen , Schlüpfern .
Covercoats , ©umw. i - und Gabardine -
Mänteln zn immee noch alten Preisen .
Ferner Verleih oon wenig getragenen ,
leils ans Seide gearbeiteten ' Fr eck .
Smoking - , sowie Cntowatzanzügen . '

Pel,waeea - ©elez «nbeI ! ,Iänse .
irnd Pelz « aller Art enorm billig .
Spitzer , Kommandantenstrasre 28 N.

Ertragene Friebensanzüge , große Aus -
wähl , Aum Teil auf Seide , sehr billig ,
!e»e Figur , passend , auf Lager . Frack - ,
Smokinganzüge . Echnurmacher , Skalitzer
Straße 108, Laden . Hochbahn Oranienstr .

Bettwäsche billigst ! Rur einmaliges
Angebot . ' Deckbett 132. —, Kissen 35. —,
Laken 82. — an. Hemdentuche , Hand¬
tücher , Inletts , Züchen in allergrößter
Auswahl . Reellste » Angebot . Rur fach
männische Bedienung . gentral - Bett -
Wäschefabrik , Chorlotlenburg , Berliner
Straße 99 ( zwischen Wilhelm - und
Luisenplatz ) und Friedenau , Rhein
straße 3» ( an der Kaiserallee ) . Geöffnet
bis 7. Fahrtverglltnng . *

Möbel

Möbel - Lechner , Brunnenstr . 7, osse»
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Riudgarnituren , Korb¬
möbel , Küchen usw. , große Auswahl .
Besuch lohnend . Auf Wunich Zahlungs -
Cirieichierung .

Metallbetten 250. —, Chaiselongues
275 . —, Potenwiatratzen , Polsteraus -
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. August -
straße Z2a, Quergedäude .

_ _ _ _ _

♦

Chaiselongues , Chaiselongdecken 475 . —,
Umbausofas . Auflagemairatzen . Patent -
marratzen 450. —. Walter , Stargarber »
straße achtzehn�_

•

Ruhebetten , gute Stoffe und solide
Arbeit . Wolter , Neukölln , Böhmische -
straße 46. _

•

Chaiselongue , Chaiselonguedccke 125,
Auflegematratzen , wunderbare Wand »
behänge . Polsterer . Pappcl - Allee 12.

Säulenumban, . Plüschsofa 1400, eng-
lische Bettstelle mit Etahlmatratzen - Auf -
läge 1800, großer Trumeau mit Stufe
1500. Auszugtisch mit Verbindung 900.
Rohrstühle , geschnitzter Kleiderschrank ,
Spiegelverttkow , Nußbaumbüfett 4800.
Möbelhaus Kamerling , Kastanien - Allee
56 (Ecke Weinbergsweg ) . lllbtzh

Fahrradaukauf , Linienstr . 10, 149R*
Silbeelchmelze Cbristioaat , Köpenicker -

straße 20» ( gegenüber Wameusseistraße ) ,
kauft Zahngebisse , • Plattnabsälle ,
Schmucksachen , Slühstrumpfasche , Queck-
filber , sämtliche Metalle . 142K'

Kolosii , Olaldschmied , kauft zu gün -
stigen Preisen : Platin - , Eold - , Silber -
bruch , unmodernen Schmuck, Zahn -
gebisse . Brenn stifte . Eigene Verwer¬
tung . Boldwaren - Fabrik , Brunnenstr . IM.

Ratnrglimmer - LItzen , Werkzeuge , Ma-
schinen , Elekiromaterial kauft Schmidt .
Unionstr . 3 IL _ _ 92/19

Schallplatten , Bergmannstr . 15. l26 «b

MMWZMI
Technische Privatschule Dr. Werner ,

Regierungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Neanderstr . 3. Maschinenbau . Elektro .
technik , Hochbau . Abendlehrgänge ,
Tageslehrgänge . *

Verschiedenes�
Gewissenhaste Untersuchung , Auskunft .

Erfahren « Hebamme Eckel. BÜlowftr . «2.
Veeteaucnsvolle Auskunft , Unter -

suchung , diskret . langjährige Ersah -
rung , gewissenhafte Behandlung . Damen .
Frau Zoldan , kreisärztlich geprüft ,
Fruchtstraß « 35, vorn III link » (direkt
Schlesiicher Bahnhof ) . '

Ardeitsmsrht

« sssEsms

Lehrmädchen für die Einrichtung per -
langt Modeühaus Th. Richter , Chorlot -
tenftraße 32». 1293b

Fahrraöbau

rer
Tuclatlgcr Jüngerer

Wirfschaftspolitiker ,
der auf fteig -werttchastlicher Grundlage
steht und mit der Gewerksd ' aftsöeweanng
mäglichft vertraut ist, für sofort gesucht
Angedvle unter ..st 4G- an Haupiexpedttion

_ . Vorwärts " erbeten . 182,3

sucht
„ Orion " , A. - G. f. Motorfahrz .

Berlin SO. , Oranienstr . 6

Erfahrene

� * er | Monteure76 sür Halbanlomoton ,
Pittler - und Revrloerdrehbänke stellt ein

A. Q , Oberschvncwcide .

MetallsehleSfer
auf Zlühmaschinenapparate verlangt
F. W. Müller , SO, Cuvrystr . 2J

SnüBiien�
leichie Arde I

u. Botengänge
ttn Aller von

14 —16 Jahren soiott gesucht. 12916

öÄl! 1 FfBBtill gmeflBBnf«ert 1

Formerlchrlinge
gesucht 2 Jahre Lehrzeit . 100 M An-
fangslohn per Woche. 28/ 18

Speele , Llltzowsir 2.

I für Entstaubungsfilier sowie alle I
I vorkommenden Veittilalionsan - 1
I tagen sotort oesneht für dauernde !
I und angenehme Stellung
I Offerten mit Gehaltsansorüchen . !

Zeuomsabschriften u. Reterenzeul
unter Angade de, Eintritts - f
lermins erbeten unier B. ki. F. 138 , !

1 an Ata ilaascnstein & Vogler I
Berlin SW, Krausenstr 38/39.

Schlosserlehrlinge sucht SR. Hedwig ,
Brandenburgsir . 72. _

Mcschinenschrciiben , Muttern tau :
Blbrech ! Rrinickendorferstraße 10. '

Brenner für Emailleschilder sofort ge¬
sucht. _ Schiiderfischer , Moosborfitt . 7/9.

Schlosseelehrlinge verlangt Müller ,
Reinickendorf , Hausotterftt . 55. chätl

Butterneekänserjnnen , nur iünacre ,
kräftige , iür flottes Hallengeschäft , sudit
Z. Maadiug , Krantstr . ' -8. Borstellen
mit Papieren 8 —10 im Kon' ar , stg ti

Siiäerpvlie . in , nevf- Fit . verlangt
Barr u. Srcin , Alex - ndriuenstr . 24.

SeMeVelleA . - S.
werk haselhorfk

SllMM . SeliMWMk
suchen

Graveure , Büchsenmacher
Möbeltischler , Echäiter
Schlosser ( Lchrenbauer )
Persönliche Vorstellung » nd Papiere
zum s °oi. ' n Erntrttt erbeten im

. jeurrsu >52 16
iür Arbei >eraugeiegenheiten

werden zu den neuen , sehr stark erhöhten
Löhneu eingestellr

Ackerstr. 174 ( Koppen
slctt )

Bänvaldstraße 42
Bastian straße 7
Boxhagener Str 62
Greifenhaqenerslr 22
Immanuelkirchsir . 24
Lausttzer Platz 14/15
Sorflgwaidc , Rä »

Lübecker Straße 1t
Martusstraße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz 4
Prinzrnstraße 31
Steglitzer Straße 37
Wattstraße 9
Wilhelmshav . Str 48
chstraße 10

Liihtenberu , Barirnbergstraße 1
Keufödtr , Neckarstr 2 u
Nladarlchönciveide , Brüd— " schö

- - -
teglriebstr , ?8/29
tckenslr . 10

nicbccsch Jcl - anfen . Tresivwstraße 27
äiönebecs , Brlhiger Straße z7

Teinpelijof , Kaiser . Wii. hetm- Sttaße 13.
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